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Randgloſſen.
Frankreichs Ergänzungsverträge.

Eine für Dienstag angeſagte Kabinettsſitzung mußte verſchoben
werden, weil nachmittag mit den Delegierten des Rheinlandes eine
Ausſprache beim Reichskanzler und beim Außenminiſter ſtattfand.
Am Mitkwoch werden die Miniſterpräſidenten der Länder erſcheinen
und am n wird auch die Deutſchnationale Partei gewiſſer
maßen offiziell r nehmen. Jm ganzen kann man erwarten,
daß die Deutſchnationalen den Ergebniſſen von Locarno zuſtimmen
werden, bis auf die Kreiſe, deren Sprachrohr die „Deutſche Zeitung
iſt. Es war aber intereſſant daß in dieſer der Preſſechef der Deutſch
nationalen, n von Jecklin, das Wort ergriffen hat. Natürlich
Bereß die übrigen deutſchnationalen Blätter noch eine Reihe von
Bedenken aber die Tonart dieſer Bedenken iſt vergleichsweiſe ſehr
milde. Weſentlich iſt es auch, daß die Organe der Schwerinduſtrie,
wie z. B. der „LokalAnzeiger“, eine gewiſſe Befriedigung äußern,
insbeſondere im Hinblick auf die Löſung des Artikels 16. Die Wirt
ſchaft hat ohne Zweifel die Parole ausgegeben, Ruhe zu bewahren.
Das Werk von Locarno beſteht bekanntlich aus dem Schluß
protokoll, das unterzeichnet iſt, und den en Verträgen, die
nur paraphiert, alſo mit den Anſangsbuchſtaben der Unterzeichneten
beſtätigt ſind. Das bedeutet, daß eine Anderung in Einzelheiten
nicht mehr möglich iſt, ſondern nur Unterzeichnung oder Nichtunter
zeichnung. Dabei enthält das Schlußprotokoll den ausdrücklichen
Hinweis auf die Sonderverträge, die Frankreich mit Polen und der
Tſchechoſlowakei geſchloſſen hat. Dieſe Verkräge, von deren Exiſtenz
die deutſchen Unterhändler im Schlußprotokoll Kenntnis nahmen,
bilden keinen Teil des Vertragswerkes wie etwa die gleichfalls
ondergeſtellten Verträge Deutſchlands mit Polen und der Tſchecho
lowakei; dennoch aber ſind die franzöſiſchen Oſtverträge, deren

ortlaut inzwiſchen bekannt geworden iſt, unmittelbar auf das Ver
tragswerk von Locarno bezogen. Jm erſten Paragraphen enthalten
dieſe Verträge den Fall, daß im Völkerbundsrat keine einſtimmige
Annahme eines Berichts über Garantiefälle erfolgt: würde Polen
und Frankreich oder die Tſchechoſlowakei und Frankreich ohne Her
ausforderung angegriffen, ſo hätten ſie ſich auf Grund dieſes Ver
trages er Hilfe zu leiſten. Man kann in dieſer Beſtimmung den Erſatz erblicken für die von Frankreich urſprünglich
geforderte Sondergarantie hinſichtlich der deutſch polniſchen
und deutſchtſchechoſlowakiſchen Abkommen. Es iſt als Erfolg der
deutſchen Delegation zu buchen, daß dieſe Sondergarantie der allge
meinen des Völkerbundes Platz gemacht hat. Jnwiefern die franzö
ſiſchen Verträge, die ſinngemäß natürlich zum Werk von Locarno
e eine ſolche Garantie doch bedeuten, kann man noch nicht
abſehen. Da außerdem die engliſche Garantie in ſehr deutlicher
Weiſe für Deutſchland feſtgelegt iſt, ſo dürften die Gefahren der
franzöſiſchen Verträge nicht allzu groß ſein. Jm übrigen wird manabwarten müſſen, in welcher Weiſe die Anhenmniſer Belgiens,
n und Englands demnächſt in ihren Parlamenten die Er
eichterungen ankündigen werden, die als Nebenfragen bekannt ge
worden ſind. Die Frage der Räumung Kölns iſt als Vorausſetzung
der Unterzeichnung ſtreng von dieſen Nebenfragen zu trennen.

Am Montag vormittag hat in München ein eigenartiger Prozeß
begonnen in Geſtalt einer Verhandlung gegen den verantwortlichen
Schriftleiter der ſozialdemokratiſchen Münchener Poſt“ Gruber,
wegen Beleidigung des Profeſſors Coßmann. Das Eigenartige bei
dieſem Prozeß iſt, daß die Frage, ob Beleidigung oder nicht, im
Grunde die nur zunächſt Beteiligten intereſſiert, daß aber auf dem
Boden dieſer Beleidigungsklage ein ganz Deutſchland angehendes
Thema erbrkert werden ſoll, das Thema vom ſogen. Dolchſtoß. Die
Beleidigungen Coßmanns gegen durch Gruber ſollen nämlich in Ar
ikeln der Münchener Poſt geſchehen ſein, die dieſes Blatt zur
Zurückweiſung von Angriffen Coßmanns gegen die Sozialdemokratie
veröffentlicht hat; dieſe Angriffe waren in den bekannten Dolchſtoß
eften der Zeitſchrift „Süddeutſche Monatshefte“ erfolgt. Und nun
alten Coßmann und ſeine Hintermänner die Gelegenheit für günſtig,

um vor einem Münchener Schöſfſengericht die ganze Dolchſtoßfrage
und zur Entſcheidung zu bringen. Es ſoll alſo, nur auf

weſentlich erweitertem Manne dasſelbe Problem behandelt
werden, mit dem ſich der Magdeburger Ebert Prozeß beſchäftigt hat
Kein Zweiſel: die Vebatten vor dem Münchener Gericht werden ſich
auf einem bei weitem höheren Niveau bewegen, als dies ſeinerzeit in
Magdeburg der Fall war dafür bürgen ſchon die Perſönlichkeiten des
Klägers, des Beklagten und der Sachverſtändigen. Aber glauben denn
Coßmann und ſeine Leute wirklich, daß es ihnen gelingen wird, auf
dem Wege eines Rechtsverfahrens die Exiſtenz des Dolchſtoßes nach
weiſen zu können Hier handelt es ſich um Dinge, die nicht vor
Gericht zum Austrag gebracht werden können, ſondern über die nur
die Geſchichtswiſſenſchaft das leßte Wort ſprechen kaun. Sie hat es
auch ſchon geſprochen, da ſie in den Stand geſetzt geweſen iſt, durch
dokumentariſche Veröffentlichungen aller Art und durch perſönliche
Bekundungen der Beteiligten dieſe Periode des Weltkrieges genügend
gufzuhellen. Das einmütige Urteil des parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes, der den Urſachen über den Zuſammenbruch im
Herbſt 1918 nachzugehen hatte, ein Urteil, dem ſich die Vertreter der
Parteien von rechts bis links angeſchloſſen haben hat die Dolchſtos-
ſegende ein für allemal totgeſchlagen und es iſt ein ausſichtsloſes
Bemühen, ihr etwa durch ein Schöffengerichtsurteil wieder neues
Leben einflößen zu wollen. Das kann jetzt ſchon geſagt werden und
wird durch den Verlauf des Prozeſſes ſeine Beſtäkigung finden.
Jmmerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Münchener Verhand
ſungen noch manche intereſſante Einzelheiten bringen werden Und ſo
iſt es wohl zu verſtehen, daß die Auseinanderſetzungen vor dem baye
riſchen Gericht überall mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgt werden

Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die die Vermutung ausſprachen,
daß die neuliche ſo überaus gewaltige Wiener Kundgebung für den
Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland nur eine Mache geweſen ſei, und
daß die überwiegende Mehrheit der Oſterreicher dem Anſchlußgedanken
teilnahmlos, wenn nicht abweiſend gegenüberſtehe. Nichts iſt mehr
geeignet, derartige Stinmen Lügen u ſtrafen als die Tatſache, daß
ſelbſt ein Mann wie der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler Dr.
Seipel, in einer Unterredung zugeſtehen mußte, im Falle einer Volks
abſtimmung würden ſich 90 Proz. aller Oſterreicher für den Anſchluß
ausſprechen. Wenn eine ſolche Behauptung von einem Führer der
Chriſtlich- Sozialen aufgeſtellt wird, einer Partei, die ſich in Sachen
des Anſchluſſes überaus vorſichtig und zurückhaltend benimmt, ſo kann

man ſie vhne weiteres als wahr unterſtellen. Jn der Tat iſt es ſo:
was auch zur Befriedigung Europas unternvmmen werden möge, als
unbedingte Ergänzung und als Krönung des en Werkes muß ſtets
die Vereinigng Oſterreichs mit Deutſchland betrachtet werden.

Franzöſiſchedeuntſche Handelsvertrags
verhandlungen.

Paris, 21. Oktober. (WTB.) Nach
rat hat der Handelsminiſter Chaumet den Vertretern der Preſſe mit
geteilt, daß die ſranzöſiſchen Gegenvorſchläge auf die letzten deutſchen
Vorſchläge über die franzöſiſch- deutſchen Handelsvertragsverhandlüngenmorgen nach Berlin le werben würden und daß man darauf
die Ankunſt der deutſchen Handelsvertragsdelegation zur Wiederauf
nahme der Verhandlungen erwartet.

dem heutigen Miniſter

Mittwoch den 21 Ollober

Rheinland und LocarnoVertr
Eine Sitzung in der Reichskanzlei.

Berlin, 21. Okt. (WTB) Auf Einladung der Reichsregierung
fanden ſich geſtern nachmittag in der Reichskanzlei eine größere An
n Vertreter der beſetzten Gebiete ein. Außer Reichstags und

andtagsabgeordneten waren Vertreter der Staats und Kommunal
verwaltungen der Wirtſchaſt und der Gewerkſchaften erſchienen. Der
Reichskanzler und der Reichsminiſter des Auswärtigen gaben eine
Darlegung der Vertragsentwürſe von Locarno unter beſonderer Be
rückſichtigung ihrer Rückwirkung auf die Rheinlandfrage. Hieran
ſchloß ſich ein längerer eingehender Gedankenanstauſch über die
Sorgen und Forderungen der Bevölkerung des beſetzten ebietes.
Von Seiten der Vertreter des beſetzten Gebietes wurde erneut zum
Ausdruck gebracht, daß das Rheinland keinerlei Vorteile auf Koſten
allgemeiner deutſcher Intereſſen anſtrebe. Das Rheinland erhebe
jedoch mit Nachdruck die Forderung, daß alsbald Maßnahmen der
Beſahungsmächte in allen Zonen in Erſcheinung treten, welche die
in Locarno ſeierlich abgegbenen Erklärungen der Außenminiſter von
Frankreich, England und Belgien folgerichtig in die Tat umſetzen.

Zu dieſer Ausſprache erfährt WTB. von prominenter rheiniſcher
Seite: Die eingehenden Darlegungen des Reichskanzlers und des
Reichsminiſters verfehlten offenſichtlich nicht ihren Eindruck auf die
Teilnehmer. Es wurde allgemein d Ausdruck gebracht, daß das deutſche Volk beiden Männern und
ihren Mitarbeitern für ihre Arbeit auf der Kon
férenz zu beſonderem Dank verpflichtet ſei. Zu der
großen politiſchen Frage, ob das Abkommen annehmbar vder nicht
annehmbar ſei, wurde nicht Stellung genommen. Der Zweck der Be
ſprechung war ja auch nicht der, eine ſolche beſtimmte Stellungnahme
aus den Kreiſen des Rheinlandes entgegenzunehmen. Dagegen hatten
die rheiniſchen Vertreter ausgiebig Gelegenheit, ihre Wünſche und
Forderungen bezüglich des Rheinlandes und der Rückwirkungen des
Paktes aus das Rheinland auszuſprechen. Dabei kam die lebhaſte
Enttäuſchung allerſeits zum Ausdruck, es nicht gelungen ſei,
in Locarno bindende Abmachungen über Erleich-
terung für das beſetzte Gebiet feſtzulegen mit Aus
nahme der immerhin nicht unweſentlichen Beſtümmung, daß in Zukunft die Handhabung auch des
Rheinlandabkommens unter der Schiedsgerichts
klauſel des Paktes ſehen ſoll. Die Annahme des Paktes
wird nach rheiniſcher Auffaſſung davon abhängen müſſen, ob die von
den fremden Staatsmännern in Ausſicht geſtellte einſchneidende Aus
er Rheinland in den nächſten Wochen wirklich eintritt
oder nicht.

Kreſtinſki bei Streſemann
Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Kreſtinſti ſt mie das Ber
liner Tageblatt“ meldet geſtern nachmittag vom Reichsdüßenminiſter
Dr. Streſemann einpfaugen worden. mit dem er eine längere Aus
ſprache über den Vertrag von Locarno hatte. e

Erzbiſchof Sovederblom gratuliert.
Berlin a e e Erzbiſchof Soederblom-Upſalag hat

an Reichskanzler Dr. Luther folgendes Telegramm gerichtet: „Es ſei
mir geſtattet, Sie, Jhr großes Vaterland und Europa zu dem zukunfts
reichen Sieg der Vernunft und der Solidarität zu beglückwünſchen

Der Reichskanzler hat mit ſolgendem Telegramm geantwortet:
Herzlichſten Hank für Jhre freundliche Zuſtimmung, die mir be
ſonders wertvoll iſt. Jch hege die beſtimmte Hoffnung und den feſten
Glauben daß das Werk von Locarno ſich auch in den das deutſche
Volk beſonders die Rheinländer noch immer ſo ſchwer bedrückenden
gegenwärtigen Sorgen quswirken und dadurch ſeine Vollendung
finden wird.“

Vorſtandsſihung der Deutſchnationalen
Berlin A. Okt. n Berlin fand die Vorſtandsſitzung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſtatt, in der das Er

gebnis von Lovarno eingehend erörtert wurde
e

Die Memeler Wahlen
Memel, 21. Okt. (WTB.) Die Wahlen zur erſten Volksver

tretung des Memelgebiets haben mit einem überwältigenden Siege der
drei in der Einheitsfront zuſammengeſchloſſenen Parteien der Meinel
länder geendet. Das Ergebnis hat alle Erwartungen weit übertroffen
Von den 77 500 Wahlberechtigten haben 85 Prozent ihr Wahlrecht
ausgeübt Jn der Einheitsfront ſtand auf der einen Seite die Memel
länder Landwirtſchaſtspartei, auf der anderen Seite die Sozialdento
kratie, und die dazwiſchen liegenden Berufskreiſe und Volksſchichten
hatten ſich zur memelländiſchen Volkspartei zuſammengeſchloſſen. Jn
der Stadt Memel iſt das vorläufige Endergebnis der Wahlen folgen
des Wahlberechtigte 19 778. abgegebene Stimmen 16907, Einheits
front: Volkspartei 12 195, Landwirtſchaftspartei 208, Sozialdemokratie
2949 Stimmen. Splitterparteien: Autonomiebund 145, Kommuniſten
943 Slimmen. Von den drei Landkreiſen liegen die Ergebniſſe aus
46 von insgeſamt 67 Stimmbezirken vor. Die abgegebenen Stimmen
verteilen ſich wie folgt. Einheitsfront: Volkspartet 9378, Landwirt
ſchaftspartei 16234, Sozialdemokratie 5175. Splitterparteien: Auto
nomiebund 285, Kommuniſten 253 Stimmen. über die Verteilung
der Mandate läßt ſich Zuverläſſtges noch nicht errechnen

Die Wahl iſt ein Bekenntnis der memelländiſchen Bevölkerung
für die alte deutſche Kultur Die Wahl iſt zugleich ein Erſatz für die
ſeiner Zeit von den Alliierten bei der Abtretung des Gebietes ver
hinderte Volksabſtimmung.

Coolidge zur Abrüſtungskonferenz.
Waſhington, 21. Okt. (WTB)) Präſident Covlidge erklärte

ſeiner Anſicht nach werde die e n Beſchränkung der Rüſtungen
in Europa der Welt zu Segen und Nutzen gereichen. Er hoffe daß
die Ergebniſſe von Locarno die n einer ſolchen Konferenz
beſchleunigen werde. Jm Weißen Hauſe erklärt man, daß, wenn es
für Europa möglich ſein ſollte, ein Übereinkommen hinſichtlich einer
Beſchränkung der Rüſtungen zu Lande zu erreichen Präſident Coolidge
einen ſolchen Schritt begünſtigen werde. Der Präſident ſei der Anſicht,
jede weitere Beſchränkung der Rüſtungen zur See mit Hoffnung auf
ein erfolgreiches Ubereinkommen in Betracht gezogen werden könne
Präſident Coolidge erkenne an, daß von der m e in Waſhington
in Bezug auf die Einberufung einer Konferenz zur Beſchränkung der
Seerüſtungen keine Schritte unternommen werden könne, bis die inter
allerten Mächte darüber ſondiert worden ſeien. Jm Weißen Hauſe
erklärte man ferner, Coolidge wünſche daß die Regierung in Waſhington,
ohne die Intereſſen der Länder zu gefährden, alles in ihrer Mächt
ſtehende tue, um die Lage in Europa zu beſſern, und zwar durch
Schaffung eines Abkommens über die Rüſtungen zu Lande.

Graf Weſtarp hielt

ein Referat über die politiſche Lage. Der Sitzung wohnte auch
Reichsinnenminiſter Schiele bei. Wegen ſeiner Teilnahme an den
Beratungen wurde der für heute nachmittag in Ausſicht genommen
Kabinektsrat verſchoben. Wie verlautet, wurden von e
Rednern authentiſche Auslegungen mehrerer Stellen des Sicherheits-
paktes verlangt, vor allem des Paragraphen vier, Abſatz drei es
Weſtpaktes in Verbindung mit Paragraph ſünfzehn, Abſtz ſieben der
Völkerbundsſatzung. Ferner wurde eingehend die Frage der „ſoge
nanttten Rückwirkungen erörtert Bindende Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt ſie ſind vielmehr der Mittwoch vormittag 10 Uhr ſtattfindenden
Fraktionsſitzung vorbehalten.

Britiſche Kabinettsſitzung über Locarnov.
Don don, 21. Okt. (Priv.Tel Mittwoch früh ſoll Chamberlain

die Ergebniſſe in Locarno im Kabinett vortragen. Sogleich nach dem
Zuſammentritt des Parlaments am 16. November wird ſich das Unter
haus mit dem Vertrag von Locarno befaſſen, da der Miniſterpräſident
im Juni dem Parlament verſprochen hat, daß keine Verträge unter
zeichnet werden würden, ohne nicht vorher dem Parlanient zu aus
giebigen Ausſprachen Gelegenheit gegeben zu haben. Es beſteht kein
Zwetſel, daß das Parlament dem Vertrag zuſtimmen werde und daß
die Verantwortung, die England dabei als Garant des Weſtpaktes über
Ware im Intereſſe des europäiſchen Friedens übernommen werden
würde.

Chamberlain an die engliſche Preſſe.
London, 21. Okt. (WTB.) Chamberlain erklärte den zu ſeinemEmpfange auf der Vietoxig- Station erſchienenen Preſſevertretern Jch

bin ſtolz auf die Rolle, die England geſpielt hat und auf das Vertrauen,
das von allen Nationen, deren Vertreter in Locarno verſammelt waren,
das in das Wort Englands geſetzt wurde. Die in Locarno paraphierten

Verträge bedrohen niemanden, ſie ſind gegen keine Nation gerichtet,
ſie ſchaffen Sicherheit für viele. Jch freue mich über die Beſtätigung
unſerer unerſchütterlichen Freundſchaft mit Frankreich und über die
neue Veſtätigung unſerer Entſchloſſenheit hinſichtlich der Erklärung der
Unverletzlichkeit und Freiheit Belgiens, ſowie über die Anweſenheit
Jtaltens, das mit uns und an unſerer Seite den Frieden des Weſtens
garantiert. Jch freue mich um ſo mehr, als in dieſem Abkommen unſere
gemeinſame Verſöhnung mit Deutſchland beſtegelt und weil der Friede,
deſſen Fundament im Weſten liegt, ſeine Erfüllung im Oſten findet

Engliſche Urteile
Amery über den Vertrag von Locarno

London Okt. (WTB. Holonialſekretär Amery ſagte in
einer Rede in Birmingham; Der Pakt von Locarno über deſſen Be
deutung man ſich in gang Europa und in der geſamten Welt klar iſt
hedeutet die Herſtellung eines wirklichen Friedens durch gegenſeitiges
Einverſtändnis und auf gleichberechtigtem Fuße. Bei dieſem Frieden
gibt es keine Sieger oder Beſiegte, keine aufgezwungenen oder wider
willig angenommenen Bedingungen. Es iſt ein Frieden auf Grund der
Gegenſeitigkeit ſett gleichberechtigter Nationen die entſchloſſen ſind, eine
beſſere Zukunft für Europa herbeizuführen. Niemandes Ehre iſt durch
die Bedingungen dieſes Friedens verletzt worden. Das ab geſchloſſene
Abkommen wird nach engliſcher Auffaſſung ein Wendepunkt in der Zu
kunſt der Gebiete Europas bilden, an deren Wohlfahrt Großbritannien
wegen ihrer Rähe intereſſiert iſt. Es iſt weſentlich für den künftigen
Frieden, daß die ganze öffentliche Meinung einer friedliebenden Welt
ſich hinter dieſe Vereinbarungen ſtellt und darauf achtet, daß ſie ein
gehalten werden

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
London, 21. Okt. Jn einer liberalen Verſammlung ſagte Ruünci

man, Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund ſei ein bedentüngsvolles
Ereignis für Europa. Hoffentlich werde er die Gefahr eines von Ruß
land zu bildenden Blocks ein Ende machen und die Ruſſen zu der über
zeugung bringen, daß ſie nicht außerhalb der Gemeinſchaft der
europäiſchen Völker bleiben könnten.

e

Noch immer Kabinettsrat
Berlin, 21. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Die Beratungen über das Ergebnis von Locarno nehmen
auch heute ihren Fortgang Um 11 Uhr ſind die Miniſterpräſidenten
der Länder zu einer Sitzung zuſammengetreten, wobei ſie durch den
Kanzler und den Reichsaußenminiſter unterrichtet werden. Um

Uhr empfängt der Reichspräſtdent Vertreter des Rheinlandes,
die geſtern bereits mit dem Kanzler und dem Außenminiſter ver
handelt hatten. Auch die deutſchnationale Reichstagsfraktion tritt
heute nachdem der Vorſtand geſtern bereits getagt hatte. zuſammen,
um ſich mit dem Vertragswerk von Locarno zu beſchäftigen. Es iſt
nicht anzunehmen, daß hierbei eine endgültige Stellungnahme erfolgt.
da man vielmehr erſt einmal die Auswirkung der Erleichterungen
für das Rheinland abwarten will.

Eine deutſche Note.
Berlin, 21. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung). Wie verlautet bereitet die deutſche Regierung augenblicklich
eine Note an die Botſchaſterkonferenz vor, in der ſie zur Frage der
Abrüſtung Stellung nehmen wird. Die Klarlegung dieſer Frage iſt
bekanntlich für die Räumung der Kölner Zone notwendig Man
erwartet, daß von alltterter Seite ſehr bald eine Antwort auf dieſe
Rote erfolgen wird und daß dabei ſchon ein beſtimmter Termin
für die Raumung Kölns feſtgelegt werden wird.

Velgiſche Kabinettsmajvrität für Lvearnv
Paris 21. Okt. (TU.) Wie die Blätter aus Brüſſel melden, hat

geſtern nachmittag ein Kabinettsrat die Abmachungen von Locarno
gutgeheißen.

Vor der Rückgabe des deutſchen
Eigentums in Amerika

Berlin, 21. Okt. Drahtmeldung unſerer Schriftleitung)
Die Rückgabe des deutſchen Eigentums in Amerika wird voraus.
ſichtlich in der nächſten Sitzung des amerikaniſchen Kongreſſes, welcher
Anfang Dezember in Waſhington tagt, beſchloſſen werden. Zu dieſen
Zwecke wird das Mitglied des Repraſentantenhauſes, der Republi-
kaner Bloom, eine Bill einreichen, welche die Rückgabe ſämtlichen
deutſchen Eigenlums, das in Amerika während des Kriegse beſchlag
en wurde, beantragt. Unter „ſämtlichein deutſchen Eigentum“ ver
ſteht die Bill Bankguthaben, Aktienbeſtz und Gründbeſis. Die Bill
hat die Sicherheit einer erheblichen Mehrheit im Repräſentantenhaus
ſowie im Senat. Auch in Regterungskreiſen iſt man ſeit dem Jn
krafttreten des deutſch- amerikaniſchen Handelsvertrages, bei welchem
die deutſchen Delegierten ſich ſtark für die Rückgabe des deutſchen
Eigentums in Amerika einſetzten, der Anſicht, daß eine ſolche Bill
unbedingt Geſetz werden muß. Es iſt alſo kein Veto ſeitens des
Weißen Hauſes zu erwarten.

W See
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Was der Rheinpalt bedeutet?
Jn engliſcher Darſtellung.

Offiziss wird vom Foreign Office zu dem Vertragswerk
von Locarno mitgeteilt:

Das wichtigſte charakteriſtiſche Merkmal des Werkes der Kon
ferenz von Locarno iſt der neue Sicherheitspakt, der die Unverletzlich
keit der Grenzen zwiſchen Deutſchland und Frankreich garantiert.

Obgleich dieſer neue Vertrag von Locarno nicht unterzeichnet iſt,
ſteht ſeine Faſſung doch endgültig feſt. Sie kann nicht mehr ge

ändert werden, und wenn die Mitglieder der Konferenz ſich am
1. Dezember in London verſammeln, um die förmliche Unterzeichnung
zu vollziehen, werden ſie die Macht der wohl überlegten Meinung
ihrer Länder hinter ſich haben. e

Von dem Augenblick an, in dem die britiſche Regierung erklärte,
daß ſie nicht geneigt ſei, das Genfer Protvkoll vom Jahre 1924 anzu
nehmen, hat Herr Chamberlain kein Hehl daraus gemacht, daß nach
Anſicht Seiner bier Regierung die ſicherſte Methode zur Löſung
des Sicherheitsproblems in einer e zu finden ſei, die, in
ihrem Umfang begrenzt, doch das Gebiet in wirkſamer Weiſe behandelt,
von welchem eine Störung am eheſten zu erwarten ſei. Man ſtelle
zunächſt beſſere Verhältniſſe an der deutſchen Weſtgrenze her, dann
wird das gute Ergebnis nach allen Richtungen hin ausſtrahlen, bis
der allgemeine Friede geſichert iſt! Das iſt die im Vertrage von
Locarno feſtgelegte Politik.

Die Grundlinien des Vertrages wurden ſeit der e
der deutſchen Note vom 9. e 1925, mit der die Verhandlungen
begannen, in der diplomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen der Britiſchen,
der Franzöſiſchen und der deutſchen Regierung niedergelegt.

Der Kardinalpunkt.
Artikel 1 enthält die von allen vertragſchließenden Staaten über

nommene Garantie der Unverletzlichkeit der Grenzen zwiſchen Deutſch
land und deren und Deutſchland und Belgien ſowie die Garantie
der Aufrechterhaltung des Status quo, den dieſe Grenzen bezeichnen.
Dieſe Beſtimmung über die Stabiliſierung der durch den Vertrag
von Verſailles ne C rner Lage iſt der Kardinalpunkt des Vertrages.

Das allgemeine Ergebnis des Artikels 2 iſt, daß Deutſchland
einerſeits und Frankreich und Belgien andererſeits die ausdrückliche
Verpflichtung auf ſich nehmen, nicht Krieg miteinander zu beginnen.
Nur da, wo eine einſtimmige Entſcheidung des Rates oder der
Bundesverſammlung vorliegt, die ein ſolches Vorgehen verlangt, darf
jede Macht Maßnahmen ergreifen, die einem Kriege gegeneinander
gleichkommen.

Artikel 3. Wird der Krieg als letztes Mittel, Streitfälle zu er
ledigen, ausgeſchaltet, ſo muß irgendeine andere Methode gefunden
werden, eine Erledigung zuſtande zu bringen. u dieſem Zwecke
nehmen in Artikel 8 ſowohl Frankreich und Deutſchland wie Belgienund Deutſchland umfaſſende Verpflichtungen. auf ich, durch die Vor

ſorge S wird, daß, ſoweit möglich, jede Streitigkeit zwiſchen
ihnen auf friedlichem Wege e er wird

Artikel 4 iſt der Artikel, der Großbritannien beſonders an
eht. Er enthält die Garantie, daß Großbritannien in ſeiner Eigenet als einer der vertragſchließenden Teile Deutſchland ſeinen Bei

tand gewähren wird, wenn es von Frankreich oder Belgien ange
griffen wird, und Frankreich oder Belgien ſeinen Beiſtand gewähren
wird, wenn eins von ihnen von Deutſchland angegriffen wird.

Wird behauptet, daß ein ſolcher Angriff ſtattgefunden hat, ſo
iſt das ſofort dem Völkerbundsrat zu melden, und wenn der Rat
der Anſicht iſt, daß ein ſolcher Angriff ſtattgefunden hat, ſo hat die
Garantie unverzüglich einzuſetzen. Deutſchland, Belgien und Frank
reich ſind ebenfalls an der Garantie beteiligt, daraus ſolgt, daß
Frankreich, falls es unter Verletzung ſeiner Vertragsverpflichtungen
Deutſchland angreifen ſollte, ſofort Großbritannien, Belgien und
Jtalien gemeinſam mit Deutſchland gegen ſich haben würde; und daß
Deutſchland, falls es Frankreich angreifen ſollte, ſofort Groß
lege Jtalien und Velgien mit Frankreich gegen ſich haben
würde.

Artikel 4 ſieht auch den Fall vor, daß ſofortiges Handeln ge
boten iſt. Der Völkerbundsrat iſt eine Körperſchaſt, der zu ihren
Entſchlüſſen Zeit gelaſſen werden muß, und ein plötzlicher Angriff.
kann ſofortige Maßnahmen zu Verteidigung und zum Beiſtand er
fordern. Jn einem ſolchen Falle ſoll die Garantie ſofort einſetzen,
wenn die garantierende Macht ſich davon überzeugt hat, daß unter
Verletzung des Vertrages von Locarno ein Angriff ſtattgefunden hat.
Trotzdem wird der Fall nicht der Zuſtändigkeit des Völkerbundsrates
entzogen. Der Rat erfüllt ſeine Aufgabe wie gewöhnlich und fällt
ſeinen Spruch, und die Stagaten, die in Erfüllung der Garantie be
reits eingeſchritten ſind, ſind verpflichtet, ſich nach dem Spruche des
Völkerbundsrates zu richten.
Artikel 10 enthält die wichtige Beſtimmung, daß der Vertrag erſt
in Kraft treten wird, wenn Deutſchland dem Völkerbund beigetreten
iſt. Es war ein weſentlicher Beſtandteil der Politik, welche die
e ge und die franzöſiſche Regierung ſeit der Einleitung der diplo
matiſchen Verhandlungen durch die deutſche Note vom 9. Februar
verfolgt haben, daß eine Vereinbarung über die Sicherung des
Friedens durch eine Garantie der weſtlichen Grenzen nur auf der
Grundlage des Beitritts Deutſchlands zum Völkerbund getroffen
werden könnte.

Deutſchland war andauernd durch den Gedanken beunruhigt, wie
ſeine Lage nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund durch Artikel 16
der Völkerbundsſatzung beeinflußt werden würde. Um Deutſchland
über dieſe Befürchtungen zu beunruhigen, haben die Vertreter der
anderen Staaten bei der Schlußſitzung in Locarno ſich bereit erklärt,
an die deutſche Regierung ein Schreiben zu richten, deſſen Wortlaut

dem Schlußprotokoll beigefügt iſt, und in dem die Auslegung nieder
von iſt, die ſie ihrerſeits dieſem Artikel der Völkerbundsſatzung
geben.

Locarno London.
Reichskanzler a. D. Marx in Düſſeldorf.

Jn Düſſeldorf hat Reichskanzler a. D. Marx am Montag eine
Rede gehalten, die zunächſt ſcharf gegen den Verſuch der deutſch
nationalen Preſſe vorging, die Abmachungen von Locarno als unver
bindlich zu bezeichnen. Einer ſolchen Demagogie müſſe man die un

e

e 4Halliſches Stadttheater.
Richard Strauß Jntermezzo.

Erſtaufführung,
Der Straußbiograph Dr. Max Steinitzer hat in den Blättern des

Stadttheaters unternommen, das „Intermezzo“ gegen die Anſchauungen
der Philiſter zu verteidigen. Er iſt hoffentlich von der Zwecloſigkeit
ſeines Unternehmens überzeugt. Denn Philiſter können wohl um
geſtimmt und ü erredet werden, aber niemals werden ſie ſich eine eigene
im Tiefſten begründete Meinung aneignen.

Aber wer unternimmt die gefährlichere und zweckloſere Arbeit,
Richard Strauß gegen die Bildungsphiliſter zu verteidigen Denn
ſeitdem Nietzſche ſeine Kampfſchrift gegen den anderen Strauß der Welt
übergab, hat ſich dieſer Stand ins Ungeheure vermehrt und iſt erſt
richtig in die Gefilde der Muſik eingebrochen. Richard Strauß wird
ja durch nichts mehr geſchadet, was ſeine geiſtige Stellung innerhalbder europäiſchen Kultur angeht, als durch die knechtiſche Anbetung ſeiner

Vergötterer. Er hat ſo ſchon mehr an Geltung verloren, als er verdient.

Was Dr. Steinitzer dert iſt ſo gut wie alles falſch in einem
höheren Sinne. Was er bietet, iſt bloße Analyſe des Jnhaltes, der für
ein Kunſtwerk völlig nebenſächlich Deshalb iſt auch die Frage künſt
leriſch ſinnlos, ob Strauß das Recht hat, Epiſoden aus ſeinem eigenen
Leben a die Bühne zu bringen. Ein Künſtler kann doch Aberhanpt
nichts anderes tun, als ſein eigenes Leben im Kunſtwerk zu geſtalten,
ſei es auch im Stoff verkapſelt. Auch die objektiven Kunſt
werke ſind Se e e ar Die Frage iſt nur, ob ſein Leben ſo
allgemein bedeutſam iſt, da es dafür taugt; oder richtiger, ob es in
der künſtleriſchen Geſtaltung dicht, ſtark, tief und ſchwer genug iſt,
Dur es repräſentativ wirkt. Die Unterſuchung, inwieweit Jphigenie

rau von Stein oder Hofkapellmeiſter Storch Strauß ſind, iſt dochnichts weiter als Literarhiſtorikerklatſch, höchſtens Ober lächenpſycho
logie.

auf gleiche Stufe mitDr. Steinitzer ſtellt das „Jntermezzo“
Moliere. Bloß deshalb, weil es auch ein Charakterluſtſpiel iſt. Aber
das iſt es ja gar ſondern vielmehr eine bürgerliche Komödie
mit ſinfoniſchen Zwiſchenſpielen. Warum müſſen die Herren Muſik

neten unterzeichnet, die ſämtlich der Abſtinenzlerbewegung ange

wäre er heute noch am Leben.

ſchriftſteller immer „Text“ und Muſik auseinanderreißen Und warum

Wichkiges vom Tage.
Jn Verfolg des Auguſt-Schiedsſpruchs für die en

der die r ablehnt, den Tarifparteien aber neueVerhandlungen für Mikte Oktober aufgab, waren der Deutſche Bank-
beamtenverein und die anderen Fachorganiſationen an den Reichs
verband der Bankleitungen mit der Anfrage herangetreten, ob er nun
mehr zu Beratungen über die Neuregelung der Gehälter bereit ſei. Wie
der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt, hat der Reichsverband jetzt
erklärt, daß er nach wie vor jede Unkoſtenerhöhung für unmöglich halte,
mit welcher Stellungnahme die freien Verhandlungen leider geſcheitert
ſind. Es iſt unverzüglich beim Reichsarbeitsminiſterium Berufung des
Schlichtungsausſchuſſes beantragt worden.

Wie die Blätter melden, iſt der Schlichter für Großberlin eifrig
bemüht, eine Verhandlungsgrundlage für die Beilegung des Lohn
konfliktes bei den Berliner Gas- und Waſſerwerken zu finden. Es
wird damit gerechnet, daß es noch heute nachmittag zu Einigungs
verhandlungen kommen wird.

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat zur Frage der Ver
längerung der Polizeiſtunde einen Vermittlungsantrag eingebracht.
Von einer allgemeinen Verlängerung der r ſoll abgeſehen
werden, jedoch ſoll den großſtädtiſchen Verkehrsbedürfniſſen durch Er
teilung von Nachtkonzeſſionen für den Ausſchank alkoholfreier Getränke
Rechnung getragen werden. Der ſozialdemokratiſche Antrag, der im
Preußiſ en Landtag gegen die Verlängerung der Ppolizeiſtunde in Ber
lin eingegangen iſt, iſt nur von einigen ſozialdemokratiſchen eben

ören.
Für den Antrag wird daher auch nur ein kleiner Teil der ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten ſtimmen.

r In Bar-leDue wurden fünf Kommuniſten wegen Aufreizung von
Militärperſonen zum Ungehorſam und wegen Verteilung von anti
militäriſchen Flugſchriften zu Gefängnisſtrafen von 8 bis 4 Monaten
verurteilt

Das Urieil des franzöſiſchen Kriegsgerichts von Mainz, gegen den
Bürgermeiſter von Alzey wegen angeblich übertriebene e rin für
die Reparatur eines von den Beſatzungstruppen zerſtörten Türſchloſſes
wurde geſtern in der Berufungsinſtanz aufgehoben. Der Bürgermeiſter
wurde freigeſprochen.

J -„J -Jh--m--k---eigennützige, wahrhaft nationale Politik Eberts entgegenſtellen. Ebert
habe ohne Rückſicht auf ſeine eigene Perſon die Wahlen zur National-
verſammlung durchgeſetzt, und gegen das Werk dieſer Nationalberſamm
lung kämpften die Rechtsradikalen heute vergebens. Auch Hindenburg
habe den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Über das Reichsbanner
ſagte Marx, daß es notwendig ſei, ſo lange die vaterländiſchen Ver
bände an ihren ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen feſthielten. Die Republik
ſei gegen ihre inneren Feinde viel zu nachſichtig geweſen. Jn dieſem
Zuſammenhange brandmarkte der ehemalige Reichskanzler die
beſtialiſchen Fememorde. Uber das Reichsbanner werde er ſeine
Meinung auf dem nächſten Parteitag des Zentrums vertreten. Zuletzt
trat Marx für den Gedanken der Volksgemeinſchaft ein und warnte vor
einer Anfpeitſchung der konfeſſionellen Gegenſätze.

t

Rußland und Locarno.
Der Berliner ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski iſt von Streſemann

empfangen worden, wobei eine Ausſprache über die Ergebniſſe von
Locarno ſtattgefunden hat. Man kann daraus folgern, daß die deutſch
ruſſiſchen Beziehungen weiter freundſchaftlich bleiben. Gleichzeitig hört
man von einem bevorſtehenden Beſuch Tſchitſcherins in Paris. Man
legt in Paris Wert darauf, dieſen Beſuch als ſehr willkommen zu be
zeichnen, obwohl er noch nicht offiziell angekündigt iſt. Briand werde
e die Gelegenheit ergreifen, mit Tſchitſcherin die Frage der ruſſiſchen

chulden zu beſprechen. ber dieſe wird bekanntlich ſeit Monaten ver
handelt, bisher ohne Ergebnis.

HöfleOHebatte im Landtag.
Der denn tet beſchäftigte ſich an Dienstag im Rahmen

der Beratung des Juſtiz Etats mit den Feſtſtellungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes im Falle Höfle. Es war intereſſant, daß die
Meinungen faſt aller Parteien grundſätzlich übereinſtimmen, Auch im
Unterſuchungsausſchuß hat man ſich auf die Feſtſtellungen geeinigt.
Natürlich waren in verſchiedenen Punkten auch verſchiedene Meinungen
vorhanden, die in der Plenar Sitzung zum Ausdruck kamen. Nur die
völkiſche Fraktion benutzte die Gelegenheit, um einen Vorſtoß gegen
das Juſtizminiſterium zu unternehmen, der aber ſofort von Staats
ſekretär Fritze zurückgewieſen wurde, der die Angriffe und Behaup
tungen des völkiſchen Redners als h bezeichnete. Bei dieſer
Debatte wurde auch feſtgeſtellt, daß das Schild des verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert vollſtändig rein geblieben iſt. Sogar der deutſch
nationale Abg. v. Waldt hauſen erklärte im Barmat-Ausſchuß,
es müſſe dem verſtorbenen Reichspräſidenten Satisfaktion gewährt
werden. Großes Intereſſe erregte im Ausſchuß die Mitteilung eines
kommuniſtiſchen Redners, daß der frühere Arzt des Berliner Unter
ſuchungsgefängniſſes Dr. Thiele, deſſen Tätigkeit allgemeine Ver
urteilung fand, jetzt noch in einem Leipziger Prozeß als Sachver
ſtändiger tätig geweſen iſt. Der Redner der Deutſchen Volkspartei,Abg. Dr. Boöhm, ſprach von einer Mißwirtſchaft, die im Gefängnis-

Lazarett getrieben wurde. Der demokratiſche Abg. Wachhorſt de
Wente hob hervor, daß Höfle ein treuer Sohn der katholiſchen
Kirche geweſen iſt, und als ſolcher an einen Selbſtmord nicht gedacht
habe. Die Unterſuchung habe in geradezu mittelalterlich anmutende
Zuſtände hineingeleuchtet. Wie groß die Ubereinſtimmung der Parteien
in dieſer Angelegenheit iſt, beweiſt die Außerung des Abg. Schwenk
Oberhauſen (Wirtſchaftspartei), der erklärte, im Berliner Unter
ſuchungsgefängnis ſeit es zugegangen wie in einer Folterkammer. Der
Zentrumsabg. Dr. Weſter erklärte, wenn man dem Reichsminiſter
g. D. Höfle nur einen Teil der ärztlichen Fürſorge hätte zuteil werdenlaſſen, die man anderen Uvterſochenegeſeegeren zukommen ließ, ſo

fragen Sie niemals nach den Grundproblemen der Oper überhaupt
Herr Dr. Steiniter wird mir erwidern, daß er Strauß e gefragt
r e. Aber wenn ich den Fauſt verſtehen will, ſo iſt do nichts ver
ehrter als Graefes Sammlung „Goethe über ſeinen Fauſt zu ſtudieren.

Niemand weiß doch weniger um ſein Werk als ſein Schöpfer ſelbſt.
Niemand hat über ſeine Symphonien größeren Unfug geredet als
Bruckner, aber die Muſikſchriftſteller haben ihm alles, alles nach-

Und Dr. Steinitzer ſchreibt zum Schluß wörtlich: „Strauß
onnte dieſes Werk erſt ſchaffen, nachdem ihm die Überzeugung aufging,

daß für die äußere Form der deutſchen Oper Wagner nur ein Intermezzy“, nicht mehr das allem Fortſchritt zugrunde liegende Vorbild
war. Aber weshalb nennt dann Strauß ſe in Werk Jnkermezzo, wenn
die Oper Wagners das Jntermezzo ſein ſoll? Sollte da nicht doch
ein Jrrtum vorliegen Oder iſt es nur ein billiges Wortſpiel, Herr
Dr. Steinitzer

Die techniſche Hauptſchwierigkeit der Oper beſteht in ihremdoppelten Apparat, Bühne und Orcheſter. Wagners Theorie ging dahin,

beide zu verſchmelzen, in dem einen Brennpunkt der dramakiſchen Ak
tion zu ſammeln. Jn ſeiner „Praxis“ geſchah es anders Eins ſtützte
das andere nur und löſte es ab, wenn es inüde geworden war. Und
im zweiten Triſtanakt, ſeiner e ne und reinſten Schöpfung,
triumphierte die Muſik über die Bühne wie einſt bei Mozart. Denn
wenn in der Oper die Muſik nicht Herrſcherin iſt, wird ſie rettungslos
von der plaſtiſchen Realität der Bühne erwürgt. Strauß fühlt das
wohl: eben darum die niedliche Wichtigkeit des Bühnenvorgangs im
„Jntermezzo“ Jdeell iſt ihm Muſik die zentrale Lichtqueſle; aber in
der Praxis kommt es wiederum anders heraus: Die Muſik erſtickt
unter dem Diglog; Perlen unter Schutt. Eben deshalb hat Strauß
ſeine ſymphoniſchen Zwiſchenſpiele geſchaffen, eng ſind das ſtärkſte,
was dieſe Komödie uns gibt. Dr. Steinitzer freilich meint „Straußkennt die Stärke ſeiner S wäche für ausgeführte Orcheſterſpiele (oh,

dieſe Wortſpielel. Die Notwendigkeit der Zwiſchenſpiele z us
ührung der Verwandlungen gab ihm hochwillkommene Gelegenheit,
einem Genius da recht nachzugeben“. Wenn man die Schaffensweiſe

von Strauß durch ſeinen Biographen ſo äußerlich interpretiert
h wo bleibt da der Reſpekt vor dem Genius Genius iſt doch nicht

a, wenn man bloß ſagt: Genius.
Die muſikaliſchen Fähigkeiten von Strauß treten mit jedem neuen

Werke in gleicher Helligkeit hervor. Jch wüßte keinen, der ihm darin

ſtattfinden.

Außenpolitiſche LAeberſicht.

Die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen
Der in Berlin weilende ſtellvertretende Volkskommiſſar für Außen

handel der Sowjetunivn, Frumkin, machte in den Räumen der Ber
liner ruſſiſchen Handelsvertretung vor einigen Preſſevertretern Aus
führungen über die Auswirkungen des deutſchruſſiſchen Handelsver
trages. Einleitend erklärte Dr. Frumkin, daß ſich der ruſſiſche Waren
umſatz nach Deutſchland in der Zeit von 1920 bis 1925 von 134 Milli
onen Goldrubel auf 365 Millionen Goldrubel geſteigert habe. Die
auf Grund des neuen deutſchruſſiſchen Kreditabkommens zu tätigenden
Abſchlüſſe werden vorausſichtlich in der Hauptſache an die Textil
induſtrie, Metallurgiſche Jnduſtrie und die Jnduſtrie der Steine und
Erden vergeben werden. Der 100 Millionen Kredit könne ſich jedoch
wegen ſeiner Kurzfriſtigkeit nicht auswirken, da nur Waren mit kurzer
Lieferfriſt beſtellt werden können. Über die Ausſichten des ruſſiſchen
Getreideexportes erklärte Frumkin, daß man hoffe, den Exportplan
doch noch voll durchzuführen, obgleich die Ernte bisher nur den Betrag
von etwa 85 Prozent der urſprünglichen Schätzung ergeben habe. Der
Export von friſchem und geräuchertem Fleiſche würde auf Grund des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages in Zukunft einen größeren Umfang
annehmen. über die ruſſiſche Naphta Produktion teilte Frumkin mit,
daß dieſe zur Zeit etwa 90 Prozent der Vorkriegsmenge erreicht habe.
Frumkin glaubt im übrigen hoffen zu dürfen, daß im Laufe des Jahres
die ruſſiſche Wirtſchaft im großen und ganzen im Vorkriegsumfang
wieder hergeſtellt ſein wird.

Winterruhe in Marokko.
Paris, 21. Oktober. Havas meldet aus Beirut: Nach Abſchluß

der Sicherungsoperationen haben die franzöſiſch- ſpaniſchen Truppen
ihre Winterquartiere bezogen. Die in dieſem Jahre verfrüht einſetzende
Regenzeit hat alle Offenſivaktionen, die ſich unter den beſten Be
dingungen entwickelten, unterbrochen. Man erwartet, daß Abd el
Krim verſuchen wird, unter Benutzung des ſchlechten Wetters gegen
die franzöſiſchen Stellungen vorzugehen. Es ſcheint aber, daß die
Propaganda für den Krieg gegen die Franzoſen immer. weniger An
klang findet.

Die Lage in Syrien.
Paris, 21. Oktober. Havas meldet aus Beirut: General

Saraſch iſt wieder in Damaskus eingetroffen. Die Druſen, die vor
geſtern, wie gemeldet, in die ſüdlichen Viertel der Stadt eingedrungen
ſind, haben in den Quartieren der Mohammedaner Baracken errichtet.
Die franzöſiſchen Truppen ſind aber völlig Herr der Lage. Die von
den Aufſtändiſchen beſetzten Viertel wurden unter Artilleriefener ge
nommen. Jnzwiſchen ſollen die Notabeln der Quartiere, in denen die
Aufſtändiſchen ſich feſtgeſetzt haben, bereits bei den Delegierten des
lermeſee Oberkommiſſars vorgeſprochen haben, um über ihre Un
terwerfung zu verhandeln.

Jn China.
Paris, 21. Oktober. Nach einer Meldung aus Schanghai er

wartet man General Wu Pei Fu heute in Hankau. Er werde das
Oberkommando der mittleren Provinzen von China übernehmen und
einen unabhängigen Zentralverband in Hankau für das zwiſchen ver
ſchiedenen Proövinzen abgeſchloſſene Bündnis ſowie die Wiederherſtellung
der verfaſſungsmäßigen Parlamente vorſchlagen.

Junkerflugzeunge in Südafrika.
London, 21. Okt. (TU.) Wie aus Jsohannesburg gemeldet

wird, hat die ſüdafrikaniſche Regierung fünf r s zur Er
richtung einer Fluglinie in Südafrika beſtellt, die unter Anleitung von
deutſchen Piloten von ſüdafrikaniſchen Fliegern und Mechanikern im
nächſten Jahre in den Dienſt geſtellt werden ſollen.

Beſuch des Reichspräſidenten in Württemberg.
Berlin, 21. Okt. (Privattelegramm.) Reichspräſident von

Hindenburg wird ſeinen Beſuch bei der württembergiſchen Regierung
gegen die Mitte des Monats November abſtatten.

Deutſchland
Eine Entſcheidung Galonders. u

Gleiwitz, 21. Okt. (WTB.) Anläßlich der im Frühjahr und
Sommer 1924 erfolgten Verhaftung einer Anzahl von deutſchen Reichs
angehörigen, die zur polniſchen Minderheit gehören und ihrer Ver
urteilung durch das Reichsgericht in Leipzig wegen Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens durch Zugehörigkeit zum Verbande
der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen, richtete am 2. Juli 1924 Rechtsanwalt
Kuvriſch im Auftrage des Polenbundes eine Beſchwerde an das Mindex-
heitenamt Oppeln ünd ſtellte das Rechtsbegehren zur Entſcheidung, ob
die Zugehörigkeit eines deutſchen Reichsangehörigen polniſcher Mindex
heit zum Vereine der Aufſtändiſchen gegen die Beſtimmungen der
Genfer Konvention e oder nicht. „Auf eingehende rechtliche Er
wägungen im Schoße der gemiſchten Kommiſſion gelangte der Präſi
dent der gemiſchten Kommiſſion Galonder zu folgende Stellungnahme:
„Die Auffoſſung des Beſchwerdeführers, daß die polniſchen Minderheits
angehörigen DeutſchOberſchleſtens auf Grund des Artikels 78 derGenfer Kondentin vom 18 Mai 1922 ein Recht haben, dem Verbande

der ſchleſiſchen Aufſtändigen als Mitglieder anzugehören, wird ab
gewieſen. Es wird feſtgeſtellt, daß die in Artikel 78 der Genfer Kon
hention am 15. Mat 1922 zugunſten der Minderheiten ausgeſprochene
Garantie des Vereins- und Verſammlungsrechtes nicht Anwendung
finden kann, falls es ſich um Organiſativnen handelt, die im Jntereſſe
eines ausländiſchen Staates militäriſche Zwecke verſolgen.

Der Erfolg des Hellſeherprozeſſes.
Bernburg, 21. Okt. (TU.) Der in dem Bernburger Hell

ſeherprozeß freigeſprochene Lehrer Droſt wurde von dem Schrift
ſteller und Jmpreſariso Hülfen Berlin für eine internationale Vor
tragstournee verpflichtet. Der erſte Vortrag ſoll demnächſt in Berlin
unter Hinzuziehung der Behörden, der Preſſe und der Gelehrtenwelt

engeregleichkäme. An der Größe ſeines Weltbildes habe ich bisher ſtark ge
zweifelt; und auch mit dem „Jntermezzo“ werden meine Bedenken nicht
aufgelöſt. Die einfache muſikaliſche Struktur der Opern Mozarts bleibt
immer noch weit über ſeiner Vielfältigkeit und Vielfarbigkeit erhaben.
Und wenn ich mich einmal ganz auf die Stufe der Straußſchen Opern
muſik ſtelle und die Forderungen ren die an eine Oper zu ſtellen
ſind wenn ich alſo immanente Kritik übe, ſo bleibt doch im Gewebe
eine empfindliche Lücke. Das Verhalten des Hofkapellmeiſters Storch
egenüber ſeiner Frau iſt ethiſch nur gerechtfetigt durch ſeinee Genialität. Aber Storch iſt im Jntermezzo nicht
chöpferiſch, man ſpricht nur davon. Oder vielmehr: Seine ſchöpferiſche

Genialität ſpricht ſich eben im Orcheſter des Werkes aus, weil ſa
den Strauß ſelbſt iſt. Aber dieſer Gedanke ſteht doch. nur hinter
dem Werke und wird niemals ausgeſprochen oder, da dergleichen ſelbſt
nicht nötig iſt, wird auch auf andere Weiſe an keiner Stelle vollkommen
deutlich. Mit dieſein Mangel fällt das „Jntermezzo“.

Über die Aufführung, in der Band als Kapellmeiſter und ſeine
Sänger ihr ganzes Können herrlich entfalteten, werden wir morgen
eingehend berichten. Rudolf Donath.

6 Vorträge des Halliſchen Kunſtvereines.

rig Vortragsreihe dürfte beſonders reges Intereſſe erwecken, da
er

Bauku er 2 anBreslau) über „Die
er ſtenberg(

rof. Dr. Fſche
Prof. Dr. Sauerlan d

Hamburg) am 8. Dezember über unſtgewerbe“ und Prof. Dr.

Moritzburg (Eingang Paradeplatz).
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Merſeburg und Amgegend.
22. Oktober.

Neuzeitlicher Straßenbau.
Die Merſeburg Leipziger Chauſſee als Verſuchsſtrecke.

Auf der Provinztalchauſſee Merſebur Leipzig geht der Bau
einer 9,5 Kilometer Tangen Verſuchsſtrecke ſeinem
Ende entgegen. Sie iſt von der Provinzialverwaltung angelegt, um
neuere Straßenbau weiſen guerproben, die für Pferde
wie für Autoverkehr in gleicher Weiſe geeignet ſein ſollen.

Die alten Schotterſtraßen ſind der Belaſtung durd
Autoverkehr nicht mehr gewachſen. Es würden deshalb
in den letzten Jahren größere Strecken davon mit Kleinpflaſter
belegt, das ſich als vorzügliches Befeſtigungsmittel erwieſen hatte.
Seine Herſtellungskoſten ſind in den letzten Jahren aber ſo et
daß nach einem billigen Erſatz geſucht werden muß. Einen Anhalt
boten hierbei die Straßen in England und Holland. Dort hat der
Mangel an geeigneten Pflaſterſteinen ſchon ſeit längerer Zeit zur
S rn von Teere und Erdölpräparaten geſührt, die mit
Schotter, Splitt und Sand zuſammengeſchmolzen eine dauerhafte
Straßenbefeſtigung geben, welche die für Autos e ehe Wider
ſtandsfähigkeit und Glätte beſtht und dabei doch, wie die Erfahrung
gezeigt hat, rauh genug iſt um den Pferden den nötigen Halt zu geben.

uf der Verſuchsſtrecke ſind an Stellen die ſonſt mit Klein
pflaſter befeſtigt waren,

4 der weſentlichen neueren Bitumenbauweiſen angewendet
worden. Neben dem einfachen Steinſchlag-Aſphalt iſt
Topekamaſſe und Gußaſphalt verarbeitet ünd eine Schot
kerinnentränkung mit Bimex vorgenommen.Die Verſuchsſtrecke wird ferner zur Klärung von 2 anderen wich
tigen Fragen beitragen. Es ſoll ermittelt werden, wie ſich die Lebens
e vorhandener Schotterſtraßen auf die vbilligſte Weiſe verlängern
läßt, bis Mittel zu ihrer Umwandlung in eine dauerhaftere Befeſti
Be verfügbar ſind. Hierzu ſind größere Strecken mit Teer und
Erdölpräparaten überzogen, die das Herausreißen des Bindematerials
nud der Schotterſteine verhindern ſollen. Außer gewöhnlicher Pech-
lbehandlung iſt der einfache Spramexüberzug, ferner eine Verbindung
ieſer beiden Bauarten und das Bimexteppichverfahren ausgeführt.

Eine beſondere Sorge der Straßenbauverwaltungen bilden die
lten Pflaſterſtrecken, die ſich zum großen Teil in ſehr mangelhaftem
ſtand beſinden, bei den hohen Erneuerungskoſten aber nur in ge
e Umſange umgebaut werden können. Durch Kberdeckung
e alten Pflaſters mit Bitumendecken hofft man einen
ten Zuſtand auf vbilligere Weiſe ſchaffen zu können, nachdem bereits

früher angeſtellte, ähnliche Verſuche leider ergebnislos verlaufen ſind
Erprobt wird jetzt neben den oben erwähnten Bitumenheißverfahren
auch ein Kaltverfahren, bei dem mit Pechöl getränkter Schlackengrus
aufgewalzt wird. 7Die Exfahrungen, die man im Laufe der Jahre an dieſen von
gleich ſtarkem Verkehr beanſpruchten Straßenſtrecken machen wird,
werden dazu beitragen, die jetzt viel umſtrittene Frage der wirtſchaft
lichſten Straßenbeſeſtigung zu klären. Sie werden die Grundlage für
weitere Verſuche bilden, welche die praktiſche Durchbildung der am
geignetſten erſchienenden Bauweiſen zur Aufgabe haben werden.

Die Saale führt infolge des anhaltenden Regenwetters ſetr
inigen Tagen Hochwaſſer. Jn der Aue iſt der Waſſerſtand ſchon ſo
vch, daß die Saale bald über ihre Ufer tritt. Vom Oberlaufe der

Saale wird weiteres Steigen gemeldet.
Schlachthof. Gegen die beabſichtigte Errichtung eines Schlacht

hofes in Merſeburg ſind Einwendungen während der Ein
ſpruchsfriſt nicht erhoben worden.

Aus der Kirchengemeinde St. Maximi. Die Bibelſtunde für
die Gemeinde wird von jetzt ab wieder regelmäßig Donnerstag abend
8 Uhr im Pfarrhauſe Breite Straße 18 gehalten.

Früharbeiten in Bäckereien und Konditoreken. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt Aus den auf den Erlaß des
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 4. Mai d. Js. erſtattetenBerichten iſt zu entnehmen, daß von der in 8 5 der Bäckereiverord

nung vom 23. November 1918 vorgeſehenen Ermächtigung, die acht
u ige Betriebsruhe in den Bäckereien und Konditoreten auf die
Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens zu verſchieben,

Zwar in weitem Umfange Gebrauch gemacht worden iſt, daß aber
die Genehmigung zur Vorverlegung des Arbeitsbeginns auf 5 Uhr
in vielen Bezirken erſt ſo ſpät erteilt worden iſt, daß Erfahrungen
über die Wirkung dieſer Maßnahme noch nicht vorliegen. Soweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte hat die Früharbeit in den Bäcke
reien und Konditoreien einſtweilen zu beſonderen Unzuträglichkeiten,
die es geboten erſcheinen ließen, den Arbeitsbeginn Mat wieder
allgemein auf 6 Uhr feſtzuſetzen, nicht geführt. Der Miniſter er
mächtigt deshalb in einem Erlaß die Regierungspräſidenten, die Friſt
für die Geltungsdauer der Genehmigungen bis auf den 1. April
1926 hinauszuſchieben, ſofern dies nach Lage der örtlichen Verhält
niſſe gerechtfertigt erſcheint. Dabei wird vorausgeſetzt, daß die für
die Zulaſſung des 5-Uhr-Beginns vorgeſchriebenen Richtlinien und
Bedingungen auch ferner hin ſtrengſte Beachtung finden.

Winterſonderzüge. Die Reichsbahnverwaltung begabſichtigt, in
dieſem Winter wieder Verſuche mit der Einlegung von Winkerſport
e unter Gewährung der für Sommerſonderzüge vorgeſehenen

ergünſtigungen zu machen. Jn welchem Umfange derartige Züge
gefahren werden können, wird nicht am wenigſten von den Witterungs
verhältniſſen abhängen, da nach den Erfahrungen des Vorjahres nur
bei günſtigem. Sportwetter auf eine ausreichende Benutzung der
Winterſonderzüge zu rechnen iſt. Nähere Auskunft erteilen die zu
n Reichsbahndirektionen, die von der Hauptverwaltung Berlin
bereits entſprechende Weiſungen erhalten haben.

Wie der Landwirt ſeine Bücher führen ſoll. Für die Er
mittelung des Gewinns bei buchführenden andwirten hat der Reichs
miniſter der Finanzen umſangreiche Richtlinten aäufgeſtellt, die
manches n verurfachen dürften. Unterſchieden werden
oll zwiſchen der formellen Ordnungsmäßigkeit der Buchführung und
r materiellen Richtigkeit der Gewinnberechnung. Beſtimmt wird,

wie ein Landwirt ſeine Bücher führen muß damit ſie als vrdnungs
mäßige Buchführung anerkannt werden. Als ſteuerbares Einkommen

ilt der Gewinn innerhalb des Steuerabſchnittes, d. h. der Uberſchuß
e Einnahmen über die Ausgaben zuzüglich des Mehrwertes oder
gbzüglich des Minderwertes von erreniſſen, Waren, Vorräten, Ge

äuden, Zubehör, beweglichem Kapital am Schluſſe der Steuer
e er Angegeben wird, wie Grund und Boden, Gebäude, Zu

ör, Grundverbeſſerungen, Maſchinen und Geräte, Vorräte, leben
des Jnventar, Forderungen und Schulden zu bewerten ſind.

Vom Mißgeſchick verfolgt wurde geſtern nachmittag in der
euſchauer Straße ein Rollwagen, welcher Heizkörper geladen n
a infolge von Rohrlegungsarbeiten der Sommerweg von der Bild

auerei Gruniche bis zur Meuſchauer Mühle aufgeriſſen iſt und
ieder proviſoriſch ugeſchüttet wurde, geriet der Wagen mit den
ädern in den ne hutlelen Graben und verſank. Nur durch Ab

aden der Heizkörper gelang es das Geſchirr aus der ſchwierigen Lage
u befreien. Nachdem ſi hilfsbereite Hände gefunden hatten, den

agen wieder ſlott zu machen, wurde das Material wieder aufeladen und ſeiner Beſmneg zugeführt.
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege Jm Herzog

Chriſtian hielt am Dienstag abend der Verein für natur
emäße Geſ undheitspflege einen Vortragsabend ab, der von

eanſtaltsbeſitzer Träger eröffnet wurde. Lehrer Gutbier
prach über Heilkünſtler alter Zeiten. Er gab eine kurzen über die Entwicklung der kunſt, und zeigte, daß es ſchon
n alten Zeiten Fachärzte gegeben habe: Bruch und Steinſchneider,

ere und Zahnbrecher. Oſt wurden auch in Merſeburg ver
ü

ſende Heilungen ausgeführt. Doch fehlte es auch nicht an Nuack
ſalbern, die den Leuten mit betrügeriſchen Mitteln ihr ſchönes Geld
gus der Taſche zogen. Selbſt gelehrte Herren, wie Der Chroniſt
en Rektor des Domghmnaſtums und ſpäter Profeſſor der Uniperſität e waren d Aberglauben zugänglich, der den Be
trügern zu L ikfe kam. Mit Dankesworten des Vorſitzenden wurde
der Vortragsabend geſchloſſen.

Die Butter billiger! Auf dem Wochenmarkt erlebten
die Hausſrauen heute eine Freude der Butterpreis hatte etwäae nach

eben Man kaufte ſie von 120 Mt. an. Eier waren für 18 Pfg.
aben. Jm übrigen hielten ſich die Preiſe. Die Obſtanfuhr war

reichlich Der Beſuch des Wochenmarktes war nicht beſonders ſtark.
Unſere illuſtrierte Veilage „Bilder von Feld und Hof“ bringt

Bilder von der Weinleſe. Dem Pilzſammler werden die Abbildungen
pon heimiſchen en ſehr willkommen ſein. Reich mit intereſſanken
Naturbildern verſehen iſt auch wieder die Ecke für unſere Kleinen

Eine intereſſante Statiſtik finden wir in den Mitteilungen
Deutſchen Städtetages vom I. September 1925 veröffentlicht
i Aufſchluß über den Umfang und die Benüsung, Bevölkerungs

ichte uſw. des Stadtgebietes aller deutſchen Städte über 20 000
Einwohner.

Um den Kreis der Betrachtungen nicht zu weit zu ziehen,
ſchränken wir uns auf Vergleiche mit den Nachbarſtädten und
beiden, mit Merſeburg inſichtlich der Einwohnerzahl gl
rangierenden Städten Aſchersleben und Quedlinburg.

Wie verhält ſich die Geſamtfläche zur Einwohnerz
über mag folgende Tabelle Auskunft geben:

bebaute

des
Sie

be
den

eich

ahl? Dar

auf Hektar bebauteGeſamtfläche Fläche Geſamtfläche Fläche

ha ha entfallen Einwohner
Merſeburg 2170 184 12,9 152,2Aſchersleben 5279 204 5,3 137,3Quedlinburg 7813 208 3/6 1346Weißenfels 2007 160 18,4 281,2Naumburg 1197 211 25,1 142,2Halle 4176 841 47,2 234,2

Die Bebölkerungsdichte auf der bebauten
e in Merſeburg erheblich größer als in den gleichgroßen Städten

hersleben und Duedlinburg. Selbſt NaumburgM

Fläche iſt dem

hat eine geringere
Bevölkerungsdichbe, die im allgemeinen mit der Se n der Städte

hwächſt. Weißenfels e ſehr ungünſtig ab. Es
Liche dichte Beſtedlung wie dieEinwohnern faſt die g

mit nahezu 200 000 Einwohnern

at mit 37 000
Großſtadt Halle

Eine große Rolle bei der Frage des Aufkommens aus der
Grundvermögensſteuer ſpielt naturg emäß der Umfan der zur Steuerleiſtung herangezogenen Gemarkungsgröße. Es iſt er daß man

um den gleichen Grundſheuerertrag zu er
Quedlinburg erheblich niedriger halten kann,
burg, deren Gemarkung nur ein Drittel de

halten den Steuerſatz in
als in der Stadt Merſe

r Huedlinburger Geſamt
läche entſpricht. Sichere Schlüſſe laſſen ſich jedoch nicht ziehen, da

der Wert des Bodens berückſichtigt werden muß. Ferner
kommen Straßenflächen, Parkanlagen, Begräbnisplätze u
flächen in Abzug

Es iſt von großer Wichtigkeit

wir, daß ſie zu e en
können. Noch hat M

größerung des Skadtgebietes zu denken. Von den

nd Waſſer

zu geeigneter Zeit an die VerHuhn ten wiſſen
ſchreiten, wenn ſie es nur ir end

erſehurg, beſonders im Norden und im
d Raum zur Ausdehnung und denachbarter Ortſchaften wird ſobald nicht aktuell werden. Jn
Vergangenheit iſt ein grober Fehler gemacht worden, der wohl
wieder gut zu machen iſt. Wir hab

Weſten,
die Frage der Eingemeindung

en ſchon wiederholt darauf

der
nie

hin
an daß man beim Bau des Ammoniakwerkes Merſeburg un

edingt die Eingemeindung von Leung und Röſſen hätte
müſſen und auch können. Welche Vorteile daraus entſtan

dermal in unſeren Spalten erörtert.ſei ein an

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

durchſetzen
den wären,

enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Hinaus
ſchiebung der Gewerbeſteuer Vorauszahlung vom Ertrage den An
hang eines Preisverzeichniſſes in Fleiſchgeſchäften, Auslegung der

liſten für die Provinziallandtagswahl, Gebühren Ordnung des
Beiſitzer des MietWal

Stadtvermeſſungsamtes, die Neuwahl der
einigungsamtes und Brockenſammlung.

Aus

Die pädagogiſche philoſophiſche Arbeits
gemeinſchaft.

Leiter: Bezirksjugendpfleger Studienrat Hemprich. Beginn
Mittwoch, 4. November.

Das Grundthema der Verhandlungen in dieſem Winterhalbjahr
ſoll ſein. Verfall und Wiederaufb an der Kultur. Al
Grundlage dient das Buch von Albert Schweitzer, das d
Titel führt und in der Beckſchen Buchhandlung München erſchienen
iſt. Es werden z. B. folgende Fragen behandelt. Schuld der Ph
ſophie an dem Niedergang der Kultur
unſerem e und geiſtigultur Der Weg zur Regeneration der lture der xultur und Weltanſchauun

8 dieſen

ilo
Kulturhemmende Umſtände in

en Leben. Der ethiſche Grund

Daneben werden die Schri ten von Fichte: Die Beſtimmung
des Menſchen (Reclam); Grundzüge des gegenwärtigen eitalters,und die Anweiſung n ſeeliſchen Leben, die von Kant- Sur Vor

n Kants über
p
Kowalewski herausgegeben. raten
von Dr. Viktor Engelhardt: n

iloſophiſchen Hauptborleſungen Jmmanuel Kante von Ar
dabei auch die Schriften

der Wende des Zeitalters,

thik, herausgegeben von Paul Menzel, und die
nold

individunaliſtiſche oder ſozialiſtiſche Kultur, und Weltbild und Welt
anſchauung (Reclam) zur vergleichenden Beſprechung herangezogen
werden. Zu dieſer en er en ſind alle herzlich einge
laden, die ſich danach ſehnen, ü
mit Gleichgeſinnten ſich auszuſprechen ihre g
tiefen und innere Skärkung und Feſtigkeit zu gewinnen in
Wirren und Nöten der Gegenwart

ihre Lebensauffaſſung zu

für ihn es fehle ihm die nötige Vor und Schulbildung dazu,
mitzumachen. Fichte weiſt in ſeiner

fſten Gründe der Erkenntnis aufmit Recht darauf hin, daß die tie
gemeinfahlichem Wege in die Menſchen
die ſind in erſter Linie willkommen
haben und noch nicht durch unver

r

ſtanden e

er Sinn und Bedeutung des Lebens
ver
den

Denke keiner, das ſei zu ſchwer
hier

Anweiſung zum ſeligen Leben

ebracht wurden. Gerade
bloß die Volksſchule beſucht

ingeprägtes Schulwiſſen
über die angezogenen Fragen orientiert“ worden ſind. Völliges
Reuland iſt am geeignetſten, hier fröhliche Mitarbeit
reichen inneren Gewinn für Gemüt und Charakter zu erwerben.

Die Beſprechungen, die auch
Hemprich leitet, werden ſo ein

Jugendgruppen werden in erſter Linie auf die

in dieſem Jahre Studie
fach und elementar gehalten,

jeder folgen kann und nichts vorausgeſetzt wird.
Die älteren reiferen Mitglieder der hieſigen Jugendvereine

zu leiſten,

nrat
daß

und
ſe Arbeitsgemeinſchaft

hingewieſen in der ſie eine ſchöne Gelegenheit haben, ſich weiter zu

kommen, der zu keinem Vereine gehört. Die Teilnahme an der
beits gemeinſchaft iſt ſo gut wie koſtenfrei, nu
die Licht und Heitzung verurſachen, wird ein ganz

bilden Selbſtverſtändlich iſt aber auch jeder andere herzlich will
Ar

nur für Deckung der Koſten
geringer Beitrag

erhoben, der naturgemäß um ſo kleiner wird, ſe ſtärker die Betei
ligung iſt.

Die erſte Verſammlung findet am
abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian ſtatt.
iſt nicht nötig. (Siehe Angeige.)

Tageskalender.
Mittwoch, 21. Oktober.

SoliſtenOuintett des Reiſchle-Orcheſters in Cafe Schmied.
Dechant Operette im Union- Theater.

Donnerstag, 21. Oktober.
Dechant Operette im Union Theater.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 10. (Donnersta

Regenfälle. Später veränderlich,
Schauern. 28. 10. (Freitag): Kälter, abwechſ
Niederſchläge in Schauern (Schne
und weiter kälter.

s Bad Lauchſtädt, 21. Okt.

Mittwoch, den November,
Eine vorherige Anmeldung

Wolkig, trüb, mild, windig,
kalter werdend, Niederſchläge in

Vor kurzem hat

echſelnd heiter und wolkig,
windig, ſpäter ruhiger, heiter

der hieſige
Brünnenverſand, der ſich in der letzten Zeit bedeutend ver
er hat und über einen umfangreichen Bekrieb verfügt, eit

erksſeuerwehr ins Leben gerufen. Es traten ihr ſogleich
S Arbeiter und Angeſtellte bei Eine neue Jeuerſpri
Schlauchmaterial und Zubehör iſt e

Eiſenbahn ſtatt.

benfalls gekauft worden. Die
Probe, deren Ergebnis ſehr zufriedenſtellend war, fand in Verbindung
mit der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr und der Feuerwehr

eine

e nebſt
erſte

der

iel und ſtädk. Grundeie
Für die ſtädtiſchen

entu
inanzen, aber auch für alle Vorgängeboden und nete Art iſt die Größe des ſt ädtiſchen

Grundeigentums von beſonderer Bedeutung. Ende des Jahres
1924 ergab ſich nach einer Rundfrage des deutſchen Städtetages fol
gendes Bild

St. dGemeinde davon Anteil der e
Grund Stadt an der außerhalbeigentum) bebaut Geſamtfiäche der Gemarkung

ha ha O eMerſeburg 20,6 16Aſchersleben 902 25 18,1 39Quedlinburg 695 22 9,4 222Naumburg 177 16.4 188Weißenfels 118 6,8 4Halle 1242 93 32,5 1157Ein Fünftel der Geſamtfläche der Merſeburger Gemarkung ge
hört ſomit der Stadt, davon gehen jedoch 61 Hektar für Waſſerflächen
(Saale, Gotthardlsteich) ab. Der Ankauf des Rittergutes Werder hart
ſeinerzeit erheblich zur Vergrößerung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes
beigetragen.

Für ö
benußt in
23, in Wei

entliche Park und Gartenan lagen werden
erſeburg 27 Hektar in Aſchersleben 41, in Quedlinburg

ßenfels 21 in Naumburg 28 und in Halle 111. Merſeburg
ſchneidet in dieſer Hinſicht befriedigend ab. Für ſpäter ſind ja be
trächtliche
ſowie die

Vergrößerungen der Anlagen am hinteren Gotthardtsteie
Anlegung breiter Grünſtreifen im jetzt ziemlich kahlen

Weſten der Stadt geplant. Hoffentlich kommt der Verſchönerungs
Herein bald wieder zu neuem latkräftigen Leben. Jhm haben wir in
der Vergangenheit viel zu verdanken.

Wenig Sinn für den Wert der Spiel- und Sportplätze
ſcheint man in Naumburg zu haben; 1 Hektar iſt jetzt dazu ver
wendet. Auch Weißenfels mit 7 Hektar ſteht weit ungünſtiger da als
Merſeburg wo man einen Raum von 9 Hektar zur Förderung
des Turn und Sportweſens zur Verfügung hat. Quedlinburg 9
Aſchersleben 18 und Halle 46 Hektar

Trohdem wir dret Friedhöſe haben, iſt der Platz für Begräb

nisſtättMerſeburg

menmit

en unter den um Vergleich herangeſogenen Drten in
am kleinſten Nur 8 Hektar dienen dieſen Zwecke Die

eines neuen großen Zentralfriedhofes (hoffentlich
rematorium) im e der Stadt wird nur eine Frage der Zeit

und des Geldbeutels ein. Daß ſie aber gelegentlich bereits er
wogen wird, davon zeugt die Tatſache, daß bei dem Plan der Er
richtung eines Krieger Chrenmales im IJrraarten betont wird, daß
der en der Stadtgemeinde ſpäter als Grünanlage erhalten
bleiben ſo Auch in den Nachbarſtädten. Weißenfels und Naum
burg nehmen die Friedhöfe nur o re niß Raum ein.

aDie S
in Merſeburg 151 Hektar in Anſpruch.

kraßen, Plätze und Eiſenbahnanlagen on
m.

in

Roß
Treibjagd

der Gemarkung, ohne Straßenflächen.

Kreis uerfurt
bach, 21. Okt. Bei der am Sonnabend hier abgehaltenen
wurden 278 Haſen und eine Anzahl Rebhühner erlegt.

z Bedra, 21. Okt. Von einem Wanderzirkus wurden am Diens
tag die Dörfer des Geiſel- und Leihatales aufgeſucht Melodien einer
rößeren Drehorgel, die auf einen von ruſſiſchen Pferdchen beſpannten
agen placiert war, das e Geſpiel eines dazugehörigen Affen

riefen groß und klein auf den an. Viel Beluſtigung rief insbe
er ein kleiner Bengel hervor der artige Akrobatenkünſte den
taunenden Bewohnern darbot.

S Nahlendorf, 21. Okt. Noch ſind die Gemüter von dem furcht
baren Mord und Selbſtmord im Bedraer Mühlteich nicht beruhigt,
da hält eine neue Tragödie die Bewohner der Umgegend in be

s greiflicher
iſt freiRäder der

Exregung. Die 19 Jahre alte Roſa Lux aus Tagewerben
illkig in den Tod gegangen indem ſie ſich unter die
Werksbahn „Gute Hoffnung“, Roßbach, warf. Schuld an

dieſem tragiſchen Fall tragen unſelige Familienverhältniſſe; hinzu
kommt, daß ſich die Lux in anderen Umſtänden befand. Als ſte weder
bei ihrem Vormund und Großvater noch bei ihrer Mutter unterzu
kommen glaubte, ſuchte ſie den Tod als einzigen Ausweg. Es iſt nicht
erwieſen, ob ſie ſich von dem letzten Abend- oder dem erſten Morgen
zug, der von Roßbach nach Weißenfels verkehrt, hat überfahren laſſen.

Jedenfalls blieb ſie die Nacht über abweſend, und erſt der Lokomotiv
führer des zum zweiten Male verkehrenden Zuges fand am frühen

Dienstag
vollſtändig

Morgen die verſtümmelte Leiche, deren Kopf vom Rumpf

getrennt war.

Weiſe Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Eine fröhli ernſte Handlung iſt

von Dr.

e wörpert in

Earla Karmann in dem Jilm Was iſt Aieb e ge
orden. Doris Kay, die Hauptträgerin des Stückes, ver
krefflicher Weiſe die Jdee des Verfaſſers, allen Perſonen

(ob gut oder ſchlecht) ohne Ausnahme nur Freude zu bereiten und
Gutes zu

erweiſen, krobdem ihr gegenüber in vielen Fällen das
rade Gegenteil in Anwendung gebracht wird. Jhr liebevolles Herz
äßt ſie a er alles mit Geduld ertragen und überwinden. Handlung
und Spiel in Verbindung mit hervorragender Ausſtattung hinter
laſſen einen guten Geſamteindruck „Schwarze Erde heißt
der andere Film. Die Handlung vaut ſich zum Teil auf den heutigen
en e e auf und ſchildert hauptſächlich die Leiden und Ge
ahren des

wältigend.

„Zapfen

Bergmanns. Die Geſamtwirkung iſt ergreifend und über
Ab Freitag läuft der große Militärfilm

ſt re ich“ von Beyerlein.Union Theater. Der Senſationsfilm Haralds kühnſte Aben
teuer“ erw
lichen Eis
Handlung

eckt ein lebhaftes e Fabelhafte Bilder vom nörd
meer und vom Zeppelinflug über den Ozean geben der
einen prächtigen Hintergrund. Jn dieſem Zukunftsfilm

werden die Gefahren und Uberwindungen zur Entdeckung des Nord
pols eingehend geſchildert. Die künſtige Geſtaltung des Verkehrs
mit Amerika durch den e iſt gleichsfalls in anſchaulicher Weiſe

ndargeſtellt. Jn der Ha lung iſt beſonders noch die orführung einer
mit aller Pracht ausgeſtatteten Revue S See desgleichen der
impoſante Karnevalszug in Nizza.

dieſer als

as Beiprogramm bringt zu

auch in der nächſten „Fatty als Schwerendter kommt der
erſt eine e Groteske in 8 Akten „Seff als Pantoffelheld Jn

We zu ſeinem Recht. Das Programm wird durch die übliche
ochenſchau ergänzt. Auf die Mittwoch und Donnerstag ſtattfindende

Wiederholung der Operette „Wo die Liebe hinfällt“ ſei hingewieſen.
Außerdem an beiden Abenden das volle Lichtſpielprogramm

Kammer Lichtſpiele. Der auch hier mit ſo außerordentlich großem
Beifall aufgenommene humoriſti che Film „Pat und Pata ch on
auf der eltreiſe“ läuft heute zum letzten Mal über die Lein
wande Wer einmal ſo recht von Herzen lachen will, verſäume die
n letzten Vorſtellungen nicht. Auch der ab Donnerstag
auſende Spielplan iſt wieder recht vielverſprechend, er bringt den

Siebenakter „Die Königsgren a diere“, der eine ergreifende
Geſchichte

Mittwoch,

aus den Kriegsjahren wiedergibt.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

734 Uhr Die Regimentstöchter.
Donnerstag, 77 Uhr: Undine.

752 Uhr Wenn ich König wäronnabend, 724 Uhr: d Feier des 100. Geburtstages Johann
Strauß

Sonntag,

Mittwoch,

Der Zigeunerbaron.
2 Uhr. Der Freiſchütz. 72 Uhr: Die Bohéme.

Leipzig. Altes Theater.
8 Uhr: Heinrich aus Andernach.

Donnerstag, 72 Uhr: Charleys Tante.
Freitag 7
Sonnaben
Sonntag,

S Uhr Jugend.
d 754 Uhr. Maria Stuart.

Uhr; Maria Stuart.
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Provinz und Nahhbarländer.

DemokratenTagung.
Aus der Deutſchen Demokratiſchen Partei wird uns geſchrieben:
Der Bezirksverband der Deutſchen Demokratiſchen Partei hielt

am 18. Oktober in Halle eine aus allen Kreiſen des Regierungs
bezirks ſtark beſuchte Vertretertagung ab. Der Vorſitzende, Amts
leiter Renker, leitete die Verhandlungen mit einem tiefempfundenen
Nachruf für Se Hugo Preuß und für den kürzlich in Könnern
verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Julius Hecklau ein und be
grüßte mit Dankesworten den anweſenden Handelsminiſter Dr.
Schreiber. Über Wirkungskreis und Aufgaben des Provinzial
landtages und der Kreistage hielten mit vielem Beifall aufgenommene
Vorträge Landrat Zimmermann Weißenfels und Zweckverbands
vorſteher e r Als Ergebnis der Beratungenfür die Provinziallandtagswahlen beſchloß der Vertretertag nach ein
r Ausſprache, eine Kandidatenliſte für den ganzen Regierungs
ezirk unter dem Kennwort Deutſche Demokratiſche Par

te i“ aufzuſtellen. Für die Kreistagswahl bleibt eine evenkuelle Ver
einbarung mit anderen Wirtſchaftsgruppen den einzelnen Kreisorgani
ſationen überlaſſen. Jn hochintereſſanten Ausführungen äußerte ſich
hierauf Miniſter Dr. Schreiber über die allgemeine außenpolitiſche
und innerpolitiſche Lage. Niemand könne in Abrede ſtellen, daß die
Verhandlungen und der Ausgang der Konferenz in Locarno eine aus
geſprochene Politik des Friedens darſtellen. Jn Preußen ſei die S
tändiger Kriſen endgültig vorbei und eine Konſolidierung der Ver
hältniſſe und damit auch eine fruchtbare Regierungsarbeit zu er
warten. Zur Wohn ungsfrage faßte die Vertretertagung ein
ſtimmig eine Entſchließung, in der u. a. die Förderung einer Löſungdieſer eensſreg des deutſchen Volkes dem Parteivorſtand in Berlin

dringlichſt empfohlen wird. Die Abhaltung eines Landesparteitages
wurde ſür Anfang nächſten Jahres in Ausſicht genommen und dann
die anregend verlaufene Tagung, die der Einmütigkeit der Partei be
ſonderen Ausdruck gab, geſchloſſen.

Stadtverordneten-Verſammlung.
Zoo und Wittekind in privaten Händen. 72 neue Wohnungen.

F Halle. Jn der Sitzung der Stadtverordneten wurde in zweiter
Leſung der Geländegustauſch zwiſchen Kirchengemeinde St.
Ulrich und Stadtgemeinde zwecks Baues eines Gemeinde
her mit 29 gegen 22 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde die

ufhebung der ſtädtiſchen Regie imZoologiſchen Garten
und Bad Wiltekins mit n 24 Stimmen beſchloſſen.Ferner fand das Bauprogramm für Kleinwohnungen, das die Er
richtung von 72 neuen Wohnungen vorſieht, die Zuſtimmung
der Verſammlung. Zu Beginn der Sitzung wurde ein kommuni
ſtiſcher Antrag verleſen, worin der Magiſtrat erſucht wird, bei derStaats und Reichsregierung Ein ſpruch zu erheben gegen den
Entwurf zum Reichsſchulgeſes. Die Mehrheit der Ver
r zeigte hierfür jedoch wenig Verſtändnis und man ging zur

agesordnung über. Eine längere Auseinanderſetzung rief der An
trag der KPD. hervor, in dem der Magiſtrat um Auskunft erſucht
wird, weshalb bisher die der kommuniſtiſchen Fraktion auf Grund
der letzten Wahl zuſtehenden Sitze im Magiſtrat unbeſetzt geblieben
ſind. Dem kommuniſtiſchen Sprecher antwortete Oberbürgermeiſter
Rive, indem er betont, daß kein Grund vorgelegen habe, die nächſte
„Garnitur“ der auf der kommuniſtiſchen Vorſchlagsliſte als Kandi
daten bezeichneken in Vorſchlag zu bringen. In der folgenden ge
heimen Sitzung wurde ein Antrag des Ordnungsblocks auf Er
höhung der Gehälter der beſoldeten Stadträte mit
geringer Mehrheit angenommen.

Schwerer Unfall. Schlägerei.
Halle. Am Sonnabend gegen 1 Uhr nachm. ereignete ſich auf

dem Hof der Burg Giebichenſtein dadurch ein Unglücksfall daß die
Pferde eines dort haltenden Fuhrwerkes in dem Augenblick, als der
Geſchirrführer ſich in die Schoßkelle ſetzen wollte, anzogen. Der Ge
ſchirrführer ſtürzte herunter, konnte ſich aber noch an der Deichſel

feſthalten und wurde ſo in den Hof geſchleppt, bis die Pferde vor
einer Planke ſtehen blieben. Er erlitt erhebliche Verletzungen und
wurde mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt. Am Sonntag
gegen 8,45 Uhr nachmittags entſtand auf dem Schülerhof zwiſchen

zwei mänlichen Perſonen, anſcheinend aus Eiferſucht, eine Schlägerei,
in deren Verlauf einer der beiden durch einen Stockſchlag eine ſtark

blutende Kopfwunde erlitt. Der Verletzte wurde zur Anlegung eines
Notverbandes der Sanitätswache zugeführt.

Diſziplinarverfahren.
t Eisleben. Gegen Amtsgerichtsrat Beinert, der am 1. April

dieſes Jahres auf dem Brocken in einer Rede zu Bismarcks Geburts
tag von den Miniſtern der Republik als von Dieben und Hehlern“
ſprach und Erzberger den größten Schurken, den je die Sonne been habe, nannte, iſt ein Diſziplinarverfahren eröffnet worden.

Trennung der Geſchlechter bei den Wahlen.
Magdeburg. Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung be

n in Zukunft alle öffentlichen Wahlen, mit Ausnahme der
emnächſt Provinzial-Landtagswahl, nach Geſchlechtern

getrennt vornehmen zu laſſen.

Goethefeier in Pößneck.
Pößneck. Unſere Stadt gehört mit J den weniger bekannten

Goetheſtätten des Thüringer Landes. er Dichter weilte ver
ſchiedene Male in den Mauern der Stadt. Schon im
jahre 1923 veranſtaltete die Stadtgemeinde eine größere Goethefeier,
die weit über den Rahmen einer örtlichen Veranſtaltung hinaus
e Das e 1925 gibt wiederum Veranlaſſung, des großen

deiſters zu gedenken. Am 7. November ſind 180 Jahre verfloſſen,
daß Goethe nach Thüringen kam. Pößneck, das eine ſtattliche Ge
meinde von Goetheverehrern hat, rüſtet, dieſen Erinnerungstag feſt
lich zu begehen. Der bekannte Gvetheforſcher Dr. Roethe von der
Berliner Univerſität iſt durch den Muſeumsverein gewonnen, die
Feſtrede zu halten. Einheimiſche Kunſtkräfte werden dazu beitragen,
das Feſt zu verſchönern.

Da werden Weiber zu Hyänen.
Triptis. Ein Rendezvous mit Hinderniſſen. Als mit dem

Abendzuge ein Angeſtellter einer hieſigen Firma auf dem Bahnhofe
ankam, hatte ſich eine holde Blondine eingefunden, um den ſehnlichſt
Erwarteten abzuholen. Beide hatten den Bahnſteig verlaſſen und
glaubten, unauffällig in die Bahnhofsanlagen gelangt zu ſein. Dort
waren ſie ungeſtört. Und beim ſchönſten Küſſen wirbelten die
Fäuſte der Ehefrau des Angeſtellten mit kräftigen Redensarten
guf beide hernieder. Sie hatte ihren „treuen“ Mann mit der holden
Blondine von Anfang an belauſcht und konnte, als ſie ſah, wie ſich
die beiden ſo herzlich küßten, ihre Wut nicht länger zügeln. Mit
zerzauſten Haaren verduftete die Geliebte. Der Ehemann aber bat
ſeine Ehehälfte, nicht ſo laut zu ſchimpfen, um daß die Leute nichts
davon merken en Ob der Ehemann noch, wo er mit ſeiner Ehe
n zu Hauſe n ist war, die geſtörte Liebesſzene mit ſeiner

rau fortgeſetzt hat

Naturſchutzyark bei Jena.
Jena. Wie der Verein für Thüringer Naturſchutzgebiete mit

teilt, hat ihm die CarlZeiß- Stiftung die Anlegung eines Pflanzen
und Vogelſchutzparkes in dem ihr gehörigen Roſenthal bei Jena ge
ſtattet. Der Verein will ſich u. a. der Aufgabe unterziehen, dort
die ſchon ſeit Jahren in der Gegend von Jena verſchwundene Nachti
gall wieder einzubürgern. Der Verein hat das Beſtreben, auch in
anderen Teilen Thüringens Ortsgruppen zu bilden.

Die Elektriſierung Südthüringens.
t Probſtzella. Außer an der Starkſtromleitung Gräfen

thal-Sonneberg wird ſeit Monaten eifrig an der zweitenüberquerung des e en gearbeitet: der Linie Probſt-
zella-Judenbach--Sonneberg. Da die Arbeit auf allen
Bauabſchnitten zu gleicher Zeit in Angriff genommen wurde, ſo
haben viele Arbeiter Beſchäftigung gefunden. Jn den Ortſchaften
an der Strecke ſind ſogar zahlreiche Auswärtige einquartiert. Seit
Mitte Auguſt gibt es in der ganzen Gegend keine Erwerbsloſen mehr.

Die Angſt vor der Strafe.
x Elſterberg. Auf der Eiſenbahnfahrt von Rentzſchmühle nach

Greiz hatte ſich ein 21 Jahre alter Kaufmann aus Schleuſingen Un
gehörigkeiten zuſchulden kommen laſſen. Er ſollte deshalb in Greiz
dafür zur Verantwortung gezogen werden. Bei der Einfahrt in den
Greizer Bahnhof ſuchte er durch einen Sprung aus dem Eiſenbahn
wagen zu entkommen, ſtürzte aber dabei ſo unglücklich, daß er mit
einem ſchweren Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die erſte Thüringer Rundfunk-Ausſtellung.
Mü en Die erſte Thüringer Rundfunk- Ausſtellung findet

nunmehr beſtimmt vom 24.--27. Oktober in Mühlhauſen ſtatt, und
war in den Räumen des Jugendheims. Veranſtalterin iſt die Rundſankvetemigeng Mühlhauſen Die beſten und neueſten Apparate aus

wärtiger und einheimiſcher Firmen werden vorgeführt werden. Von
der Ausſtellungsleitung wird eine Verloſung veranſtaltet, bei der
wertvolle Apparate als Preiſe e e ſind. Ein „Funkball“ wird
der bedeutenden Veranſtaltung den Abſchluß geben.

Einbrüche.
W tedt. Auf dem Bahnhof Schönſtedt wurde nachts ein

Einbruchsdiebſtahl unternommen. Es gelang den Dieben, lagernde
Waren zu entwenden, nachdem ſie die Wand des Güterſchuppens
mit Gewalt durchbrochen hatten. Eine große Anzahl wertvoller
Waren iſt geſtohlen worden; auch drei Zentner Linſen fehlen. Die
Unterſuchung, die ſofort eingeleitet wurde, hatte bis jetzt noch kein
Ergebnis.

Schwarzburg. Ein dreiſter Einbruch wurde im hieſigen Päda
ogium verübt. Trotzdem faſt jedes Zimmer in dem großen Gebäude
ewohnt iſt, erzwangen ſich die Diebe Zutritt durch Ausſchneiden

eines Fenſters zu dem Direktorzimmer, wo ſie Geld vermuteten.
Nach Aufbrechen des Schreibtiſches, wo ſie aber keine Barmittel
fanden, nahmen ſie Kleidungsſtücke und Reiſeutenſilien mit. Ein
Polizeihund verlor zuletzt die Spur.

Diebſtahl im Zug.
Leheſten. Auf der Strecke Stockheim-Probſtzella hatte ein

Reiſender eine Handtaſche mit einer wertvollen Kamera ſtehen ge
laſſen. Beim Umſteigen auf die Linie Ludwigſtadt--Leheſten be
merkte er das Fehlen ſeiner Taſche. Die ſofort telephoniſch ange
ſtellten Erkundigungen ergaben, daß Taſche und Kamera nicht mehr
aufzufinden waren. Ein Fahrgaſt, der einzige Mitfahrer in dem
Abteil, hatte ſich dieſe angeeignet und konnte, als er in Leheſten den
Zug verlaſſen wollte, des Diebſtahls überführt werden.

Ende des Lullusfeſtes.
Hersfeld. Die weithin bekannte Hersfelder Lulluskirmes

iſt am Montag zu Ende gegangen. Acht Tage lang hat in der Stadt
fröhliches Leben und Treiben geherrſcht. Die Abende füllten Luls
kuseſſen und Lullusbälle aus. Auf dem Marktplatz war
eine Schaumeſſe aufgebaut. Das Lullusfeuer brannte drei Tage
und drei Nächte und iſt unter lautem „Enner, zwoon, dräi, Bruder
Lolls“ gelöſcht worden. Jm nächſten Jahre wird die Hersfelder
Lulluskirmes vorausſichtlich wieder, wie dies früher der Fall war,
mit einem Aufzug der Behörden verbunden ſein.

Mordverſuch.
Jlmenau. Hier verſuchte am Montag in der M a a

ein am ſtädtiſchen Gaswerk Beſchäftigter, Vogler, ſeine mit der Be
reitung des Mittagsmahles beſchäftigte Ehefrau mtt ſeinem
Ware an i zu ermorden und brachte ihr eine klaffende
Wunde am Halſe bei. Die Frau ſuchte ſich durch die Flucht zu
retten und erreichte die Straße, wo ſie bewußtlos zuſammenbrach.
Vogler verſuchte ä durch Offnen der Pulsader das Leben zu nehmen.
Beide wurden in ſchwer verletztem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe überführt. Die Staatsanwaltſchaft und die Polizei
waren ſofort nach der Tat zur Stelle, um den Tatbeſtand aufzu
nehmen.

Aberglauben.
Gera. Ein kraſſer Vorfall von Aberglauben ereignete ſich im

nahen Kraftsdorf. Dort waren einem Bauern einige Stück Rind
vieh eingegangen, während mehrere Kühe keine Milch gaben. Da in
dem Dorf das Gerücht kurſierke, daß in das Anweſen ſeiner mit ihm
verfeindeten Nachbarin durch die Eſſe ein Drachen hineingefahren
ſei, glaubte er, daß die Bäuerin mit Hilfe dieſes Drachens ſein Vieh
verhext habe. Als er dieſer Tage ſeine n am Fenſter ſtehen
ſah und dieſe ne höhniſch gelacht haben ſoll, griff er voll Wut
nach einer Rodehacke und ſchlug durch das Fenſter nach der Frau,
die ſich jedoch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. Es wurde
durch den Anſchlag nur das Fenſter zertrümmert. Jetzt beſchäftigt

die Staatsanwaltſchaft mit der Angelegenheit und der Landwirt
oll ſich demnächſt wegen verſuchten Totſchlags verantworten.

Rundfunk

Donnerstag, 22. Oktober.
Leipzig. Welle 454.

Allgemeine Tageseinteilung.
4,40—6 Uhr nachm. bertagung von Dresden.
6,80-6,45. Uhr abends: Steuerrundfunk.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag: Dr. H. K. Friedmann: „Die Material

prüfungen der Technik“.
7,80—8 Uhr abends: Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg

reihe: „Die franzöſiſche Revolution“.
8,15 Uhr abends: Liſzt Abend. eübertragung von Weimar. SAnſchleßent etwa 9,30 Uhr abends): Preſſebericht und Sport

funkdienſt.. Schluß etwa 10 Uhr abends, doch ohne Gewähr.

von der Univerſität Lei 4. Vortrag innerhalb der Vortrags-

9hHenkels Scheuerpulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel

Es ist die beste Arbeitshiſfe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft.

Ata putzt und scheuert alles

Der Heliodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Dank, tauſendmal herzlich Dank! Es iſt wirklich rührend, daß

Sie ſich meinetwegen heute noch einmal herbemühten“, rief ſie, die
Flaſche auf ein Seitentiſchchen ſtellend. „Es iſt wahr, daß ich ver

aß, Sie meiner ſchlechten Nächte wegen zu befragen, denn im Grundebe ich eigentlich wenig Wert darauf gelegt. Lieber Herr Doktor,
Sie haben vorhin vergeſſen, Jhre Zeitung mitzunehmen, ſie war
Jhnen unter den Tiſch gefallen und ich habe mir die Freiheit ge
nommen, ſie zu leſen, wobei mir eine Anzeige in die Augen fiel,
über die ich gern, brennend gern, mit Jhnen ſprechen möchte. Hier,
dieſe auf der letzten Seite meine ich, wollen Sie mir ſagen, was
Sie darüber denken?“

Erſtaunt nahm der Doktor ſeinen „Corriere“, trat damit an die
offene Balkontür, las die Anzeige und ſchüttelte mit dem Kopfe.

„Ja, was ſoll ich denn dazu ſagen?“ meinte er. „Es gehen alle
Tage Wertgegenſtände verloren und werden gegen hohe Belohnung
geſucht. Darin ſehe ich nichts Beſonderes.“

Ich ſonſt auch nicht“, gab Gabriele zu. „Aber man denkt doch
nach und dabei kam mir der Gedanke, Sie zu fragen, ob zum Beiſpiel

Sie, geſetzt, Sie er den Schmuck gefunden, ſich die ausgeſetzte
Belohnung aushändigen laſſen würden

würde dahin ausliefern, wohin er rm ſelbſtverſtänb
lich aber auf die Belohnung verzichten, denn ich laſſe mir meine Ehr
lichkeit nicht bezahlen“, erwiderte Carcioffi ſachlich.

„Nun ja, damit ſprechen Sie aus, was ich von Jhnen zu hören
erwartete“, ſagte Gabriele etwas atemlos. „Aber nun merken Sie
einmal auf! Jn der Anzeige ſteht: „20 000 Mark Belohnung dem
jenigen, der nachſtehend beſchriebenen, ſeit Ende Juli d. J. abhanden

ekommenen Schmuck Unterzeichneten abliefert oder auch nur ſeinen
erbleib einwandfrei nachweiſen kann.“ Dieſer Nachſatz rückt meines

Erachtens die Sache in ein anderes Licht, mithin frage ich, würden
et nene ſich die Belohnung für den verlangten Nachweis aus
zahlen zu laſſen?“

Der Doktor, der noch keine Ahnung hatte, wo Gabriele hinaus-
wollte, und die Frage daher nur rein theoretiſch auffaßte, legte den
Finger an die Naſe und dachte nach.
Nein“, ſagte er nach einer kleinen Weile. „Jn der Annahme

einer Belohnung für einen einwandfreien Nachweis ſehe nichts,
was mir in meiner Eigenſchaft als ehrlichen Menſchen zu nahe treten
könnte. Jch würde nicht einmal ſagen, daß ich eine ſo große Summe
dafür nicht annehmen könnte, denn, wenn ſie demjenigen, der ſie dafür
e n ſo- viel wert iſt, dann iſt das ſeine Sache, die mich
nichts angeht.

„Ah, ganz meine Anſicht“, verſicherte Gabriele mit einem tiefen
Atemzuge. „Es würde ſich demnach für Sie nur darum handeln, in
den re h des verlangten einwandfreien Nachweiſes zu gelangen, um
mit der hier unterzeichneten Firma in Verbindung zu treten 2

„Già, mehehehehe!“ lächelte Carcioffi von einem Ohr bis zum
anderen. „Darum dürfte es ſich allerdings „nur“ für alle die
handeln, denen die ausgeſchriebene Belohnung ebenſogut zu Geſichte
ſtehen würde, wie mir zum Beiſpiel. Die Frage iſt nur: woher
dieſen Nachweis nehmen, ohne zu ſtehlen?“

„Er wartet nur darauf, von Jhnen n e zu werden.
Sehen Sie her und vergleichen Sie die Beſchreibung des Schmuckes
mit dem Originall!“ Damit zog Gabriele den Anhänger an ſeinem
dünnen Kettchen unter der Bluſe hervor und hielt ihn dem Doktor
entgegen, dem über dem Anblick des in der Abendſonne ſtrahlenden
Juwels die Zeitung zum zweiten Male aus. der Hand ſiel.

„So war es gemeint?“ flüſterte er, und als Gabriele nur nickte,
nahm er das Blatt wieder auf und verglich die Beſchreibung mit dem
Schmuck lange und umſtändlich. „Sind Sie ſicher, daß dies Juwel
um Jhren Hals das nämliche iſt, das die Firma Gerner ſücht?“
fragte er dann mit trockenen Lippen.

„Jch glaube nicht, daß ein zweiter, ganz gleicher Schmuck exiſtiert;
auch iſt der Heliodor in Europa ein noch ſo ſeltener Edelſtein, daß
ſchon in ihm die Garantie liegt“, erwiderte ſie, den Anhänger wieder
unter ihrer Bluſe verbergend. „Und“, ſetzte ſie betont hinzu, „und
ich mache mich anheiſchig Und ſtehe mit meinem Wort dafür ein, daß
ich die ausgeſchriebene Summe für den Nachweis gern verdoppeln
würde. Das iſt weder eine leere Redensart, noch ſoll es eine Be
ſtechung ſein, ſondern lediglich ein Akt der Dankbarkeit für einen mir
per n du re Dienſt, den ich überhaupt mit allem, was ich
jenſeits dieſer Mauern beſitze, nicht bezahlen könnte. Nein, mehr

ich nicht. Sie ſollen nichts mehr e um Sie in einen Kon
flikt mit Jhrem Gewiſſen zu bringen. Aber ich würde die Stunde,
die Bewegung ſegnen mein Leben lang, die Sie veranlaßte, die Zeitung vorhn unter den Tiſch fallen zu laſſen, ſie bei mir zu ver

geſſen. Ohne dieſen ſogenannten „Zufall“ wäre die Anzeige mir nie
t Geſicht gekommen, wäre ſie für Sie bedeutungslos geblieben, und
er Heliodor mit mir ſpurlos verſchwunden. Finden Sie nicht auch,

lieber Herr Doktor und Freund, daß die Vorſehung ſich oft wunderbarer Wege bedient, ein Menſchenleben zu retten und ein frevelhaft

zerſtörtes Glück wieder aufzubauen?“
Carecioffi antwortete nicht, er war einfach jenſeits aller Worte.

Die eine Hand gegen die Stirn gepreßt, trat er hinaus auf den
Balkon und blickte mit nichtſehenden Augen ſtarr in die Glorie des
e und auch Gabriele regte und rührte ſich nichtvon der Stelle, als fürchtete ſie, daß eine Bewegung von ihr das
arm wen der Wage ihres Schickſals nach der unrechten Seite
chnellen könnte.

Endlich kam der Doktor wieder zurück in das Zimmer, bald
blind von dem Himmelslicht da draußen.

„Jch muß mir die Sache beſchlafen“, ſagte er unſicher. „Morgen
werde ich Jhnen meine mitteilen. Ja, morgen. Morgen
de vielleicht ſchon, denn ich muß doch nachſehen kommen, wie Jhnen
as Getränk dort bekommen iſt. Sie müſſen mir aber feſt und heilig

verſprechen, ſich kein anderes Mittel aufreden zu laſſen, denn ich bin
ein grundſätzlicher Gegner aller Kurpfuſchereien. Schließen Sie die
Flaſche dort bis zum Gebrauch ein, Sie werden das tun, nicht
wahr? Kann ich mich darauf. verlaſſen Es hängt ſo viel für mich
und und auch für Sie davon ab, daß kein Laie zwiſchen meine
Verordnungen hineinredet. Die Rita meint es ja gewiß gut, aber
ſie mantſcht und pantſcht ſich und anderen gern ſogenannke Haus
mittel zuſammen, die für nichts und wieder nichts gut ſind. Gia
morgen früh alſo und verſprechen Sie mir, daß Sie gewiß und wahr
haftig nicht anderes nehmen und die Flaſche dort bis zum Gebrauch
verwähren wollen.

„Ja, ja, ich verſpreche es“, verſicherte Gabriele mechaniſch, denn
hakte von der ganzen Rede kaum ein Wort gehört, weil ihre Ge

anken ganz anderswo als bei dem Getränk weilten, während ihre
Augen flehend, ja bettelnd auf dem häßlichen Geſicht des kleinen
Doktors hafteten, von dem nun ihre ganze Zukunft und was ſie da
von noch zu hoffen und zu erwarten wagte, abhing. „Es iſt eine ſo
e re lange Zeit bis morgen früh!“ brach es unvermittelt aus
ihr hervor.

„Gewiß, gewiß, eine ſchrecklich lange Zeit“, wiederholte er
haſtig. „Jch verſtehe es, verſtehe es ſehr gut, già mehehehehe!
Empſehle mich alſo und wünſche eine recht gute Nacht.“

Damit klopfte er an die Tür, Rita ſchloß ſie nach einer Weile
auf, und Gabriele war wieder allein und durfte zuſehen, wie ſie mit
den Stunden, die n dieſer und dem nächſten Morgen lagen,
fertig wurde. Bei allein Vertrauen zu Carcioffi, den ſie im Verlaufe der ſechzehn Tage, die ſie nun gezwungenermaßen im Kaſtell

ondragone weilte, wirklich liebgewonnen Hatte, war es ja gar
nicht abzuſehen, wie er ſich zu der Sache ſtellen würde. Mochte die
ausgeſchriebene Belohnung und deren St durch ſie ihn
wahrſcheinlich auch blenden und reizen, ſie glaubte nicht, daß er
ſich dadurch zu einer Handlung verführen laſſen würde, die ſein
Rechtsgefühl nicht verantworten zu können vermeinte, und kaum war
die Tür hinter ihm geſchloſſen, als ihr ein Gedanke kam, der ihr ab
wechſelnd, ſiedendheiß und eiſigkalt machte, wie, wenn er hinging
und der Marcheſa re was die Anzeige im „Corriere“ für ſie
u bedeuten hatte enn er es für ſeine Pflicht hielt gegenübere Patronin, die ihn für ſeine Dienſte bei ihrer „armen, ge
törten Verwandten“ bezahlte, ihr mitzuteilen, was er eben erfahren
Gabriele wußte ganz genau, daß ſie in dieſem Falle endgültig verloren war und aller Hoſſneng auf Freiheit und auf Wiedervereini
gung mit ihrem Gatten auf immer Lebewohl ſagen mußte.

Sie hatte ſich bisher enthalten, Fragen irgend welcher Art, die
das Schloß und ſeine Bewohner betrafen, an Rita zu ſtellen, um ſich
nicht in den Verdacht des Aushorchens zu bringen und ihre Ge
Be dadurch zu verſchärfen; heute aber, als Rita die häßlicheetroleumlampe gebracht, die in dieſer Umgebung wie ein geradezu

r Anachronismus wirkte, und nachdem ſie beim Pranzo be
ient, dem Gabriele in ihrer inneren Erregung weniger denn je Ehre

anzutun vermochte, heute ließ ſie dieſe Zurückhaltung fallen und fragte,
„ob Dr. Carcioffi noch bei der Frau Marcheſa vorgeſprochen habe,
nachdem er ſie verlaſſen“.

Rita ſchien in dieſer Frage nichts zu finden und beſann ſich auch
nicht einen Augenblick auf die Antwort:

„Nein, Signorg, die Frau Marcheſa iſt heute nach dem Tee mit
dem Auto forkgefahren, Um einen Beſuch in der Nachbarſchaft zu
machen. Sie iſt aber eben zurückgekehrt wünſchen Signora etwa
ſie zu ſprechen

„Nein, nein“, erwiderte Gabriele heftig mit einem tiefen Ateme
zug der Erleichterung, obſchon damit ja noch nicht geſagt war, daß
ber Doktor nicht auch noch morgen zur Marcheſa gehen konnte, be
ziehungsweiſe ſich verpflichtet fühlte, es zu tun. Hatte er doch nicht
ein einziges Wort fallen laſſen, das einen Schluß auf ſeine Stellung
nahme zuließ; nicht ein Wort, nicht eine Silbe, außer, daß er ſich die
Sache beſchlafen inüſſe. (Fortſetzung folgt.
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Freuden, die den Alltag erhellen.
Von Eliſabeth Thielemann.

Früher als in anderen Jahren hat diesmal der Herbſt ſeinen Ein
t gehalten. Für diejenigen unter uns, die voll Op imismus ins
eben blicken, beginnt i ſeinem Einzug eine it voll Mühfal, Trüb

ſinn und Freubloſigkeit, voll ſonnenlos dunkler Tage ohae Licht und
Glanz. Nur wenige gibt es unker uns Frauen, die bei ſeinem Kommen
ich auf das naturgemäße Sich-einander-wieder- nähern der einzelnen
amilienmitglieder freuen und ihm deshalb ein ſtilles „Willkommen“

zurufen. Dieſes Näherrücken, dieſes enge Beieinanderſein bedeutet
für die anderen nicht eine Quelle ſtändiger Freude, ſondern im Gegen
teil eine immer fühlbare Laſt. „Wie werden nun die Kinder wieder
um mich herumtoben, wenn Kälte und Regen ſie aus dem Freien ins
Haus treiben“. Wieviel Arger werde ich wieder mit den Großen“,
wie ſie die erwerbstätigen Kinder bei ſich nennen, „erleben, wenn ſie
J neuzeitlichen Anſichten mit Beharrlichkeit vertreten und meinen
Vorſtellungen völlig abgeneigt ſind.“ „Wieviel Meinungsverſchieden
heiten aber werde ich nun wieder mit dem Manne und Vater meiner
Kinder auszukämpfen haben, nun, wo ihm beim ſtundenlangen Zu
ſamenſitzen ünter der Lampe Schimmer ſo manches Argernis mit den
Kindern, ſo mancher Streit mit den Nachbarn nicht dauernd ver
borgen werden kann, wie es wohl im Sommer leicht zu ermöglichen
war, wo man ſich eigentlich nur zu den Mahlzeiten zuſammenfand, und
jeder einzelne zumeiſt ſeine eigenen Jntereſſen pflegte.“ So vder
ähnlich denken ganz ſicher in dieſen Wochen viele unſerer Hausfrauen
und Mütter, ganz zu ſchweigen von jenen unzähligen, die ſich mitRecht vor Mangel und Entbehrungen, Hunger und Kälte fürchten, die
der früh hereinbrechende Herbſt für ſie im Gefolge haben wird.

Wie ſelten bedenken doch jene, die nicht von dieſen ſchwerſten aller
Herbſtſorgen betroffen und bedrückt werden, wieviel Dank ſie eigentlich
dem Schickſal dafür ſchuldig ſind, wieviel Anlaß zu tiefer, echter Fröh
lichkeit ſ ſtändig haben. Schon daß die einzelnen Familienglieder
geſund ind, iſt oder ſollte doch ſchon für jede Mutker ein großes
Glück bedeuten, deſſen ſie ſich täglich von neuem mit Freude bewußt
wird. Dieſe Freude aber ſollte ihr aus den Augen blitzen, ſollte ſich in
ihren Mienen wiederſpiegeln und dadurch auch den Jhrigen zuteil
werden, ihnen ihr Tagewerk erleichtern helfen Jenes Dichterwort:
„Begrüßt dich am Morgen eine freundliches Geſicht, ein gutes Wort,
ein Liebesdienſt, ſo durchſonnt es dir dein Herz für den ganzen Tag!“
beruht ja in ſo hohem Maße auf Wahrheit. Wieviel leichter würde
dort draußen im Lebenskampf ſo manches Mal gegen die rührige

Konkurrenz gefochten, ſo mancher Sieg errungen, wenn der Hausvater,
wenn die erwachſenen Kinder wüßten? daheim wartet deiner ein liebe
volles, teilnehmendes Herz, in dem deine Erfolge helle Mitfreude aus
löſen. „Wenn auch“, wie Jean Paul ſagt: „die Freude eilig iſt, ſo
geht doch vor ihr eine lange Hoffnung her, und ihr folgt eine längere
Erinnerung nwach.“ Die Kinder in der Schule, wie die Schulent
wachſenen in der Lehre, beim Studium oder im Beruf, brauchen ebenſo
wie der Ehemann, die Ehefrau, die Mutter zur Erhöhung ihrerLebensfreude, ihres Lebensglückes, die es verſtent nicht nur Freude

zu teilen, ſondern auch immer wieder Freude, und ſei es auch nur hin
und wieder eine kleine Alltagsfreude, zu bereiten.

„Die wahre Freude iſt eine ernſte Sache“, die es wohl verdient,
daß wir Mütter und Hausfrauen uns eingehend damit beſchäftigen,
ihr in unſerem Daſein Heimatrechte zu verſchaffen. Oft braucht es
nur ein geringes, ſie hervorzuzaubern, und es gibt noch immer wahre
Meiſterinnen in der Kunſt, ſie ihren Lieben in immer neuer Faſſung,
in ſtetem Wechſel zu bereiten. „Ach, zum Freudebereiten finde ichimmer Gelegenheit. Bietet ſich mir t ſelbſt eine, ſo el ich
ſie mir eben. Mein Mann und meine Kinder wiſſen es ſchon längſt,
daß bei uns kleine Gelegenheitsfeſte gefeiert werden, die bei anderen
nie und nimmer als ſolche betrachtet werden“, ſo äußerte ſich einmal
mir gegenüber eine dieſer friſch fröhlichen Optimiſtinnen. Der n
Zahn des Säuglings, das gute Schulzeugnis eines Kindes, ein geſchäft
licher Erfolg des Gatten, wurden ebenſo von ihr als Anlaß zu einer,
wenn auch beſcheidenen Freudenfeier begrüßt, wie die Geburts und
verſchiedenen anderen Gedenk- und hohen Feiertage. Jrgend etwas
hatte ſie immer bereit, das dem „Freudentag“, wie ſie ihn nannte, ein
e e Gepräge gab und vor den anderen auszeichnete. Sie erlebte aber auch voll ſünlem Glück, wie ſegensveich

de von dieſen gelegentlichen Freuden beeinflußt wurde, wie ihr
ebensgefühl ſich unter deren Einfluß hob. Damit beſtätigte ſich ihr

das treffliche Wort Arndts: „Leid löſcht die Kraft und den Verſtand,
die Freud' iſt Gottes Feuerbrand!“

Die Landfrau als Muſterbeiſpiel.
Von Agnes Meitner.

Wie alle Frauenarbeit, hat ſich auch die Tätigkeit der Land und
Hausfrau durch die politiſchen und ſozialen Bewegungen und Beſtre
bungen der Zeit einem Wandel unterwerfen müſſen. Auf, dem Wege
nach dem Jdeal, das mit natürlichem Sinn und praktiſcher Veran
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Das Schickſalsjahr der Ehe
Man fragte ſchon oft danach, welches wohl die „kritiſchſte Zeit

in der Ehe ſei, und gewöhnlich hält man dafür das erſte Jähre, weil
in dieſem die beiden jungen Eheleute ſich miteinander einleben müſſen
und die verſchiedenen Unſtimmigkeiten oder Gegenſätze in ihren Ge
wohnheiten und ihrem Charakter ans Licht treten. Aber dieſe Zwiſtig
keiten des erſten Ehejahres ſind doch e nur vorübergehende Plän
keleien; die heraufziehenden Wolken werden raſch von dem Sonnen-
ſchein der erſten Liebe wieder vertrieben, und der Beſtand der Ehe iſt
nicht ernſtlich gefährdet. Die eigentlichen Kämpfe, bei denen es um
Sein oder Nichtſein der Häuslichkeit geht, beginnen erſt viel ſpäter.
Eine Dame der engliſchen r Lady Ford, nennt das ſiebente
Jahr das „Schickſalsjahr der Ehe“. „Jn dieſem Jahr“, ſchreibt ſie,
findet der Samen des Unfriedens, der oft jahrelang ruhte, gewöhnlich

fruchtbaren Boden. Die Urſachen ſind in den meiſten Fällen letzten
Endes ſinanzieller Natur, wenn die Auswirkungen auch noch ſo in
direkt ſind. Wenn die Rechnungen zur Tür hinein fliegen, fliegt die
Liebe zum Fenſter hinaus. Als man heiratte, da ſchen das Ein
kommen für die beiden reichlich aber nach ſieben Jahren wurde es in
folge des Familienzuwachſes recht knapp Dienſtboten die man nehmen
muß, Arzte, notwendige Anſchaffungen, mit denen man nicht rechnete

all das macht das Auskommen immer ſchwieriger. Beſondere Aus
das Budget in Unordnung. Mangaben, beſonders Krankheit, bringen t. Und

muß ſparen und immer mehr ſparen, und das iſt mit der Zeit ſo
unangenehm und verſtimmt. Wenn beide Eheleute ihren guten Willen
zeigen, dann geht es noch.
gr aus.

p itn

Dann gibt es ſchlimme Szenen über den neuen Hut oder
as. neue Kleid, das die Frau ſich kaufte, und über das Vier und

die Zigarren, von denen der Mann nicht laſſen will. Da denken beide
daran, wie viel bequemer und angenehmer man lebte, als man noch
allein ſtand. Die Zeit vor ſieben Jahren erſcheint plötzlich als ein
Paradies, nach dem man ſich zurückſehnt. Solche Vergleiche ſind
gefährlich beſonders wenn es auf beiden Seiten an Liebe und Auf
opferung fehlt, wenn die Charaktere ſich in dieſer ſchweren Zeit nicht

ö wenn Abneigung und Widerwillen aufkeimen. Schlechte
Wirt
Ehe, der nach längerer Zeit eintritt. Wenn der Mann und die Frau
nicht auf alle unndtigen Ausgaben verzichten können, dann herrſcht
eine beſtändige Reibung. Die Romantik der jungen Liebe verſchwand
nach ſieben Jahren und die harte Wirklichkeit zeigt ihr ſtarres und
ſteinernes Geſicht, dem beide Eheleute in feſtem e en
Luhigem Gemüt ins Auge ſehen müſſen, um das „Schickſalsjahr“ zu
überwinden.

Das beſte Heiratsalter.
Für Männer 28, für Frauen 25 Jahre.

Ein engliſcher Arzt, der ſeit Jahren ſtatiſtiſche Aufzeichnungen
über die ehelichen Verhältniſſe ſeiner Patienten und Patientinnen
geführt hat, hat ſoeben ein ſehr bemerkenswertes Buch veröffentlicht,
in dem er namentlich die Frage des beſten Heiratsalters für beide Ge
ſchlechter unterſucht. Die Ergebniſſe, zu denen er gelangt iſt, beſagen
im weſentlichen, daß die Frühehe, die von vielen Seiten ſo dringend
empfohlen wird, nur ausnahmsweiſe als zweckmäßig angeſehen werden
kann. Ein Paar, das in ſehr jungen Jahren Heiratet, en nur ver
hältnismäßig ſelten die körperliche geiſtige und ſittliche Reife, die als
wünſchenswert bezeichnet werden muß, und es beſteht die Gefahr, daß

re ziemlich große

Aber wie oft ſpart der eine und der andere

chaft iſt in vielen Fällen der Grund für den Schiffbruch einer

e e e

lagung den richtigen Stil für die Berufstätigkeit der Frau aufzu
weiſen hat, kommt uns die Landfrau als Muſterbeiſpiel entgegen!

Die Landfrau! Die Bäuerin ebenſo wie die Gutsherrin erkennt
den Wert der alltäglichen Frauenarbeit nicht als drückende Laſt an,
ſondern als Dienſt, als eret bewußtes Dienen. Dadurch wird von
vornherein das Mechaniſteren der Arbeit, das ſo oft den Beruf der
ſtädtiſchen e e daeſtee ausgeſchaltet. Eine rein mechaniſche
Arbeit gibt es für die Landfrau nicht! Sie leiſtet immer eine Tätig-
keit mit und Hand, eine Arbeit mit Plan und Ziel

Worin beſteht dieſer ungeſchriebene Arbeitsplan Zunächſt in
der durchdachten Zeit und Arbeitseinteilung. Jür jeden Tag iſt eine
beſtimmte Arbeit vorgeſehen. Durch dieſe „Logik“ der Tätigkeit wird
nicht nur viel unſicheres Umhertaſten, ſondern ein überaus ſegens-
voller Einfluß auf das Leben der Landfrau ausgeibt. Wert hat Zeit
und Arbeitseinteilung nur dann, wenn ihr die kreue Ausführung auf
dem Fuße folgt. Das iſt nicht leicht! Jn der Landwirtſchaft im
Hausfrauenberuf und im Familienleben gibt es immer „Zwiſchenfälle“,
die oft ein Abweichen vom Programm notwendig machen. Eine weiſe
Einteilung wird daher immer mit Unvorhergeſehenem rechnen. Für
die Land und Hausfrau gibt es kein anderes Mittel für die Durch
führung einer durchdachten Arbeits und Zeiteinteilung als: eiſerne
Energie. Die Landfrau leiſtet immer, wenn ſie arbeitet, ganze Arbeit
Sie arbeitet mit Geiſtesſammlung. Arbeit ohne Geiſtes ſammlung ſtimmer nur halbe Arbeit. Träumende, Zerſtreute, lufthibhhanende

Menſchen, auch vergrämte Menſchen arbeiten ebenſo ſchlecht wie
ſchwatzende Frauen. „Wenn muntere Reden ſie begleiten, dann fließt
die Arbeit munter fort Schillers geflügeltes Wort, es will
nur beſagen, daß ſtrenges Schweigen nicht Pflicht bei der Arbeit iſt.
Austauſch der Gedanken iſt für die Arbeit Gewinn. Und es gibt viel
Nützliches zu ſagen auf dem Gebiete jeglicher Frauentätigkeit.

Mehr als die Stadtfrau ſtellt die Landfran ihre Perſönlichkeit in
den Vordergrund. Sie iſt ihrem Kreiſe Vorbild. Sie lenkt und führt,
weiß überall Beſcheid ſtellt die Harmonie des Wirtſchaftsbetriebes mit
dem Haushalt her. Kommt die Landfrau ihrem Perſonal auch in den
ſozialen Fragen (Lohn, Ruhezeit, Verköſtigung uſw.) entgegen, an
ihrem Vorbild als Arbeits und Reſpektsperſon läßt ſie nicht rühren!
Verlangt für Rechte Pflichten. Wer ſeine Pflicht tut, der findet bei
der Landfrau immer das allgütige Frauenherz, den Lichtſtrahl, der
jedem Menſchen den düſterſten Winkel zum hellſten Himmelspläßchen
zu geſtalten vermag.

Weit über Küche, Kammer und Keller, weit über das Gebiet des
Hauſes und des Feldes iſt der Wirkungskreis der Landfrau. Alle
gktuellen Frauenfragen gehen ihr nahe. Durch Diplomatie dämpft
die Landfrau die hetzeriſchen Elemente, init Takt und Klugheit ver
wendet ſie ihren Einfluß für die Geſetze der Vaterlandsliebe und der
Kirche. Gegenüber dem Protzentum der Zeit iſt die Landfrau ſchlicht
und einfach geblieben, ſie paßt mit vorbildlichem Feingefühl Kleidung,
Perſönlichkeit, Tätigkeit, Häuslichkeit und Umgebung zuſammen. Troß
ihres konſervativen Standpunktes weiß die Landfrau, daß rationelle
Arbeit Gehen mit der Zeit erfordert. Um den techniſchen Fortſchritt
kümmert ſich jede Landfraun Sie wird es niemals verſäumen,
Zeitungen und Zeitſchriften zu leſen, um alle Neuerungen und Strö
mungen kennen und für das Arbeits- und Familienleben anwenden
zu lernen. In dieſer Weiſe verliert die tägliche Arbeit auf dem Ar
beitsfeld der Landfrau das Unangenehme und Mechaniſche und ſie kann
jene Kulturarbeit leiſten, die Freude am Leben und Segen an beruf
licher und häuslicher Tätigkeit äußert!

Vom Sparen.
Ein Wort an die Frauen.

Zur Zeit der Quadrillivnen hatte man das Sparen verlernt.
Mit einer Virtuoſität, die nur höchſt ſelten bei irgendeiner anderen
Gelegenheit beobachtet worden iſt, gewöhnten ſich ſelbſt die bis dato
Aller-Sparſamſten an eine unverhältnismäßiges Wohlleben ja, die
n die Genaueſten geweſen, die „Knickerigſten“, ſollen es bei dieſem

mſchwunge am weiteſten gebracht haben.
Weit größere Schwierigkeiten bereitete die Rückgewöhnung und

ſelbſt heute, nachdem wir nun ſchon annähernd zwei Jahre wieder mit
ganz ſimplen, faſt hätte ich geſagt lumpigen“ Eins Zwei Drei rechnen,
in den meiſten Fällen ohne mehr im geringſten in die ne kommen,
auch nur eine eingige armſelige Null daran hängen zu „müſſen“

heute, da, man e e e ausſchließlich in jedem Hauſe größte
Sparſamkeit am Platze wäre, hat man das Sparen doch nicht wieder
ſo in dem Maße gelernt wie ehedem

Von dem kurzen Luxustaumel, in den wir uns relgtiv recht kurze
r ſo völlig ſorglos wiegten, im einzigen Gedanken „Heut iſt heut
nd in jedem Menſchen Reminiſgenzen im Unterbewußtſein zurückge
blieben, die ſich trotz aller Not der Zeit, trotz drückender Sorgen und
Laſten nicht mehr ganz beſeitigen laſſen wollen. Beiſpiele anzuführen,
W in dieſem Falle nicht gut möglich, denn dazu müßte man die
Menſchen ſchichken und wo wäre die Grenze zu ziehen Was für den
v Luxurs, war von je dem anderen unbeachtete Lebensnotwendig
eit.

die Unreife der Eltern ſich in ſolchen Ehen, um ein Vielfaches ge
ſteigert, auf die Kinder vererbt. Der Durchſchnittsmann ſollte jeden
de nicht heiraten, bevor er die Mitte der Zwanzig erreicht hat. Da
ie Frau ſchneller reift als der Mann, braucht ſie nicht ſo lange zu

warten; aber ehe ſie nicht 23 oder wenigſtens 22 Jahre alt geworden
iſt, ſollte ſie es vorziehen, ledig zu bleiben. Den Anſtrengungen und

er pflichtungen der Mutterſchaft ſind Frauen, die in noch jüngeren
Jahren heiraten, oft überhaupt nicht, meiſt aber nur in beſchränktem
Umfange gewachſen. Das idegle Heiratsalter iſt für den Mann 28
Jahre, für die Frau 252 Jahre. Es iſt jedoch nicht unbedingt not
wendig, daß der Mann älter als die Frau iſt. Vielfach neigt man
dieſer Meinung zu, aber nur auf Grund überlieferter Vorſtellungen,
die in längſt vergangenen Zeiten wurzeln, als die Frau noch in Unter
tänigkeit gehalten wurde und inſolgedeſſen das ſchwache, hilfkoſe
Weſen geweſen iſt, das in hohem Maße ſchutzbedürftig war. Vamals
war es tatſächlich beſſer, wenn der Mann der Frau nicht nur an
Wiſſen und Können, ſondern auch an Jahren überlegen war. Heute
iſt es ziemlich nebenſächlich, wer von beiden Ehegatten älter iſt, nur
ſoll der Altersunterſchied, der zwiſchen ihnen beſteht, nicht allzu groß
ſein. Gewiß gibt es Ehen, die durchaus glücklich ſind, obzwar der
Mann um 5, 10, ja ſogar 20 und mehr Jahre älter iſt als die Frau.
über die größte Wahrſcheinlichkeit, daß eine Ehe einen guten Verlauf
nimmt, iſt nur dann gegeben, wenn beide Teile gleich alt ſind Hierbei
ſpielt ein Alkersunterſchted von 2 bis 8 Jahren keine Rolle. Jns-
beſondere iſt es vollkommen gleichgültig, ob der Mann oder die Frau
die wenigen Jahre mehr zählt. Große Altersunterſchiede dagegen
verurſachen, von Ausnahmen abgeſehen, auch große Unterſchiede der
Welt und Lebensunterſchiede. Die h e vieler Ehen beruht
auf ſolchen Unterſchieden, die gewöhnlich gelegentlich auch unter un
gefähr Gleichaltrigen vorkommen, aber im allgemeinen nur dann,
wenn der Bund fürs Leben auf Grund allzu oberflächlicher Bekannt
ſchaft oder ſonſt ixrtümlichen Vorausſehungen geſchloſſen wurde. Nichts
iſt deshalb ſo wichtig, als die denkbar größte Offenheit zwiſchen Braut
leuten, und keine Ehe ſollte geſchloſſen werden, wenn nicht eine tiefe
und echte Harmpnie der beiderſeitigen Jntereſſen, Jdeale und Lebens
gewohnheiten beſteht.

Weiße Perücken die große Wintermode?
Eine neuartige Erſcheinung war die Jnternationgle Fxiſuren

ſchau, die von der Modenkommiſſton der Berliner HaarformerJnnung
von 1787 in den Geſamträumen des Zoo veranſtaltet wurde. Sie
verfolgte den Zweck, den Fachleuten und dem großen Publikum zu
Zeigen, was von den Damenfriſenren im Jn- und Ausland geleiſtet
wird und welche Haartrachten für die Damenwelt im Winter in Frage
kommen. Der Franzoſe Adam-Paris, der Jtaliener Peroutka-Trieſt,
der Schweiger Siebenhaar St. Moritz, der Hſterreicher Tormann
Wien, dagu die deutſchen Meiſter ihres Faches, vor allem Steinbock
Hannover, der Träger von 65 Preiſen, zeigten an 24 anmutigen ju

endlichen Modellen ihre Kunſt. Erſt wurde die große Mode des
ommenden Winter, Weiße Perücken“, gezeigt, aparte Friſuren

von Geſchmack und ſchöner Wirkung. Dann galt es, da die Bubi-
Kopfmode nach Ausſage von Sachverſtändigen noch mindeſtens
fünf Jahre dauern wird, wirklich hübſche und eigenartige Formen
des Bubikopfes vorzuführen. Von ſeltſamem Reiz waren die hünten
Friſuren in lila, roſa und hellgrün, die im Karneval Mode ſein
ſollen. Die aus aller er Länder herbeigeeilten Friſeure wett
eiferten mit ihren deutſchen Kollegen in vorzüglichen Leiſtungen.

Was dem Anſpruchsvollen ſelbſtverſtändlich, bringt auch heute mit Zitronenſaft und Muskat abgeſchmeckt.

dem Beſcheidenen einen den n Relativ aber neigen alle ausnahms
los dazu, ſich das, was ihnen einſt einen hohen Feiertag gegeben, heuteohne allzu viele Skrupel auch am Werkkac ne ſchieben Ein jeder

aue in ſein eigenes Haus und wenn möglich auf das des Nachbarn
ehen nicht n jedem kleinſten Dorfe Fahnen und Wimpel?

Sparen iſt faſt zu einem Fremdwort geworden.
„Man kann nichts mehr ſparen“, fagen die Frauen, es iſt alles

n teuer.“ „Wo ſollen wir ſpaxen? Wir haben Jahre hindurch ge
ungert und müſſen unſere Kräfte heben wir haben gefroren und

möchten uns wieder wärmen wir haben gedarbt und möchten uns
gerne auch wieder einmal freuen.“ Berechtigte Forderungen

Einen Weg aber gibt es, um trotz allem das teuere, mit ſo un
endlich großer Mühe zu erringende Geld zu ſparen und den Frauen
iſt dieſes Mittel in die Hand gegeben. Nicht am Haushalt, ſondern
im Haushalt gibt es Möglichkeiken Weſentliches zu erſparen Zunächſt
natürlich durch vernunftgemäßen, ſehr durchdachten Verbrauch der
angeſchafften Gegenſtände und Naturalien, durch ſorgſamſte über
wachung und Verwendung bis zum kleinſten Reſt und pein
lichſter Pflege.

Zweitens aber wird eine Tatſache von vielen Hausfrauen teils
aus Mangel an Zeit und teils aus Ungeduld viel zu wenig
beachtet: nämlich der Preisunterſchied für denſelben Gegenſtand in den
verſchiedenen Geſchäften. Man wird entgegnen: Das Teuerſte ſei von
alters her das Billigſte und es wird ewig bleiben. Gewiß, jedoch wir
leben in der Zeit des Preisabbaues und müſſen damit rechnen, daß der
Kaufmann mit dem Herabſetzen der Preiſe aus wohl begreiflichen
Gründen es weit weniger eilig hat als anno dazumal, da er die
Nächte dazu benutzen mußtke, um die Waren „umzuzeichnen“

Gerade wie zu jener Zeit iſt es auch heute wieder dringend not
wendig, daß wir Frauen mit gründlicher Kenntnis, genaueſtem Ver
ſtändnis für den einzukaufenden Artikel ſei es Gebrauchs, ſei es
Verbrauchsgegenſtand wählen und nicht blindlings gleich das erſte
Beſte akzeptieren. Jn zwei Geſchäften ſollte man mindeſtens nach
derſelben Sache fragen, ſchon um ſich ſelber zu vergewiſſern, daß man
nicht zu teuer kauft, und man wird überraſcht ſein, in welch weſent
lichen Spielräumen die Preisdifferenzen ſich bewegen. Gleichgute
Qualität vorausgeſetzt

Hier liegt ein offenes Feld für jede Frau, durch ſparen zu ver
dienen und nicht zuleht an der Beſchleunigung des recht bedächtig
vorwärtsſchreitenden allgemeinen Preisabbaus mitzuarbeiten. M. H.

Humoriſtiſches.
Sie (zu ihrem Manne): „Paul, heute nacht kräumte ich du

habeſt mir ein neues Kleid geſchenkt Er „Das wollte ich in
Wirklichkeit auch tun und dich damit überraſchen r unter
ſaß ich's, weil es ja keine Uberraſchung mehr für dich wäre.“ (Le Rire)

Alles geht vorüber.
Eine jung verheiratete Frau, noch ganz

Flitterwochen, traf eine ältere Dame. S
„Wie geht es ihrem Gatten fragte die Jüngere.
Danke. Er hat ſo viel zu tun, daß ich ihn kaum eine Stunde

ſam Tage ſche
„Ach, Sie Armſte!“
„Na, ſo ſchlimm iſt es nicht

ſchließlich auch vorüber
Väterchens Parfüm. Frau Schmidt, die eine kleine Grippe im

Anzug fühlte nahm einen ordentlichen Kognak, um das Ubel im Keime
erſticken. Als ſie ihrer Kleinen gute Nacht ſagen kam und ihr den
üblichen Kuß gub, meinte dieſe entrüſtet: „Mutti, du haſt ja Väterchens
Parfüm benußt!“

im Enthuſiasmus der

meinte die Ältere, „die Stunde geht

Pilzgerichte.
Pilzſuppe. Geriebene Zwiebel wixd mit Paprika in Butter, mit

fein gewiegtem mageren Schinken gedünſtet, dann gehackte Pilze hin
zugetan, geſchwenkt, geſtäubt, einige Minuten auf e ziehen laſſen.
Hinzugabe unter kräſtiger Bouillon ſämig eingekocht geſalzen, paſſiert,
mit Muskat etwas friſcher Peterſilie, einem Stück

ſehen kurz aufgekocht. ePilztunken. Feingewiegte Schwämme werden mit feingewiegtem
Schinken, mit geriebener Zwiebel und gehacktem Würzelwerk gedünſtet,
eſtaubt, mit Bouillon und etwas Tomatenpuree gut gekocht paſſiert,

ſang gekocht, mit einem Stück Tafelbutter perſehen, mit Zitronenſaft

und Muskat gewürzt, mit einigen
gromgtiſiert.

Stücke geteilte Pilze werden darin gedünſtet,
geſchwenkt, kurz

gekocht. Ggehörig fein gehackter Peterſilie unterzogen,

Der Perückenzwang für weibliche Hotelangeſtellte.

geriet kürzlich durch
bedienſteten Zimmermädchen und
er kannte, damit beſchäftigt war t
gang umzukleiden. Zu ſeiner Uberraſchung ſah er,
ehe es den Hut aufſetzte,
in einem Karton verſtaute
ſtaunten Beobachter: „Jn ke
man ein Mädchen ein, das einen Bubikobf hat. Jn dem Konfli

vertrages ſind wir deshalb genötigt, im Dienſt Perücken

unſeren Bubikopf zeigen.

Das Loch im Strumpfe.
Oder wie behandelt man ſeine Seiden und Florſtrümpfe.

(Von unſerer Modemitarbeiterin.)

die das Strümpfeſtopfen als ihre wahre Beſtimmung betrachten wächſt
die Zahl derjenigen, die dem kratzigen „Zweierechts, zweilinks-Ge
ſtrickken“ auf ewig Lebewohl geſagt haben und ſich zum dünnen Flor
und Seidenſtrumpf bekennen

Vergeblich iſt der Schrei nach einer billigen ſelbſttätigen Haus
halt Strumpfſtopfmaſchine, und ächzend und ne n erauſe Bubenkopf zwiſchen Sport und Tippmaſchine der Mode ſeinen
Tribut bezahlen und die Maſchen aus der Tiefe holen

Doch können wir uns alleſamt viel Mühe ſparen, Arger und
Koſten, wenn wir die genauen Maßnahmen e die zur rich
tigen Behandlung der dünnen Strümp

Da iſt vor allem wichtig daß wir die Strümpfe richtig an
zuziehen verſtehen. Wer hätte nicht ſchon manches Paar zerriſſen
wenn er mit dem Fuß den ganzen Strumpf entlang führ, da blie
ein zu langer Hehennagel am Gewebe hängen dort tritt man mit
dem Hacken eine Ferſe durch oder aber man man zieht zu ſtark und
reißt den Reihen durch

Rollt man den Strumpf dagegen mit beiden Händen auf, be
kleidet zuerſt den Fuß und zieht dann leicht. das Oberteil des
Strampſes in die Höhe, kommt alles dies Mißgeſchick ſo leicht nicht vor.

Zweitens aber iſt das Waſchen weſentlich Für Seidenflor
und Seidenſtrumpf nehme man lauwarmes Waſſer mit etwas t
ſodafreie Seiſe oder Flocken. Nach dem Waſchen ſind die Strümpfe
auszudrücck damit die Friſche der Farben
erhalten bleibt. W wreter gattNach Möglichkeit troſck ne man die Strümpfe in freier Suſt.

Driltens aber ſpielt auch die Jußpflege bei der Haltbarkeit der
Strümpfe eine weſentliche Rolle.

Bei den heute üblichen kurzen Röcken müſſen die Damen ſchon
auf hübſche Bekleidung der Beine bedacht ſein. Anhaltend neue
Strümpfe kaufen iſt, zumal in dieſen er ein Ding der Unmöglich
keit, und ganz abgeſehen von der lä tigen Arbeit iſt ein Strumpf
mit „Stopfallkeen“ nichts weniger als ſchön So heißt es denn

en, nicht auszuwinden,

die Strümpfe behüten wie ein Kleinod und durch zweckmäßige Pflege.

zu erhalten ſuchen. M. H.

Tafelbutter ver

Tropfen gutem Madeira leicht

Pilzgemüſe von Steinpilzen. Geriebene Zwiebel wird mit Paprika
und Jngwerpulver gedünſtet, bis die Zwiebel zerſchleicht. Jn größere

beim Anziehen geſtaubt,
weiter gedämpft, dann mit kräftiger Bouillon weich

Darauf wird das Gemüſe mit ſüßem Rahm, Tafelbutter,
kurz aufgekocht, geſalzen,

Ein langjähriger Stammgaſt einer der erſten Pariſer Hotels
Zufall vor das Ankleidezimmer der im Hotel

ah dabei wie eins der Mädchen, das
ich nach beendigtem Dienſt zum Aus

wie das Mädchen,
eine Perücke vom Kopf nahm und ſorgſam

Lachend erklärte das Mädchen dem er
keinem der großen Pariſer Hotels ſtellt

zwiſchen den Forderungen der heutigen Mode und denen des re
u tragen.Jſt der Dienſt beendigt, ſo dürfen wir dann als freie Menſchen wieder

Jm umgekehrten Verhältnis zu der Abnahme der ar der Frauen,

e empfohlen werden.
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Aus der Krim.
D. A. J. Aus der Krim, in der ſo viele deutſche Koloniſten und

Siedler leben und wie der nachfolgende Bericht zeigt gut vor
ankommen, erhält „Der Auslandsdeutſche“, die äußerſt reichhaltige
Halbmonatsſchrift des Deutſchen Auslands Jnſtitutus, von einem
Sachkenner intereſſante Ausführungen:

Landwirte ſind zufrieden! Solches iſt bei uns etwas beinahe
Unerbörtes! Die Natur kann es unſerem Landwirte niemals recht
machen bald regnet es zu wenig, bald regnet es zu viel und nicht
d gehörigen Zeit. oder der Wind will nicht aus dem guten Winkel
es Horizonts blaſen (Nordnordweſt); bald fällt der Mehltau; bald

e der Höhenrauch; ſchließlich fallen Heſſenfliege und Getreide
almweſpe, Roſt und Brand in die Felder hinein, und der größre

Teil der Ernte geht verloren. Aber in dieſem Jahre wurde es
anders. Die Ernte iſt bei den deutſchen und mennonitiſchen Wirten
ganz außerordentlich groß, wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht geweſen war.
Der Winterweizen gab nirgends weniger als 150 Pud von der Des
jatine; bei vielen unſerer Wirte ſogar 260 Pud; das Welſchkorn,
welches erſt in dieſem Sommer von den deutſchen Koloniſten auf
größeren Flächen auszuſäen begonnen wurde, belohnte ſie mit einer
Ernte von durchſchnittlich 200 Pud von der Desjatine. Auch die
Preiſe ſind gut. Weizen 1,50 pro Pud, Welſchkorn 1,20 pro Pud.
Dabei ſind die Steuern nur halb ſo groß als in den verfloſſenen
zwei Jahren. Unſere deutſchen Landwirte ſind darum ſehr. zufrieden.
Sie können ſich endlich täglich ſatt eſſen; können ſich bekleiden und
beſchuhen; können Pferde und Gerätſchaften kaufen, was in den
letzten 10 bis 11 Jahren den meiſten deutſchen Wirten in der Krim
ganz unmöglich war. Wir teilen ihre Freude und wünſchen mit
ihnen zuſammen, daß auch im kommenden Jahr dieſe Erfolge ſich
wiederholen möchten.

Aber wem gebührt der Verdienſt dieſes außerordentlich großen
wirtſchaftlichen Erfolges Darf unſer deutſcher Krimer Wirt den
Kopf ſtolz hochheben und ſeinem tüchtigen Wirtſchaften dieſen Erfolg
zuſchreiben? Dieſe Frage müſſen wir ganz kategoriſch verneinen.
Dieſe Ernte iſt ein Geſchenk der Natur und unſer Krimer deutſcher
Landwirt hat keinen Finger dazu gerührt, um die heurige Ernte ſo
großartig ausfallen zu laſſen. Auch in dieſem Jahre herrſchte das
alte, ſchön längſt verurteilte Dreifelder- Syſtem in den e
Die Bodenbearbeitung war die gleich ſchlechte wie in den letzten Jahren
überhaupt; das Jnventar war ungenügend und abgenutzt. Aber fünf
Monate hindurch hatte es beinahe täglich geregnet; zahlreich waren
die Tage mit Gewitterregen im Mai und Juni. Nur dadurch wurde
die ſchon längſt nicht dageweſene Ernte erzielt. Ein unverdientes
Geſchenk der Natur! Nur eins darf ſich der deutſche Krimer Wirt
als kleines Verdienſt zuſchreiben, nämlich: daß er endlich ſich dazu
entſchloſſen hat, Hackfrüchte (Mais) in ſeiner Brache auszuſäen.
Früher hieß es immer: „Hacken macht Schwitz“ und darum wurde
die Brache immer nurx ſchwarz gehalten, wie es die Vorväter machten.
Jetzt wollen die Behörden den Mais als Material zur Spiritus
bereitung ausnutzen, und das gibt uns das Recht, zu hoffen, daß die
etzt im großen begonnene Maiskultur bei den deutſchen Krimer
irten ſchließlich feſten Fuß faſſen wird und der Mais einen Teil

ihrer Brache beſetzen wird. Das wäre ein kleiner Schritt zur Ein
führung der Wechſelwirtſchaft und zur beſſeren Ernährung des Viehes.
Wenn wir alſo dem deutſchen Krimer Wirte gar keinen eigent
lichen Verdienſt in dem erreichten Ernteerfolge zuſchreiben dürfen,ſo müſſen wir ihn doch in anderer Richtung ſehr ren und rühmen.
Unſere lieben Freunde verdienen dieſes Lob inſofern, als ihre Familien

zerfallen und ihre Wirtſchaften nicht in Stücke geteilt werden,
nicht in kleine Einzelwirtſchaften zerfallen, ſondern durch das Zu
ſammenhalten der Familienmitglieder, Söhne und Töchter, als wirk
ſchaftliche Einheit arbeitend auftreten. Die zentrale Behörde für
Statiſtik in Moskau gibt in ruſſiſchen Zeitungen Kunde davon, daß
es in den ruſſiſchen Dörfern anders zugeht. Die ſchon urſprünglich
kleinen dortigen Wirtſchaften zerfallen in noch kleinere Einzelwirt
ſchaften. Die Familienmitglieder gehen auseinander und jeder Sohn
wie jede verheiratete Tochter wollen ihre eigene Wirtſchaft ein
richten, die ſelbſtändig und von der elterlichen getrennt, arbeiten ſoll.
Der beinahe genügende Beſitz von Land, Vieh, Gerätſchaften muß

unter mehreren neu entſtehenden kleinen Wirtſchaften verteilt werden,
die in ihrer Kleinheit nur einen Teil der Nahrungsbedürfniſſe der
neu entſtandenen Wirte erzeugen können. Die Urſachen dieſes Zer
falles der bäuerlichen Wirtſchaften iſt ausſchließlich pſychologiſchen
Charakters. Die zankſüchtigen jungen Frauen der Söhne können
nicht unter einem Dache leben und ſchüren den Zwieſpalt ihrer

Männer. Die Zentralhehörde für Statiſtik ſtellt feſt, daß in den
leßten Jahren a 3 Proz. der geſamten Bauernwirtſchaften
in Rußland dieſem Zerfällprozeſſe unterlagen. 10 Jahren würde
das 30 I aller Bauernwirtſchaften ausmachen! Ein ſchlimmes
men für die h Gottlob wird bei den deutſchen Krimer
Wirten, wie auch in anderen deutſchen Kolonien Rußklands, eine
ſolche Zerſplitterung der Wirtſchaften nirgends beobachtet. Wir
wollen hoffen, daß auch in Zukunft das gegenwärtige feſte Zuſammen
halten aller Mitglieder einer deutſchen Familie die Wirtſchaft der
ſelben fördern und ausbilden und ſo den früheren Wohlſtand der
deutſchen Wirtſchaften bald wieder herſtellen wird. Aber die Wirte
müſſen auch allmählich ihre Wirtſchaften weiter entwickeln und nicht
nur darauf rechnen, daß der „naſſe Winkel“ am Horizont ihnen die
meteorologiſchen Verhältniſſe des Sommers 1925 alljährlich wieder
holen und ihnen wieder und wieder die ſchönen Ernten einfach

ſchenken wird! I.Das nenzeilliche Holland.

Von Otto Ernſt Sutter.
Das, was man große Politik zu nennen pflegt, wird immer mehr

nur Angelegenheit der großen Stagtengebilde. Die kleinen Länder
haben kaum noch viel mitzureden. Auf den erſten Blick möchte man
ſie bedauern wer indeſſen die Situation genauer beſieht, wird nur
allzu leicht geneigt ſein, ſie darum zu beneiden, daß ſie, von diplo
matiſchen Händen verſchont, Zeit finden, um ſo nachdrücklicher kultu
rellen Aufgaben nachzugehen. Was haben die kleinen europäiſchen
Staaten erreichen erhalten und weiterbilden können, die nicht
in den n e de We waren und damit auch unberührt blieben von
den Folgen, die der Weltbrand bei Unterlegenen und Siegern nach ſich
gezogen hat.

Es iſt ſehr lehrreich, ſich in den Ländern umzuſehen, die am
Völkerringen nicht teilnahmen und ſich mit den politiſchen wie wirt
ſchaftlichen Belangen in dieſen Ländern zu beſchäftigen. Unmittelbare
Kenntniſſe der Dinge ſind natürlich auch hier am aufſchlußreichſten.
Aber auch das Studium einſchlägiger Literatur genügt vielfach, um
einen gewahr werden zu laſſen, welche ſchwerſten kulturellen Verluſte
die Völker betroffen haben, die in den entſetzlichen Strudel der Welt
kataſtrophe hineingeriſſen wurden, welchen Gewinn es für ein Land
bedeutet, nicht vom Kriege erfaßt worden zu ſein.

Vor mir liegt das von Dr. Theodor Metz, dem verdienſtvollen
Syndikus der Niederländiſchen Handelskammer für Deutſchland, her
ausgegebene „Niederländiſche Jahrbuch 1924 das im Verlag vonRichard Pflaum in München erſcheint, eine Veröffentlichung, recht dazu

angetan, das in den einleitenden Zeilen Geſagte zu beſtätigen. Um
nur von einem einzigen „Exempel“ zu reden: Was hat Holland archi
tektoniſch im letzten Jahrzehnt zu leiſten vermocht, während in den
anderen Ländern dieſes Erdteiles das gleiche Dezennium das geſamte

in einen Zuſtand faſt völliger Direkkionsloſigkeit geratenließ Jn dem Bande, von dem in dieſen Zeilen die Rede iſt, findet

man einen illuſtrierten Aufſatz von Willem O. Brouwer (Leiderdorp),
der vorzüglich über die niederländiſche Architektur unterrichtet, mehr,
ihre geſinnungsmäßige Verankerung offenlegt. Man mag der Einzel
ſchöpfung, die geſchildert wird, Beifall zollen oder ſie ablehnen, darauf
kommt es nicht an es fällt mir nicht ein, etwa eine Nachahmung
der „Richtung“ der holländiſchen Baukunſt der Gegenwart propagieren
zu wollen, obſchon ich perſönlich von vielen ihrer Werke aufs ſtärkſte
gefeſſelt bin worauf es ankommt, iſt zu erkennen, daß in der zeit
genöſſiſchen Baugeſtaltung der Niederlande geſinnungsbedingter Form
wille fühlbar iſt. Nichts wäre törichter, als anzunehmen, die Bauten
Ouds, de Klerks, Marnettes u. a. ſeien lediglich aus der Abſicht dieſer
Arxchitekten partout modern ſein wollen, ſehen wir in den europäiſchen
Ländern Deutſchland eingeſchloſſen) vielerorts. Die beiſpielloſe Ent
re der holländiſchen Baukunſt im letzten Jahrzehnt iſt eine
Frucht der Sammlung und Läuterung, alſo bewußter Jntenſität künſt
leriſchen Schaffens. Es kann für einen jungen Europäer, der ſich
berufen fühlt, Architekt zu werden, kaum einen fruchtbringenderen
Studienkomplex geben, als den in der niederländiſchen Baukunſt der
Gegenwart beſchloſſen.

Die Bauten der Städte und Ortſchaften eines Landes ſind die
ſichtbarſten Male und Zeichen der ſchöpferiſchen Fähigkeiten eines
Volkes. Was wir in der Geſchichte der Architektur als Stil bezeichnen
und empfinden, iſt immer der ſtärkſte Ausdruck einer zeitlichen Epoche.

s im gleichen Zeitraum 2400 Millionen Jen mehr einnahm als
ſeine n en für chineſiſchen Export betrugen.
japaniſche

Tokio im September.
Allmählich lichtet ſich das Dunkel, das ſchon ſeit Monaten über

der oſtaſiatiſchen Frage liegt, immer mehr, und man kann e
daß die letzte Löſung in abſehbarer Zeit nicht ein Erfolg Chinas,
ſondern Japans ſein wird, obwohl oder vielmehr weil die
Weſtmächte allerlei verlieren dürften. Japan kann ſich ja auch garnicht ein ſtarkes China ohne vorherige Durchſetzung mit ſeinen Ein

flüſſen wünſchen. An Chinas ſtarker kann ihm zurZeit ebenſowenig wie den chineſiſchen Generalen liegen, die für ſich
ſelbſt eine gewiſſe Unordnung und Dezentraliſterung geradezu nötig
haben. Wollen ſie ihre Macht vergrößern, ſo müſſen ſie im trüben
en h An der Grenze von Honau und Tſchili ſtehen ſich denn r

ſchon die Provinzgendrale Wang unnd Li ſchingLi feindlich abwarten
gegenüber, erſterer unter Wus, letzterer unten Tuans bezw. Fengs
Auſpizien. Feng ſoll bisher von Rußland 20000 Gewehre, 300
Millionen Kugeln und zahlreiche Maſchinengewehre bezogen haben,
während Wus Anhang in Mittel-Ching täglich wächſt. Jch glaube
nicht daran, das alles das gegen das Ausland zielt oder das Japan
a im Ernſtfalle als Marathonkämpfer der gelben Raſſe vor China
tellen würde. Die Chineſen ſelbſt denken nicht daran, Tſchang, Wu
und Feng haben heute t 200 000 Mann ſchlagfertig zur Hand, ſicherlich
aber nicht für den Pekinger Strohmann Tuan, ſondern gegen ein
ander. Und gerade das verbürgt Japans weitere Erfolge.

Friedliche Durchdringung Chinas muß noch für Jahrzehnte
Japans Aufgabe bleiben. Seine Ausfuhr nach China kam ſchön 1928, ß
in dem ſchlechteſten Geſchäftsjahre, auf 750 Millionen Jen gegen 200

chineſiſchen Gruppen einander ermunternd zu. Wenn die Weſtmächte
verlangten, China ſoll erſt Ordnung ſchaffen ſo, ſagte kürzlich der
Außenminiſter Wang Tſchehling und dennoch mit Forderungen an
das Ausland kommen, ſo bedeute das, von einem Mann mit gefeſſelten
Füßen den Aufſtieg auf einen hohen Berg verlangen, bevor man ihm
die Füße losgebunden habe. hinag weiß daß es vhne
Japans Hilfe vorläufig nicht aufſtehen und gehen
kann. Dieſe Erkenntnis von ſelbſt ins politiſche Leben des Fernen
Oſtens gerufen zu haben, iſt ein Erfolg der klugen e ner
rückhaltung und Mäßigung in Augenblicken höchſter Erregungen des
Nationalgefühls.

Auch die Schwierigkeit, als monarchiſtiſch regierter Staat mit
dem kommuniſtiſchen Rußland und dem feindlichen demokratiſchen
Amerika in der Chinafrage zuſammengehen zu müſſen, ohne ſeine kon
ſervativen Tendenzen auſzugeben, kann für Japan bereits als über
wunden gelten. Das zeigen auf der einen Seite die Fortſchritte ſeiner
Verhandlungen mit der Sowjijetrepublik über die wirtſchaftliche Ex
r des nördlichen Sachalin, auf der anderen die Zurücck
rängung der bolſchewiſtiſchen Propaganda in China

und die chineſiſche Bewegung gegen die amerikaniſche Miſſion. Schon
fallen Betrachtungen der chineſiſchen Preſſe auf über die unglückliche
finanzielle Lage des jungen Exkaiſers Hſuan Tung und Tientſin, der
von den 10 000 Dollar eines alten Anhängers lebe, während die Re
gierung den General Hſu ShuTſena (den „kleinen Schü“) auf ihre
Koſten bisher für 400000 Dollar in Europa herumreiſen laſſe.
Tſchang Tſolin, der vielleicht auf Chinas Thron für ſeinen Sohn

GSedenket der Zeppe

Schterdingen! Schiff in Not! And in lohen Flammen
Bricht ein ſtolzes Menſchenwerk jäh in ſich zuſammen.

Aus der Aſche, phönixgleich, ward es neu geboren
Heldengraf vom Bogenſee, du warſt nicht verloren

VNord und Süd und Oſt und Weſt, Stadt und Land und Stände
Reichten dir im Opferſinn hilfsbereit die Hände.
Ss erſchienen auf dem Plan alle guten Geiſter,
And ein einig' deutſches BDolk half dem großen Meiſter.

Doch das letzte Meiſterſtück ging in fremde Hände.

Deutſches Dolk! Beſinne dich! Iſt das nun das Sude?
Was hier deutſche Kraft vollbracht, ſoll das nun zerfallen,
Soll nun Grabesruhe ſein in den weiten Hallen?!

All die Kunſt und all den Geiſt und den ſtarken Glauben
Soll der Rat der Feinde uns das nun wirklich rauben
Deutſches Dolk! Das darf nicht ſein, rühre Herz und Hände,
Gib aus deiner Armut her für die SckenerSpende.

Nanche Laſt bedrücket uns hart mit ihrer Schwere

„3. R. z als Kriegstribut brachte uns nur Shre!

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees es
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rinSckener-Spende!
Von Direktor Milarch (Löwenberg)

So wird auch das neue Schiff Deutſchlands Ruhm verkänden,

S

Millionen im Jahre 1913. Jn dieſen zehn Jahren überſtieg Japans
S r für den Jmport der Weſtmächte den ſeiner Einnahmen dur

port um, 800 Millionen Jen, während es für den Jmport na

Alſo der eine
otſchafter in China bedeutet handelspolitiſch für Japan

unendlich mehr als ſeine ſieben Botſchafter und neun Geſandten in
Amerika und Europa zuſammen. Jſt China aber erſt ſoweit wie
Japan, dann iſt es um deſſen überragende Bedeutung für den kontinen
talen Handel im fernen Oſten geſchehen, wenn es nicht rechtzeitig vor
gebaut hat; denn Koloniglreiche wie das britiſche Jnſel-Jperium hat
es nicht. Alſo muß es die Zeit nicht ſeine Soldaten für ſich arbeiten
laſſen. Darum iſt eine freundſchaftliche Einigung mit China ohne
ſcharfe Frontſtellung gegen die chineſiſchen Parteien hier, die Weſt
mächte dort ein ſo großer Erfolg.
Wenn ich vorhin von friedlicher Durchdringung Chinas durch

Japan ſprach, ſo wollte ich damit natürlich eine militäriſche Anlehnung
nicht ausſchließen. Chinas Jugend lernt heute ſchon das
Kriegshandwerkin Japan. Jn dieſen Tagen kommen wieder
15 Tſchili-Kadetten auf die Militär- Akademie in Tokio, unter ihnen
der Sohn der vorhin genannten Generals Li Tſching-Li, und dem
nächſt werden einige Dutzend Jünglinge Fengs folgen. Der von Feng
engagiert japaniſche Major Matſumoto wird nun noch einen Begleiter
in dem Japaner Nakamurg erhalten, der als früherer Manager der
Mitſui- Geſellſchaft in der Mandſchurei Feng in geſchäftlichen Fragen
zur Seite ſtehen ſoll. Da Tſchang Tſo-lin und Tuan Tſchijui vhne-hin japanfreundlich ſind und Tſchangs Anhänger Hſing, Schanghais
chineſiſcher Befehlshaber, in Japan erzogen worden iſt, ſo ſieht man
leicht, wie Japan auch militäriſch im chineſiſchen Bilde bleibt und
Erfolge ernten muß, ohne ſelbſt das Schwert zu ziehen.

Japan wird für das bedrückte China immer mehr zum Vorbild
wecks Befreiung vom Weſten Darum tritt es als urſprünglicherErbfeind ganz zurück. Sogar bedeutende chineſiſche Arbeiter

führer ſind japan freundlich geworden, und dieſe Welle ſteigt
täglich höher: „Seht doch, wie Japan es gemacht hat!“ rufen die

e e eeeeeoooooencoeoò e e e eWas könnte uns das Weſen der Gotik unmittelbarer ahnen laſſen als
ihre Dome, was das Barock uns näher bringen als ſeine Schlöſſer und
Kirchen! Das neuzeitliche Holland gewinnt in den Schöpfungen (vor
allem auch Jnduſtrieſtedlungen) ſeiner Architekten die Note, die am
deutlichſten zum Beſucher des Landes ſpricht. Wenn Brouwer, der
Verfaſſer des ausgezeichneten Aufſatzes im Niederländiſchen Jahrbuch,
die Meinung vertritt, die Architektur einer Epoche ſoll die Möglichkeit
geben, die Geiſtesverfaſſung dieſer Epoche zu nut ſo wird da
mit in der Tat das charakteriſtiſche Moment des Einfluſſes baukünſt
leriſcher Außerungen hervorgehoben. Durch ſeine Architektur iſt das
Holland der Gegenwart in den Brennpunkt des Intereſſes aller derer
gerückt, die für die Erſcheinungen zeitgenöſſiſcher Kultur ein waches
Verſtändnis haben. Jm werdenden Europa wird es hinſichtlich der
Zukunft der bau künſtleriſchen Geſtaltung der neuen Zeit Anſpruch auf
das tonangebende und richtungweiſende Wort haben.
Man darf dem Herausgeber des Niederländiſchen Jahrbuches
rechtſchaffen dankbar ſein, daß er in dem ſehr beimnerkenswerten Auf
ſatz aus der Feder Willem G Brouwers die Möglichkeit bietet, ſich
mit dem zeitgenöſſiſchen Schaffen der holländiſchen Architektur und
ihrem geſinnungsmäßigen Weſen bekannt zu machen. Jm übrigen iſt
auch ſonſt der Jnhalt des Bandes ſehr reichhaltig und wertvoll. Sach
kundige Darſtellungen e über die Entwicklung der niederlän
diſchen Banken und Vörſen, über die deutſchniederländiſchen wechſel
wirkenden Wirtſchaftsbeziehungen, über Berg und Salinenweſen, über
die Eiſenbahnen, über die Trockenlegung der Zuiderſee, über religiöſe
Angelegenheiten, über Muſikpflege uſw. Kurz, hier liegt ein zuver
e Führer durch Wirtſchaft und Kultur des neuzeitlichen Hol
ands vor.

Die Teufelsanbeter von Moſſul,

(Von unſerem Orient Mitarbeiter.
Jn dem Gebiet um Moſſul, um das ſich England und die Türkei

augenblicklich ſtreiten, wohnen faſt keine Türken. Den Hauptbeſtand
teil der Bevölkerung bilden die Kurden, daneben hauſen dort aber noch
alte chriſtliche Volksſtamme, wie die Mekovianer, Chaldäer und Jaco
en noch eine ſehr eigentümliche Geſellſchaft, nämlich
ie Yeziden.

S
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Sckener wird im ſichern Flug ſeinen Pol ſchon finden.
Aeber Land und über Meer werden Schiffe fllegen,
Deutſchland wird im Friedenswerk eine Welt beſiegen.
Arbeit gibt's für Kopf und Hand! In den weiten Hallen
Werden Niet und Hammerſchlag fröhlich wieder ſchallen!

Deutſches VDolkl So ſoll es ſein! Rähre Herz und Hände,
Gib aus deiner Armut her zu der Sckener8Spende!
Junges Dolk! Gib doch Verzicht auf die Zigarette
Sin paar Tage und es wird ein Srfolg, ich wette!
Deutſches Mädel, ſchmücke dich einmal etwas minder,
Greift in euren Spartopf tief, all ihr deutſchen Kinder!
And wer gern den Schoppen ſticht, ſteche mal daneben
Wer im Spiel Gewinner iſt, ſoll's zur Spende geben
Hausfrau, richt' das Sonntagsmahl einmal nur geringer,
Was au einſparſt, das aehört unſerm Luſtbezwinger.
Jeder, auch der Neruiſte, ſoll hier ſein Scherflein bringen,
And wenn ſo ein ſeder hilft, muß das Werk gelingen!
„Deutſchland“ ſoll ſein Name ſein, das iſt Dolksbegehren!

Beiträge werden auf Poſtſcheckkonto Stuttgart Nr. 58 45 erbeten und auch von allen Reichsbankſtellen,
t Sparkaſſen und Banken entgegengenommen

e e e

beträchtlich abgenommen.

Sie ſind die größten Feinde der Kurden, und da ſie dieſen unterlegen ſind, ſo hat m Bevölkerung im lehten halben Jahrhundert

Deutſchland über Land und Meer, Deutſchland hoch in Shren!

See

hofft, möchte den jungen Exkaiſer an der Ausreiſe verhindern Dar
um bekommt er kein Geld. Und den „kleinen Schü“ ſeinen mächtigen
Verbündeten und Führer der Anfu-Partei, zu der auch Tuan gehört,
möchte er an der Einreiſe verhindern. Darum bekommt dieſer Geld.
Wie dem auch ſet: der radikal- ſozialiſtiſchen Bewegung in China wider
r alle dieſe Perſönlichkeiten und Strömungen mit einem Erfolge,
en Japan, der Protektor der Anfu und de gegen diTſchili- und Kuomingtangleute, innen wie außenpolitiſch wiederum für

ſich buchen kann, weil es im Hintergrund bleibt und ſich daher ebenſo
von den Ruſſen wie von dem Demokraten Feng umwerben laſſen darf
als der 55 freuende Dritte. Scheint doch ſogar ſchon die radikale
Univerſität Pekings auf den offenen Widerſtand
der Regierung zu ſtoßen. Der Kommunismus baut in China ab,
trotz der Anſtrengungen, die der Sohn des verſtorbenen Dr. Sun in
Kanton macht. Und Japan hat nicht dagegen.

Der beſte Beweis für Japans Erfolge iſt der zarte
Ton, den Amerika und Auſtralien plötzlich in derEinwanderungsfrage, anſchlagen. Noch iſt zwar nicht viel
geändert, aber der Ton macht die Muſik. Von einer Üüberlegenheit
der weißen Raſſe über die gelbe könne keine Rede ſein, hieß es neulich
offiziell in Sidney, nur das Fühlen ſei zeitweiſe ein bißchen verſchieden.
Die Klauſel 6 des Artikels 3 im amerikaniſchen Einwanderungsverbot
von 1924 wird jetzt n ſo ausgelegt, daß Witwen und Kinder japa
niſcher Kaufleute in Amerika bleiben dürfen, ſolange ſie nicht als neue
Einwanderer zu betrachten ſind, während ihnen das bisher nur für
ſechs Monate erlaubt war.

Die Schärfe des Raſſenkampfes ſcheint ſich z
mildern. Japan macht darauf aufmerkſam, daß, wenn W ie
eine Haut weißer und die andere gelber ſei, doch das Haar au alle
Fälle bei allen Raſſen durch Alter, Sorge und Streit weiß werde
Mir fiel dabei Schillers Diſtichon ein, das für den Fernen Weſten
ebenſo gilt wie für den Fernen Oſten:

Siehe, wir haſſen, wir ſtreiken, es trennet uns Neigung und

Meinung. JAber es bleichet indes dir ſich die Locke wie mir.

e à S W eeeeeeeoerreeeeeDer e e d zuTauſenden maſſakrieren laſſen. icht freundlicher ſind mit ihnemdie erninen geren en. Heute leben, hoch gerechnet, noch 200 000
dieſer intereſſanten Yeziden, von denen man nicht weiß, woher ſie
ſtammen.

Jhre Religion hat Ahnlichkeit mit der des Zoroaſter. Sie beten
zu den Sternen, zum Feuer und zum Teufel. Sie erkennen ein gutes
und ein ſchlechtes Prinzip an. Zum guten beten ſie nicht, weil es a
gut iſt, aber zum ſchlechten beten ſie deſto inbrünſtiger, damit es ihnen
nichts tut. Gott kann nichts Böſes tun, deſto mehr der Teufel, der be
ſonders ſchlimme Zeiten hat, während deren man unausgeſetzt ihn
durch Gebele verſöhnen muß. Dieſer Teufel wird in der Form des
Pfaus angebetet, den die Yeziden Melek Taus nennen. Sie haben
ſolche Angſt vor dem Teufel, daß ſie das Wort „Teufel“ (scheitan),
ja ſelbſt Worte, die ähnlich klingen, nicht auszuſprechen wagen.

Dieſe HYeziden ſind auch in anderer Hinſicht noch ſehr merkwürdig.
Jhre oberſte Gewalt iſt ſachlich und örtlich getrennt, aber in ihrer
Würde erblich. Der weltliche Führer, der Emir, wohnt im Orte
Bagdri, der geiſtliche Führer, der Scheik, in Scheik Aadi, in der
„heiligen Stadt“, die das Grab des Scheik Nadi, des letzten Propheten
der HYeziden, birgt. Die Archäologen haben, ſo weit es bei der Heilig
keit dieſer Stadt möglich war, das Grab unterſucht, auch die Philo-
logen haben ſich dreingemengt und ſind zu der Anſicht gekommen, daß
der Scheik nichts anderes war als Mar Addai, wie auf chaldäiſch der
Apoſtel Thaddaeus heißt.

Das Volk wird von einer Hierarchie von ſieben Graden verwaltet
Die beiden oberſten Grade ſind Emir und Scheik, dann kommen die
Kawal, die die Abbilder des Pfaus tragen und aufſtellen, die Pir,
das ſind die Wächter über die Religionsausübung, die Kodſchak, geiſt
liche Muſiker, die Fakire, die die Kinder in der Religion unterrichten,
und endlich die Mollah, die unteren Verwaltungsbeamten.

Die Kinder haben es gut, denn der Gebrauch der Schrift iſt ver
boten. Selbſt der Stammbaum des e z nicht erhalten.

Das eigentümliche, von ſeinen Feinden verfolgte, von ſeinem
eigenen Abetglanben geängſtigte Volk der Yeziden iſt zum Ausſterben
verurteilt. Jn wenigen Jahren werden nur mehr kümmerliche über
reſte leben. Und mit dem Volke werden intereſſante und ſpäter nichteriwreee Zuſammenhänge für immer unſerer Erkenntnis verloren

gehen.
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Vorſtandsſitzung der Deutſchen
Turnerſchaft.

Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft trat am Sonnabend
den 18. Oktober in Charlottenburg zu einer Sitzung zuſammen, an
der ſämtliche Vorſtandsmitglieder mit Ausnahme des infolge Krank
heit verhinderten 3. Vorſitzenden Prof. Lachenmaier- Stuttgart teil
nahmen. Der Vorſtand beſchäftigte ſich mit der durch den Austritt
aus dem D. R. A. geſchaffenen Lage und beſchloß, nach wie vor die
Bereitwilligkeit einer Teilnahme der D.T. an den für 1926 in Köln
geplanten Deutſchen Kampfſpielen zu erklären

Der Vorſtand der D. T. hält es nach Darlegungen ſeines Vor
ſitzenden für durchaus wünſchenswert, daß die Turnvereine mit den
übrigen Leibesübungen treibenden Vereinen jedes Ortes für die Er
tüchtigung unſeres Volkes durch Turnen, Spiel und Spört, für An
lage von Spielplätzen, Turnhallen und Schwimmgelegenheiten, für
Unterſtützung der Leibesübungen treibenden Vereine durch die Be
hörden, für gemeinſame vaterländiſche Feſte Hand in Hand arbeiten.
Soweit es noch nicht geſchehen iſt, empfiehlt es ſich, daß die Turn
vereine tatkräftig vorangehen und alle Turn und Sporxtvereine ihres
Ortes zu einem Orts oder Stadtverband zuſammenzuſchließen ſuchen.
Wo ſchon beſtehende Stadtverbände den Namen von Ortsgruppen des
D. R. A. tragen, iſt es beſſer, wenn ſie den Namen ablegen, aber nicht
notwendig, denn die Hauptſache iſt, daß unſere Vereine wohl auf
hören, ſich als zum Reichsausſchuß gehörig zu betrachten, daß ſie
aber nach wie vor in engſter Arbeitsgemeinſchaft und im Frieden mit
den übrigen Turn und Sportvereinen des Stadtverbandes für die
Erreichung gemeinſamer Ziele wirken. Die D.T. kann ſich nicht
irgend einem Spitzenverband, einem Ausſchuß vder einer Behörde
unterordnen und ſich in ihm durch Abſtimmung die Geſetze ihres
Werdens und Handelns vorſchreiben laſſen. Aber ſie wird immer
bereit ſein, mit allen, die guten Willens ſind, gemeinſam für große
vaterländiſche Aufgaben zu wirken. Sie hält die vaterländiſch ſittliche
Erneuerung unſeres Volkes durch Leibesübungen im Geiſte Jahns
und Fichtes heute für eine der wichtigſten Aufgaben, an der alle Teile
des deutſchen Volkes gemeinſam arbeiten ſollten. Sie erwartet, daß
ihre Turnvereine in dieſem Sinne handeln.
Zur Vertretung der Intereſſen der D. T. bei einer unter un

Parteilichem Vorſitz des früheren Kultusminiſters Dr. Schmidtbonn
demnächſt ſtattfindenden Sitzung der D. T. mit dem D.R.A. wird ein
Verhandlungsausſchuß gewählt, deſſen Zuſammenſetzung nach der Ab
kömmlichkeit der ihm angehörigen Vertreter beſtimmt wird.

e

Boxſport.
Boxkämpfe des Sportvereins Marathon.

Die vom Sportverein Marathon e. V., NeuRöſſen, veranſtal
teten Boxkämpfe fanden leider nicht die Unkerſtützung, die der Ver
anſtaltung zu wünſchen geweſen wäre. Kein Wunder darf es deshalb
nehmen, wenn der veranſtaltende Verein vorläufig am Orte keinen
weiteren Hampf, abzuſchließen gedenkt. Wer es jedenfalls der Mühe
für wert hielt, die Kämpfe zu veſuchen, hatte es nicht zu vereuen.

Die Kämpfe ſelbſt wurden eingeleitet im Federge wicht durch
einen Schaukampf Rixrath--Crein, beide Punching. Der
kleinere Rixrath zeigte

l

lobt jeder die Blauband-
Margarine als billigen,
woilschmeckenden und nahr-
haften Brotaufstrich.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.
F

Wir bitten, beim Einkauf von Je I Pfund Blauband-Margarine“ das farbigAlustrierte Familienblatt „Die Blanband- Woche kostentos zu verlangen

ſich erheblich ſchneller und härter, ſo daß ihm l d

ein Punktſieg nicht allzu ſchwer fiel. Härter Wer es im folgenden
liegengewicht zu, wo ſich Stephan (Marathon und Henze
unching) trafen Henze war ſchneller im Schlagwechſel und traf

mehrmals empfindlich beim Gegner, der ſich im Nehmen äußerſt hart
zeigte, im Schlage aber unbedingt ſchneller werden muß. Henzes
Punktſieg war vollauf verdient, zumab Stephan infolge einer Muskel
prellung rechts nicht mehr herauskommen konnte und ſich von der
Wanne Runde an nur in der Abwehr bewegte. Der dritte Kampf
rachte im Leichtgewicht Köhler I (Marathon) über Schrei

ber (Punching) einen glatten Sieg. Schreiber gab zu Anfang der
dritten Runde auf, nachdem ihn der Gong zu Ende der zweiten Runde
vor einem k. v. rettete. Der Schlaghärte von Köhler war er nicht
gewachſen anſcheinend hatten ihm die erſten geraden Schläge von
Köhler ganz aus dem Konzept gebracht und ein Treffer auf die kurzen

IIDCddddoddccohcdozercCopuddococcCpoog)cochucdopcodomgzdocgccCc

Angebote
insgeſamt konnten wir kürzlich
dem Jnſerenten einer kleinen
Gelegenheitsanzeige aushändigen

And Sie nd noch wicht überzeugt

von dem Wert einer kleinen Anzeige

im „Merſeburger Korreſpondent
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Rippen brachte ihn zu Boden. Der Schaukampf von Dietz e II
Pohl (beide Punching), ebenfalls im Leichtgewicht, war ſporklich eine
Delikateſſe. Bei ihnen wie bei allen anderen bemerkte man die
Theuerkauf-Taktik, Schlagwechſel, Schlagſerie, verbunden mit blenden
der Beinarbeit. Der 5. Kampf brachte im Welterge wicht dem
Publikum eine Überraſchung. Nachdem Borneck (Marathon) Fro
berg (Punching) meiſtens trieb und mit ſeinen Treffern gut nach
Hauſe kam, ſo daß Froberg zweimal zu Boden mußte, gab der Ring
richter einen Sieg Frobergs bekannt. Der Richterſpruch wurde mit
Kopfſchütteln quiktiert. Borneck forderte einen Revanchekampf in
Halle. Das nächſte Paar im Weltergewicht Ehr lich (Punching)
gegen Ech ten (Atlas, Leipzig) brachte den Zuſchauern einen inter
eſſanten Kampf. Leider wurde etwas zuviel Zeit im Clinch verbracht,
ſo daß direkte klare Treffer beiderſeits weniger landeten, trohdem
merkte man, daß der Hallenſer techniſch und taktiſch der beſſere war,
und ſeiner nicht erlahmenden Angriffsfreude hatte er ſeinen Punkt
ſieg zu verdanken. Beſchloſſen. wurde das Programm durch einen
Schaukampf Dietze Gladigau (Punching). Beide zeigten eine
n Bein- und Armarbeit. Die Körper wurden beiderſeits auf

as a beherrſcht, ſo daß der reich geſpendete Beifall vollauf ver
ient war.
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In grosser Auswahl

Swefsezimmer

Herrenzimmer

Schlafzimmer

Billigste Preise!

töbelkahrik

C. Hauptmann

Halle
Kleine Ulrichstr. 36.S

klüel- un Pfano Fabri
seit 97 Jahren
anerkannt als

Wohlfelle

Qualitäts- Marke
Bequeme

Zahlungs bedingungen
Leipziger Straße 78

la Esche
trocken, 8 mm gufwärts

Rotbuche, Ahorn, Weiß
buche, Linde

pd, Riekern u, Fichten-
Tiſchlerhölzer.

Merſebg. Korreſpondent.

r
Esnen Bortesr

bei Einkauf von

Pianos, JFlägeln
Harmoniumsbietet reichſte Auswahl verſchiedener

Fabrikate in allen Preislagen 9 S
Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung.

S Kataloge koſtenlos.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig

Piano- Haus 99
Große Ulrichſtraße 33/34.

m

Tann Ureuht Merehnn:
T

mmniiunnn 2H Der Zirkel für die Schüler der landwirtſch. S
S Schule beginnt Anfang November in „Müllers S

r e Erſte Uebungsſtunde für Damen, S
Donnerstag, den 5. November, nachm. 3 Uhr;

S für Herren, Montag, den 9. November, nachm. S
S z Uhr. Gelehrt werden alle Rund u. mod. S

9 S Tänze. Zahlreiche Anerkennungen. Gefl.
S Anmeldungen bis Ende Oktober erbeten. S

B. Döll, Halle a. G. 9 E. Ebeksgeg, Zanzlehrer
Gegr. 1887. Seit 1886. Schmale Str. 19, II. Seit 1886.
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Für
bester Kleidung zu billigsten Preisen!
Bluue Schlosser- Anzüge
Haustuch, Drell und Pilot vo

Molex-Pittel und Blugen s

e e 5.50

Lärftzetrer titte
unkel gestreift, Regatta 7

PIlot-Hosen ogestreift, braun u. schwarz 7.25

Radſport.
Die letzten Radrennen in Leipzig.

Am kommenden Sonntkag, n um 2 Uhr, läutet die Start
glocke in dieſem Jahre zum letzten Male auf der Leipziger Bahn.
Dem Leipziger Rennfahrer Verband iſt es gelungen, ein recht
intereſſantes Programm zuſammenzuſtellen. Jn dem 100 Kilometer
Rennen, das in zwei Läufen über 40 und 60 Kilometer gefahren
wird, ſtarten Leipzigs Lokalmatador Alfred Rommel, der alte,
aber noch immer ſchnelle Piet Dickentman, der Schweizer Weg
mann, der Chemnitzer Junghanns und der junge Breslauer
Feij a. Mit dieſem Fünferfeld iſt das Rennen gut, aber auch gleich
wertig beſetzt, ſo daß es ſicher ſpannende Kämpfe geben wird.

Auch die Fliegerrennen entbehren nicht eines großen Jntereſſes.
r der kurzen, über 1 Kilometer führenden Meiſterſchaft und der
angen, über 10 Kilometer führenden Meiſterſchaft des Landesver

bandes Sachſen für Amateure treffen ſich etwa 30 der beſten
mittel deutſchen Herrenfah rer An der Spitze Fritz Graue,
dem die Leipziger Fuchs, Schellbach, Hahn, Fritzſche, der Dresdener
Einſiedel und Mayer, der Sohn Henry Mayers, Groß, Kokola und
die Chemnitzer Millguer und Roeſch nicht viel nachſtehen.

Die Rennen ſtehen unter Leitung des erfahrenen Wettfahraus
ſchuſſes des Vereins Sportplatz Leipzig, ſo daß mit einer glatten
Abwicklung zu rechnen iſt.

Ein Vorkämpfer der körperlichen Ertüchtigung Jm 58
Lebensjahre iſt in London der urſprünglich als Varietéartiſt und
ſtarker Mann aufgetretene Turnlehrer Eugen San dow geſtorben
Sandow, von ruſſiſchen Eltern in Königsberg geboren, hat ſeit An
fang der neunziger Jahre das Londoner Inſtitut für Körperkultur
geleitet aus dem ſeine in der ganzen Welt verbreitete Methode zur
körperlichen c hervorgegangen iſt. Sandow iſt einer Ge
hirnverblutung erlegen, die er ſich vor etwa einem Jahre zuzog, als
er mit ſeinen beiden Händen als 57jähriger Mann ſein in einen
Straßengraben geranntes Auto buchſtäblich heraushob.

Verſuche mit rollenden Trottoirs in Paris. Ein franzöſiſcher
Erfinder, Emile Desvaux, führte dieſer Tage dem Pariſer Magiſtrat
ſein „rollendes Trottoir“ vor. Die Anfangsgeſchwindigkeit betrug

2 Kilometer und wurde bis 5 Kilometer geſteigert. Die Vertreter der
Stadt waren von der Vorführung ſehr befriedigt. Die Verſuche
werden aber fortgeſetzt, um namentlich die Benutzung des rollenden
Trotkoirs für Frauen und Kinder möglichſt ungefährlich zu geſtalten

Schachecke.
Internationales Schachturnier in Moskau.

Lasker Capablanca.
Die meiſten Teilnehmer an dem am 5. November in Moskau

beginnenden Großmeiſterturnier ſtehen jetzt endgültig feſt. Welt
meiſter Capablanca-Cuba hat ſeine Teilnahme zugeſichert. Er trifft
alſo mit dem früheren Weltmeiſter Dr. Emanuel Lasker- Deutſchland
erneut zuſammen. Außerdem kommen Dr. Vidmar Jugoſlawien und
der Vorkämpfer der Vereinigten Staaten von Amerika, Marfhall,
beſtimmt nach Moskau. RubinſteinPolen, Reti und Spielmann
Tſchechoſlowakei, GrünfeldOſterreich, Dr. Tartakower- Frankreich
und Sämiſch- Deutſchland haben ſchon vor Monaten ihre

Zuſage erteilt. Vogoljubow-Rußland, der vor kurzem das Allruſſiſche
Nationalturnier in Leningrad gewann wie die weiteren Sieger
dieſes Turniers, Löwenfiſch, Rabinowitſch, Romanowsky uſw. ver
treten die Sowjetunion. Jm ganzen werden es 20 bis 22 Teilnehmer
ſein, ſodaß das Turnier mindeſtens einen Monat dauern dürfte.
Der Mexikaner Torre hat ſich ebetfalls bereit erklärt in Moskau
mitzuſpielen, kann aber nur noch angenommen werden, falls noch ein
Platz freibleiben ſollte.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Sitegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

jecken Beruf
sind unsere Lager ausgestattet mit

Haurer-Igcken u. Hosen 125
pa, Weiss Pilot u. Drell 11.50

Meurer- Blusen 425
hellgestreift, Regatta,

1180 9.70

Kchninann le g. 5. Mitn Mi h nKleine Anzeigen Necharſher hitel 130 e. bo
haben den beſten Erfolg im Strichkwestenfür Fleischer, schwarz, marine so

und rot e 80Maunchegter-Hoven I Barchent-Remden 425
braun, oliv und grau 15,00 hell- und dunkelgestreift

orwal-Hemgen

e

bewährte Qualitäten.

Große Auswahl in Berufskleidung für Fleischer, Koch,
Konclitor, Friseur und Kellner

Merseburg, J leime Stitterstraße 6.
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Her Siegeszug des Kraftfahrzeugs.
Der Beſtand an Kraftfahrzengen in Deutſchland

hat im Jahre 1925 (bis 1. Juli 1925) nach der Aufſtellung von Wirt
ſchaft und Statiſtik eine erhebliche Steigerung von 293 082 auf 425 826
gegenüber dem Stande vom 1. Juli 1924 erfahren. Sie übertrifft mit
45 v. H. noch weſentlich die ebenfalls ſchon beträchtlichen Steigerungen
der Vorjahre; die Beſtandsaufnahme von 1928 gegenüber 1922 wies
einen Mehrbeſtand von 28 v. H., 1924 gegenüber 1923 einen ſolchen
von 38 v. H. auf. Am größten iſt nach wie vor die Anzahl der Per
ſonenkraftwagen (175 665), denen die Krafträder (161 508) in nicht
weitem Abſtande folgen. Dagegen bleibt der Laſtkraftwagenbeſtand
80363) trotz ſeiner Steigerung um mehr als die Hälfte hinter dem

erſonenkraftwagenbeſtand zurück. Die Laſtkraftwagen, deren Zahl
von 1923 auf 1924 erheblich weniger zugenommen hatte als die der
Perſonenkraftwagen, konnten ſich von 1924 auf 1925 in gleichem
Maße wie dieſe, um ein Drittel, vermehren.

Unter den preußiſchen Provinzen, auf die wie im letzten Jahre
etwa drei Fünftel des geſamten deutſchen Kraftfahrzeugbeſtandes ent
fallen, ragt das Rheinland weſentlich über alle anderen Gebiete, und
ar bei allen drei Arten von Fahrzeugen hinaus, obgleich dort Laſt
raftwagen und Krafträder weniger zugenommen haben als in den

meiſten übrigen Gebieten
Jn allen Teilen des Reiches zeigt ſich eine mehr oder minder

große Steigerung des Beſtandes an Perſonenkraftwagen; dieſer er
höhte ſich um mehr als die Hälfte in der Provinz Sachſen, in
Hannover, Lippe, Anhalt, Württemberg, Baden, Lübeck, Braunſchweig,
Waldeck und Oldenburg. Bei Laſtkraftwagen zeigte ſich eine Steige-
rung um mehr als die Hälfte in Berlin, Hannover, Waldeck, Lübeck
und Anhalt. Einen wenn auch nicht beträchtlichen Rückgang weiſt
einzig der Perſonenkraftwagenbeſtand Berlins auf, der auf die zweite
Hälfte des Jahres 1924 entfällt, während ſich ſeit Beginn des Jahres
1925 wieder ein Anwachſen bemerkbar macht.

Jn Beziehung des Kraftwagenbeſtandes zur Einwohnerzahl ſtehenHamburg Berlin, Bremen, das Rheinland und Sachſen, alſo die

Mittelpunkte des wirtſchaftlichen Verkehrs, mit an erſter Stelle.
Jm ganzen bleibt aber Deutſchland, in Beziehung zur Einwohner

zahl geſett, auch in den angeführten- Gebieten mit den höchſten Be
ſtänden, trotz der ſtarken Steigerung im Berichtsjahr, immer noch
weſentlich nicht nur hinter den Vereinigten Staaten von Amerika
und Kanada mit ihrem beſonders hoch entwickelten Kraftfahrzeugver
kehr zurück, ſondern auch hinter den bedeutendſten anderen europäi
ſchen Jnduſtrieländern: Großbritannien, Belgien, Frankreich ſowie
auch hinter Schweden. Dabei ſtellt aber der Beſtand an Laſtkraft
wagen in Deutſchland im Vergleich mit den anderen Ländern einen
ſehr hohen Anteil am Geſamtbeſtand dar.
Beſtand an Perſonen und Laſtkraftwagen in den bedeutendſten Staaten.

1925

Auf

Perſonen Laſt JStaat zu WagenKraftwagen ſammen r
wohner

Voreinigte Staat. v. Amerika 15 598 000 2143 000 17 741 000 6
Gro britannien 446 000 332 000 778 000 60Kugkee 573 000 63 000 636 000 14Frankreich e e 459 000 115 000 574 000 7Seutichlands 176 000 80 000 256 000 244
Auſtralien 185 609 20 000 205 000 27Agenten S 120 000 75Italien 62 000 28 000 90 000 450Spanten a 63 000 7 000 70 000 314Belgien e e 41 000 24 000 65 000 121BritiſchJndien e 58 000 6 000 64 000 4950
Schweden t 50009 14 000 64 000 95
Neuſeeland 8000 60 000 18Britiſch Südafrika 47 990 5 000 52 000 181
Uebriger Weltbeſtand 433 000 108 000 634 000 1758

ericht der Sichel- Geſellſchaft für
1924 offenbart einen s, den ſelbſt die peſſimiſtiſchſten Beurteiler
der Lage nicht für möglich gehalten hätten. Für den Stichtag des
30 Juni wird ein Verluſt von nicht weniger als 21,49 Mill.
RM. konſtatier. dem ein Kommanditkapital von 20 Mill.
RM. und ein Reſervefonds von 2 Mill. RM. gegenüberſteht,

damit bis auf einen verſchwindenden Reſt als verloren anzu
ſehen ſind.

Die Ziffern der Bilanz ſind noch ungünſtiger als die, zu welchen
die Leitung der Geſellſchaft Ende Auguſt d J., als die Geſchäfts
aufſicht aktuell geworden war, gelangt war. Damals glaubte man
noch, mit einem überſchuß von 1,55. Mill. RM. rechnen zu können.
Die jetzige Differenz erklärt der Bexicht daragus, daß den inzwiſchen
teilweiſe weiter gewichenen Kurſen hätte Rechnung getragen werden
müſſen und daß ſveziell auch die Kuxe der Gewerkſchaft Düren, die
ſich jetzt in Konkurs befindet, noch vorſichtiger bewertet wurden. Es
wurden nunmehr Abſchreibungen vorgenommen auf Effekten
und Beteiligungen von nicht weniger als 12,62 Mill. Auf Debitoren
von 4,82 Mill. Ferner wurden Rückſtellungen vorgenommen von 3,25
Mill. für die von der A.G. für Jnduſtriewerte in Luzern
noch nicht ausgelieferten Effekten in Höhe von 1,10 Mill. RM. für

J

Stotus, d

vorausſichtlich Jnanſpruchnahme aus Bürgſchaften. Daraus reſul
Fehlbetrag von 21,49 Mill. RM.

Der mitteldeutſche Braun kohlenbergbau
im September.

Steigerung der Erzeugung.
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat Sep

tember die Rohkohlenförderung 8139 475 Tonnen Vormonat 7 918 655
Tonnen), die Brikettherſtellung 2 112 277 Tonnen (Vormonat 2 048 985
Tonnen) und die Kokserzeugung 35 197 Tonnen (Vormonat 34 982
Tonnen). Die Rohkohlenförderung weiſt mithin gegenüber
dem Vormonat eine Steigerung von 28 Prozent, die Brikett
herſtellung von 8,1 Prozent und die Kokserzeugung von 0,6 Pro
zent auf. September und Auguſt hatten die gleiche Zahl von Arbeits
tagen (26), dagegen 80 bezw. 31 Kalendertage. Die arbeitstägliche Pro
duktion belief ſich deshalb bei Rohkohle auf 313 057 Tonnen
304 564 Tonnen), bei Briketts auf 81 241 Tonnen (Vormonat 78807
Tonnen und bei Koks auf 1178 Tonnen Vormont 1128 Tonnen). Die
arbeitstägliche Produktion erfuhr deshalb bei Rohkohle
eine Steigerung von 238 Prozent, bei Briketts von 8,1 Prozent
und bei Koks von 4,0 Prozent.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats erfolgte
während des Berichtsmonats die Abnahme ziemlich gleichmäßig. Bei
einigen Werken war ein geringer Auftragszuwachs zu verzeichnen.
Die Nachfrage nach Rohkohle hielt ſich auf der Höhe des Vormonats.
Gegen Monatsende nahm ſie infolge der beginnenden Kampagne der
Zuckerfabriken etwas zu. Auch die Grudekokslieferung bewegte ſich
im großen und ganzen in den Grenzen des Vormonats. Der Naß-
preßſteinabſatz ging zurück. Die ſchwachen Abrufe ſind darauf zurück
zuführen, daß die Landwirtſchaft, welche hauptſächlich als Abnehmerin
in Frage kommt, infolge ſtarker Beſchäftigung mit Feldarbeiten Naß
preßſteine nicht abfahren konnte.

Jn der Arbeitszeit- und Manteltarifſtreitigkeit im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau wurde vom Schlichter des Reichsarbeits
miniſteriums am 29. September ein Schiedsſprüch gefällt, der be
ſtimmte, daß das Mehrheitsabkommen über den 80. September hinaus
mit kleinen Anderungen unkündbar bis zum 31. März 1926, und der
Manteltarif mit ebenfalls kleinen Abänderungen unkündbar bis zum
31. März 1927 verlängert wurden. Dieſer Schiedsſpruch wurde am
30. September für verbindlich erklärt.

r

Weitere Entſpannung des Reichsbankſtatus.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 18. Oktober 1925 ſetzte

ſich in der zweiten Oktoberwoche die Entſpannung des Status
in befriedigender Weiſe fort. Die Wechſelanlage verminderte ſich
um 152,8 Millionen auf 1488,2 Millionen RM. Die geſamte
Kapitalanlage weiſt einen Rückgang um 137,5 auf 1719,3 Milli
onen RM. auf.

An Reichsbanknoten ſind 118,9 Millionen, an Renten
bankſcheinen 109,5 Millionen in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrömt,
ſo daß der Banknotenumlauf nunmehr 2498,9 Millionen, der
Beſtand der Reichsbank an Rentenbankſcheinen 319,2 Milli
onen beträgt. Unter Hinzurechnung von etwa 189 Millionen Privat
banknoten und 585 Millionen Scheidemünzen beträgt der geſamte
Geldumlauf am 15. Oktober etwa 4716 Millionen gegen 4671
Millionen am 15. September 1925. Die fremden Gelder zeigen
eine Vermehrung um 140,7 auf 785,8 Millionen RM.

Der Goldbeſtand hat ſich durch weitere Umwandlung von
Deviſen in Gold um 29,9 auf 12045 Millionen RM. erhöht, während
ſich die deckungsfähigen 15 Millionen auf 306,4 Millionen RM. ver
mindert haben.

Zwölf ruſſiſche Einkaufskommiſſionen unterwegs.
Der Oberſte Volkswirtſchaftsrat der Sowjetunion hat beſchloſſen,

12 Kommiſſtonen aus verſchiedenen Jnduſtriebranchen, namentlich der

Metall- elektrotechniſchen und Petroleunminduſtrie
in das Ausland zu entſenden. Sie werden insbeſondere Deutſch
land, Frankreich, England und Amerika beſuchen. Die Delega
tionen ſind mit weitgehenden Vollmachten zum Einkauf von Jn-
duſtriebedarf im Geſamtwerte von 270 Millionen Goldrubel
ausgeſtattet. Die Verträge dürfen nur bei Kreditgewährung
mit einer Laufzeit bis zu drei Jahren abgeſchloſſen werden.

Ruſſiſcher Millionen Auftrag für die deutſche Automobilinduſtrie.
Wie wir erfahren, hat die Handelsvertretung der Sowjetunion

den Automobilwerken H. Büſſing, A.-G., in Braunſchweig,
200 Laſtwagen in Auftrag gegeben. Der Wert des Objektes über
ſteigt 3 Millionen Mark; ein erfreulicher Beweis der unveränderten
internationalen Geltung deutſcher Qualitätsarbeit.

Erwerbsgeſellſchaften.
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik. Die Polizeiverwaliung in

Halle hat gegen die Geſellſchaft im Einvernehmen mit dem Magiſtrat
beim Bezirksausſchuß ein Verfahren eingeleitet, wonach der Fabrik
künftig das Arbeiten nach dem Sulfatverfahren wegen der
Geruchbeläſtigung der Einwohnerſchaft unterſagt und die Kon
zeſſion zurückgezogen werden ſoll.

Eitlenburger Kattun Manufaktur, A. G. Die Generalverſamm-
lung beſchloß 8 Prozent Dividende zu verteilen und genehmigte
die neue Stückelung der Stammaktien in 1300 Stück zu je 500 Mark
und 400 Stück zu je 100 Mark. Der Aufſichtsratsvorſitzende führte
gus, daß zwar das vergangene Geſchäftsjahr befriedigend verlaufen
ſei, in der Beurteilung des weiteren Geſchäftsganges müſſe man aber
n e der augenblicklichen Lage der Textilinduſtrie ſehr vor
ichtig ſein.

Richard Kahn Konzern. Die Stützüungsverhandlungen nahmen,
wie verlautet, einen nicht ungünſtigen Verlauf. Man ſcheint damit

rechnen zu können, daß ſich auf ſeiten aller Beteiligten die Bereit
willigkeit ergeben wird, die Angelegenheit auf dieſem Wege zu ordnen

Braunkohlen und Brikettinduſtrie A. G. in Berlin. Jn der
Aufſichtratsſißung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, für das r 1924/25 nach Abſchreibungen von
1750000 RM. für die Vorzugsaktien eine Dividende von
7 Prozent auf das eingezahlte Kapital und für die Stammaktien
eine Dividende von 10 Prozent feſtzuſetzen.

Betriebseinſchränkungen auf den Thyſſen Zechen. Am No
vember wird auf den Thyſſen- Zechen weiteren tauſend Berg
leuten zum 15. November gekündigt werden. Die Einſchrän
kungen werden zum größten Teil auf den Zechen Wehhofen in Wal
ſum und Lohberg in Dinslaken vorgenommen werden.

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 21. Oktober.

London 1 Pfund 20,313 Geld; 20,863 Brief. Newyork 1 Dollar
4,195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,62 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19,12 Geld Oslo 100 Kronen 85,89 Geld;
86,11 Brief. Jtalien 100 Lire 16,765 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,44 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,283 Geld; Paris 100 Franken
18,53 Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100 Franken80,80 Geld Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,23 Geld: Wien
100 Schilling 59,18 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 21. Oktober.

Die ſchon geſtern wirkſam geweſenen hoffnungsvollen Meldungen
über die Freigabe des deutſchen Eigentums in Amerika
und die teilweiſe damit im Zuſammenhang ſtehenden Entſchädigungs-verhandlungen bewirkten eine zum Teil recht anſehnliche Jorſebeng

der Aufwärtsbewegung der Kurſe für die dafür in Betracht
kommenden Papiere. So ſtiegen Stöhr-Kammgarn um nicht weniger
als 17 wovon ſie allerdings ſpäter 3 wieder abgaben. Berliner
Handelsanteile gewannen 4 95, Baltimore, Hamburger Paketfahrt
und Norddeutſche Lloydaktien 2——3 Hierdurch wurde die Kurs
bewegung der anderen Schiffahrtsaktien zumeiſt günſtig beeinflußt.
Auch am übrigen Aktienmarkt war die Stimmung gleichfalls freund
lich, da die geſtrigen Beſorgniſſe vor neuen Kapitalzuſammenlegungen,
anläßlich der Kapitalbemeſſung der in Bildung befindlichen Eiſen
truſtgeſellſchaft, als unzutreffend bezeichnet wurden. Die Spekulation
nahm zunächſt Deckungen und Rückkäufe vor, ſo daß ſich am Montan
markte wie aber auch anderwärts, bei allerdings uneinheitlicher Kurs-
bewegung, Beſſerungen bis zu I und teilweiſe mehr einſtellten.
Orenſtein und Koppel, Chemiſch Heyden erfuhren Erhöhungen von
3--4 Die Umſätze hielten ſich wegen des Ausbleibens weiterer
Käuferſchichten in engen Grenzen und waren zumeiſt profeſſional.
Nachdem zunächſt weitere Kursbeſſerungen eingetreten und z. B.
Harpener den Kurs von 111 geſtreift hatten, erfolgten leichte Ab
bröckelungen, ſo daß verſchiedentlich ein weſentlicher Teil der anfäng
lichen Skeigerungen wieder verloren ging und Unſicherheit in Er
ſcheinung trat. Heimiſche Renten waren zumeiſt wenig verändert

Leipziger Börſe vom 20. Oktober.
An der heutigen Börſe trat die Unſicherheit des geſtrigen Ver

kehrs bedeutend ſtärker in Erſcheinung. Die Veröffentlichung des
Vertragswerkes von Locarno machte keinerlei Eindruck. Sonſtige
Anregungen lagen in keiner Weiſe vor. Man ſchritt deshalb viel
fach zu Gewinnmitnahmen, die überwiegend einen nachteiligen Ein
fluß auf, den Kursſtand ausübten. Vereinzelt kam es zu empfind

licheren Einbußen. eBerliner Produktenbörſe vom 21. Oktober.
Da das anhaltende Regenwetter größere Zufuhren von Brot

getreide verhindert, traten im Produktenverkehr angeſichts weiterer
Exportnachfrage und erneuter Deckungen gegen Vorverkäufe, was be
de Der für Weizen gilt, leichte Preisbefeſtigungen ein. Ahnlich liegen
ie Verhältniſſe auch bei Roggen, hier beſteht gleichzeitig auch bei den

Jnlandsmühlen Bedarf, demgegenüber das Verkaufsmaterial nur
mäßig iſt. Jm Gerſtengeſchäft fehlte es nicht an Angebot, ſtärker aber
war dies für Hafer, wobei gleichzeitig das bisherige Jntereſſe aus
Mittel und Weſtdeutſchland nachgelaſſen hat. Jm Mehlhandel hat
ſich nichts gebeſſert. Bei Futterartikeln ſind die Umſätze für einzelne
Gäattungen, beſonders Kartoffelflocken, zu den gewichenen Preiſen
etwas größer geworden.

Berliner Produktenmarkt vom 21. Oktober.
Weizen, märkiſcher 212—215; Roggen, märkiſcher 147—151; Gerſte

205-228; Winter und Futtergerſte 164—-171; Hafer, märkiſcher 174
bis 186; Weizenmehl 27—31; Roggenmehl 2134 24; Weizenkleie 11
Roggenkleie 8,9—9,2; Viktorigerbſen 26—31; kleine Speiſeerbſen 26
bis 28; Futtererbſen 21 24; Wicken 22—25; Rapskuchen 15,2-15,4
Leinkuchen 22,2 224; Trockenſchnitzel 8,6—8,7; Torfmelaſſe 9,5—9,6;
Kartoffelflocken 14 14,4.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Oktober.

Auftrieb: 2112 Rinder; darunter 409 Bullen; 629 Ochſen; 1074
Kühe und Färſen; 2150 Kälber; 6795 Schafe; 9224 Schweine; 60
Ziegen; 635 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen
J. Klaſſe 50 52; 2. Kl. 43 46, 3. Kl. 88- 40, Kl. 30—35. Bullen
I. Kl. 50 52 2. Kl. 47; 3. Kl. 36 40. Kühe und Färſen 1. Kl.
48 525 Kl. 38 3. Kl. 27. 4. I. 21. Freſſer 1. Kl.33838. Kälber 2. Kl. 85- 98; 3. Kl. 70 80, 4. Kl. 52 655 3. l.

Stallmaſtſchafe Kl. 455 50; Kl. 82 40; 8. Kl.
Schweine 2. Kl. 92; 3. Kl. 88 91; 4. Kl. 84 87; 5. Kl. 81-—83.
Säue 1. Kl. 78—82. Ziegen 20-28.

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig; bei Schaffen
langſam; bei Schweinen glatt.
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Wörſen vom 20, Ollober 1925.
Kursgettel des Merſeburger Korreſpondent.

Reichsbanſdistont 9
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Mitleidenſchaft zogen.
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Hie Berliner Stadtwahlen.
Jm Bilde der Reichshauptſtadt iſt von dem Kampf um die Stadt

verordnetenmandate, der am kommenden Sonntag ausgetragen wird,

bisher nicht allzuviel zu bemerken. Die Verſammlungen und redne
riſchen Auseinanderſetzungen verlaufen ziemlich geräuſchlos und das
Übergewicht der großen Polikik läßt auch in der Berliner Preſſe nur
einen beſchränkten Raum für kommunalpolemiſche Auseinander
ſetzungen. Jmmerhin, in den letzten Tagen wird es doch etwas leb
hafter und die Partien, zu denen ſich eine ſehr große Anzahl aus
ſichtsloſer Grüppchen geſellt haben, bedrängen die Stadtbürger mit
Flugzetteln, Plakaten und muſikaliſchen Umzügen. Die Rechte iſt dabei
nicht ſehr zugkräftig. Sie ſcheint ſich ſchon im Voraus damit abzu
finden, daß ſie in dem neuen reichshauptſtädtiſchen Parlament zu einer
nachgeordneten Rolle verurteilt ſein wird. Die verſchiedenen Wahl
gänge, zu denen ſeit der letzten Stadtverordnetenwahl im Oktober 1921
die Bürgerſchaft Berlins an die Urne getreten iſt, hat eine ſtändige
Verminderung der Stimmen der Rechten und ein ſtetiges ſtarkes
Steigen der linksgerichteten Ziffern, ganz beſonders auch der demo
kratiſchen Wahlergebniſſe gezeigt. Bisher hatten von den 225 Stadt

verordnetenſitzen die Deutſchnationalen 42 inne, die Deutſchſozialen 1,
die Deutſche Volkspartei 35, die Wirtſchaftspartei 12, das Zentrum 8,
die demokratiſche Partei 17, die Sozialdemokraten (mit den in der
Wahl noch ſelbſtändig auftretenden Unabhängigen) 89 und die Kommu-
niſten 21. Die Einſicht der Demokraten und des Zentrums hat es
verhindert daß dieſe Kräfteverteilung zu einer einſeitigen Mehrheits
blockbildung führte und die wechſelreiche und ſchwierige Politik
Berlins war, das darf man der jetzt auseinandergegangenen Stadt
verordnetenverſammlung und ihrer gemeinſamen Arbeit mit dem
Magiſtrat nachſagen, gemeſſen an den zu überwindenden Hinderniſſen
der Zeitlage und der beſonderen Verhältniſſe des neugeſchaffenen Groß

Berlin, erfolgreich. Man hat nun das Berliner Ergebnis der letzten
Wahlhandlung, der Reichspräſidentenwahl am 29. März
verglichen und hat man errechnen können, daß, wenn in dieſem März
für das Berliner Stadtparlament gewählt worden wäre, die Demo
kraten die ſtärkſte Zunahme, nämlich faſt eine Verdoppelung ihrer
Mandate erzielt hätten und mit 27 Mann ins Rathaus eingezogen
wären. Die Sozialdemokraten hätten 77 Mandate erlangt, die
Kommuniſten 31, das Zentrum 11, die Rechte zuſammen 79. Die
Linkskoalition aus Sozialdemokraten, Zentrum und Demokraten hätte
alſo eine klare Mehrheit gehabt. Niemand wird behaupten können,

daß ſich ſeit März die Ausſichten der Linken verſchlechtert und die
der Rechten verbeſſert hätten, in der Kommunalpolitik ſo wenig oder
noch weniger als in der Reichspolitik, und ſo iſt es verſtändlich, daß
die Parteien der Linken dem Wahlergebniſſe zuverſichtlich entgegen
gehen. Welche praktiſche Folgerungen, welche neuen Gruppierungen
ſich aus ihm ergeben werden, das wird allerdings von der weiteren

Entwicklung abhängen, nicht nur in Berlin, ſondern in der Geſtaltung
der ganzen innerpolitiſchen Lage, die, daran iſt kein Zweifel, en einer
hochbedeutſamen Etappe einer Geſtaltung angelangt iſt.

Deutſchland und Oeſterreich.

Die Angriffe gegen Matafg.
Die Sozialdemokraten des Wiener Nationalrats hatten den

Außenminiſter Mataja heftig angegriffen, weil unter ſeiner Miniſter
aft ſich die Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin weſentlich ver

hlechtert hätten. Sie beſchuldigten Mataja eines beſonderen Ein
vernehmens mit franzöſiſchen Stellen, das ſo weit gehe, daß in Berlin

id. Zurückhaltung bei vertraulichen Mittei
lungen geübt werde. d Angriffe verdichteten ſich dann in den
Tageszeitungen zu Beſchuldigungen, die die Jnkegrität Matajas in

Dingen zugegangen ſei. Mataja wehrte ſich rn dieſe Beſchuldi
gungen dürch einen offenen Brief an Bundeskanzler Ramek, während
der ane raten die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes
eantragten. nDa dieſe Vorgänge auch in Deutſchland großes Aufſehen erregen

und auf die Polikik abzufärben drohen, ſo iſt wohl die Feſtſtellung
nötig daß die Aufklärung des Falles als innere Angelegenheit Hſter-
reichs betrachtet werden muß. Auch dort nehmen politiſche Kämpfe
oft die Färbung verſönlichen Haſſes an, und es wäre für dieöſterreich- deutſchen Beziehungen wenig vorteilhaft, wenn das bei uns

naturgemäß nur unvollkommene Urkeil über dieſe Vorgänge Miß
trauen erregen würde. Die beiden deutſchen Staaten Euxvpas haben
wechſelſeitig einander als einen beſonderen Fall ihrer Außenpolitik
zu betrachken. Es gibt Viele, denen es überhaupt ein n e
Gefühl erweckt, daß eine Außenpolitik zwiſchen dieſen beiden Staaten
notwendig iſt. Jn dieſem nun einmal gegebenen Rahmen hat der
neue Geſandte Oſterreichs in Berlin Dri Frank das Menſchenmög-
liche getan, um ein bei der Abberufung ſeines Vorgängers ent
ſtandenes Mißverſtändnis zu beheben. Dies iſt geſchehen, das Ver
trauen wurde wiederhergeſtellt und belegt durch praktiſche Verein
barungen wie etwa die über die Paßfreiheit. Dieſe Aktionen ſind
mit Wiſſen und Willen der Regierung Ramek vollzogen worden, deren
Außenminiſter Mataja iſt, ohne aber als Perſon ſchon die Außen
politik dieſes Habinetts zu bedeuten. Gleichgültig wie und mit
welchem Ergebnis der Zwiſchenfall Mataja beigelegt wird: jedenfalls
wollen wir über dieſem Zwiſchenfall niemals vergeſſen, daß zwiſchen
Deutſchland und Oſterreich zartere Fäden als die bloßer freundſchaft
licher Beziehungen geſponnen ſind. Dies weiß man auch in Wien,
und man wird dort vhne Zweifel wiſſen, welche Konſequenzen im
Intereſſe Hſterreichs zu ziehen ſind. Jmmer wieder muß aber die
Möglichkeit betont werden, daß es bei dem Fall Mataja um
einen innenpolitiſchen Heißlauf handelt, der von uns nicht mit voller
Sicherheit jetzt ſchon beurteilt werden kann.

Für die Abſchaſfung des Sklavenhandels.
Genf, 2 Off. h Das Sekretariat des Völkerbundes

hat heute den Mikgliedsſtgaten des Völkerbundes und ferner den Re
gierüngen von Deutſchland, Rußland, der Türkei, der Vereinigten
Staaten, Afghaniſtan, Agypten Und dem Sudan den Entwurf eines
Abkommens über die Abſchaffung des Sklavenhandels ſowie aller Art
der Sklaverei gegeben r Die Genehmigung dieſes Abkommens
iſt bereits von der letzten Völkerbundsverſammlung embfohlen worden
Das Generalſekretariat des Völkerbundes ſchlägt entſprechend einem
Beſchluß des Völkerbundsrates vor, ſich dieſem Bſchluß anzuſchließen
und gleſchzeitig die nötigen Maßnahmen zu ergreifen um entſprechend
den Beſtimmungen jede Art von Sklaveret abzuſchaffen.

Aus aller Welt.
Großer Schmuckdiebſtahl.

Hamburg. Faſſadenkletterer drangen Montag nacht in eine
am Harvehnder Weg gelegene Villa ein und entwendeten Schmuck
achen im Werte von rund 120009 Mark. die Wiederherbei
chaffung der geſtohlenen Sachen ſind 15000 Mark als Be

lohnung ausgeſetzt worden.

Unterſchlagungen eines Kaſſierers.
Mörs. Der Kaſſierer des hieſigen Finanzamtes Sigmund war

in den Verdacht geraten, Unterſchlagungen begangen zu haben. Bei
einer en der Kaſſe ergab ſich, daß er einen Betrag vonPonne ark unkerſchlagen hatte Sigmund ſtellte ſich ſelbſt der

olizet.
Prämien für Brandſtifter.

Reichenberg i. B. Jm ſſchechiſchen Bezirk Königſtadt 1 in
Böhmen, einer durchaus agrariſchen Gegend mit gutſituierter Be
völkerung, ſind merkwürdige Dinge aufgedeckt worden. Seit Januar
wüteten im Bezirk 62 Brände Die e Meer wenn welche
die Geſellſchaften zahlten, gehen in mehrere Millionen Kronen. Die
Vermutung, daß die gleichartigen Brände gelegt ſind, hat ſich be
ſtätigt. Zwanzig Perſonen wurden bisher wegen Brandlegung und
Anſtiftung verhaftet, aber rund hundert neue Verhaftungennſtehen e wor, da die Zahl der Mitgenannten mehr als hundert

Es wurde von dem ſozialdemokratiſchen
iener Organ ein Aktienkauf Matajas erwähnt, der nicht mit rechten

beträgt. Es hatte ſich eine regelrechte Brandſtifterbande gebildet,
welche Prämien bezog. Je nach der Größe des Objektes und des fahr für die Bewohner no

zu erwartenden Gewinnes aus der Verſicherungsſumme wurden den
Brandlegern 1500 6000 Kronen Prämien geboten.

Todesſturz beim erſten Flug.
Paris. Auf tragiſche Weiſe iſt am Sonnabend eine Dame

während ihrer erſten Luftreiſe ums Leben gekommen. Ein Flieger
hauptmann vom Flugplatz Bron bei Lyon befand ſich auf der Rück
kehr von einem längeren Flug durch Südfrankreich, mußte aber vor
zeitig notlanden. Er verlangte telegraphiſch einige Erſatzteile von
dem Flugplatz, die ihm auch bald durch einen anderen Flieger gebracht
wurden. Der Hauptmann reparierte ſeine Maſchine und ſetzte dann
ſeine mer u fort. Der andere Flieger aber, ein Sergeant, flog
nicht ſofort ab. Er wurde von einer Dame gebeten, ihr doch die Luft
taufe zu geben. Trotz des ausdrücklichen Verbotes, be le
ohne beſondere Erlaubnis an Bord zu nehmen, willfahrte der Flieger
dem Verlangen der Dame. Kaum war der gung aufgeſtiegen,
als der Apparat bei einer Wendung das Gleichgewicht verlor, ab
ſtürzte und auf der Erde Feuer fing. Der Flieger, der aus dem
Apparat herausgeſchleudert worden war, wurde ſchwerverletzt aufge
funden. Die Dame wurde unter dem Flugzeug begraben
und verbrannte vollſtändig. Jhre Jdentität konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Brandſtiftung im Neuköllner Rathaus.
Berlin. Am Sonntag früh war in dem Rathaus Neukölln,

Abteilung Finanzamt, im Zimmer des Leiters des Finanzamts
Feuer ausgebrochen, das ſaſt das ganze obiliar und
wichtige Akten vernichtete. Wie die Kriminalpolizei jetzt r
eſtellt hat, handelt es ſich um eine Brandſt en Unter dem
erdacht, den Brand vorſätzlich angelegt zu haben, iſt ein Steuer

ekretär feſtgenommen worden. Der Steuerſekretär, gegen den ein
iſziplinarverfahren ſchwebt, hat wahrſcheinlich den Brand angelegt,

um wichtige Perſonal- und Gerichtsakten, die ſeinen Fall betreffen,
zu beſeitigen.

Die Diebſtahlsaffäre der Gräfin Bothmer.
Berlin. Die etwas dunkle Angelegenheit der Gräfin Bothmer,

über die wir mehrmals berichteten, iſt auch durch die angeblichen
Feſtſtellungen der Polziner Diebſtahlsſache nicht Dre
worden. Der unter Diebſtahlsverdacht verhaftete Hausdiener iſt
heute der Potsdamer Staatsanwaltſchaft vorgeführt wyorden, er kommt
jedoch für die Polziner Straftat nicht in Frage, da er ſich zur Zeit
dieſes Diebſtahls an einem anderen Orte aufhielt. Wie wir hören,
beabſichtigt der e Verteidiger der Gräfin, infolge der
dauernden Jrreführungen in dieſer Angelegenheit ſein Amt nieder
n Die Aufwärterin Badurg wird gegen die Gräfin Bothmer

nzeige wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erſtatten.

Von einem Poliziſten niedergeſchoſſen.
e n Von einem Hamburger Poliziſten wurde auf der

Horner Landſtraße ein junger Mann niedergeſchoſſen, der ſich dem
Beamten widerſeßte und ihn tätlich angriff Mehrere Männer ver
übten auf dem Bürgerſteig allerlei Unfug. Als der hinzukommendeBeamte dem Treiben Sinhealt gebot, ſtieß der eine von ihnen unter

Schimpfworten mit den Füßen nach dem Beamten und ergriff einen
in einem Vorgarten ſtehenden Tiſch, um damit den Beamten nieder
uſchlagen. Der Beamte, der von keinem der Anweſenden unteru wurde mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen und ver
letzke den Angreiſfer ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Die Flaſchenpoſt vom Meeresgrund.
Hamburg. Die Flaſchenpoſt, die der Taucher Harmhorſt bei dem

Rundfunkexperiment der Norag vor Helgvland auf dem Meeresboden
der Strömung übergab, iſt nach fünftägiger Wanderung durch das
Meer ans Ufer geworfen worden. Der glückliche Finder der Flaſchen
poſt, (ſie enthält eine Anweiſung der Norag auf 100 r iſt der
Arbeiter Otto Poſtel, der ſie am Bexrenſchen Skrande bei Kuxrhaven
am 14. Oktober 1925 vormittags entdeckte.

Der Vulkan von Santorin arbeitet wieder.
Athen. Der Vulkan von Santorin, der ſich nach dem von uns

gemeldeten Ausbruch im September wieder beruhigt hatte, iſt in ein
neites Stadium heftiger Eruptivnen getreten. Ein großer Spalt hat
die Jnſel Mikra Kalment vom Gipfel bis zum Grund erteilt. Erup
tionen von Waſſerdampf und Gas und heftige Detonativnen finden
ſeit dem 18. Oktober ungufhörlich ſtatt. Jn der Stadt Phira hat
man Aſche und Sanudregen beobachtet. Die Aſcheſaulen ſteigen bis
zu 600 Meter Höhe. Vorgeſtern nacht nahm der Aſchenregen rieſige
Dimenſionen an Vorläufic e n der Geologen eine Ge

nicht beſtehen.
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Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!

Verkaufsſtelle zu Hriginalpreiſen

HeEtsckel, Helgrube 29.
Spezialgeſchäft für Woll u. Wirkwaren.

eFormulare
für Antrece zur Anftvertergeg

Boss Hzotheren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.
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d urchtharemMetall t.

Kaut
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erter und Parfümerten erhältlich.Kirchſt
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llwgren, Oäsche, Inletts

TNVVNDNDNNNNNNMDNMMMMMMMMMMM M m bietet zu billigsten Preisen in bekannt guten Qualitäten an Tr
Theodor Freytag Wo k. Mrevns Mersehurg, Roßmarkt I.

Dank.
e Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Hinscheiden unsererlieben Mutter

Frau Anna Meinharckt
S geb. Dippmarspreche ich meinen innigsten Dank aus.

Albert Meinhardt und Kinder.
Meuschaud, den 21. OKtober 1925.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil

nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders und
Schwagers

Guſtav Schlegel
ſagen wir auf dieſem Wege herzlichen Dank.
Vielen Dank für den überaus reichen Kranz
und Blumenſchmuck. Beſonderen Dank den
Familien Hecht und Ohme, die dem teuren
Entſchlafenen während ſeiner Krankheit ſo
hilfreich zur Seite ſtanden.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ww. Minna Schlegel.

Groß-Kayna, den 20. Oktober 1925.

S NähmaschinenKayser-
Gritzner-

sind die besten.
e Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Gustav Engel Söhne
Merseburg. Tel. 203. Groß-Kayna.

9986809 dNübseesge
als Kontor, Werkſtatt.Garage, Stallung, m. 700 qm

Hofraum, auch geteilt, zu
vermieten. eBalzer, Gutenbergſtr. 13.

2 nett möblierte od. leere
Z s en es e r

geſucht. Angeb. m. Preis
angabe a. Regierungsaſſeſſor

Dr. Purch, Regierung.

Spezialgeſchäft für
Einfach möbliertes

oll u. Wirkwaren.Zimmer
ehe ne ſlachvamner hofhung
an a o billig abzugeben
Halle a. S. Leung Nx. 44.
4 od. 2zmmerwohrung 9 Legehühner
ſofort oder zum 1. Nov. u verkaufengeſucht. Angebote u. 215 gut ver Wrntrage 6. Hof.

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ZöegeKleiner, trockener
zu verkaufenLagerraum Wippert, Benndorf.

für Lebensmittel geſucht. Junge KuhAngebote unter 214 an die

z. verk. Mühle Körbisdorf.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

m Iantelgtott in 5f
Ein Läuferſchwein

preiswert zu verkaufen. Zu zu verkaufen
(Velour de laine)

erfrag. in der Exped. d. Bl. Letpriger Str. 75.

Chaiſelongue
Arbeit, mäßige Preiſe.P. Harniſch. Helgrube l, L

Mehrere Fuhren guter

Stalldünger
zu verkaufen oder gegen zum Verkauf
Stroh abzugeben.Amling, Viehhändler. ß. Jchwidt, Fraubleben.

In zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in 5 Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Lä uſ Flöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal

Geſchäſtepringip

Preiswert und gut!
Kniewärmer
Leibwärmer
Lungenſchützer
Hhrenſchützer
Kopſſchützer

Pulswärmer

A. Henckel,
Oelgrube 29.

Freitag früh von 7 Uhr an
ſteht wieder ein Transport
kerkehu. Ituter

mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

d

Neues un jehe Flügel, Planos,
Elektr. Rlavlerlamp., Hotenständ,

j ch mit 4etimm,Harmoniums Wielgppeeat o

ohne Notenkenntnis zu gpielen,

8 Solbstkngende Orgelpedate
e Mandolinen, Guitarren, I auten

Aeltere Violinen
Leipzigchrickel Aünzg. 20(Dg.)

(Stammh. Zwiekau gegr. 1856)
Hanstsplelzitnor m. Hetenrollen

Teilzahlung Tauseh
Reparaturen

Jeden Honnerstag
rommen die sich im Laufe der Woche in allen Abteilungen

angesammelten Reste auf Tischen geordnet

zu erheblich herahgesetzten Prelsen zum Verkauf.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut! e
Das Richtige in e

HerrenUnterHoſen
aus guten Garnenmittlere Hnaltat 375

gute Qualität

Gröhe Sauch extra weit, am Lager.
Dieſe Qual. ſind ſtets nachzuhab.

Unter Kleidung aller Art für
Damen, Herren und Kinder.

regulär geſtrickt, hell und grau

Größe 4

in allen Größen,

S Oelgrube 29l. Henckel Gegr. 1828

e v nennen
Morgen

re nMersehure. Vormittags von 9 Uhr ab: Gehochtes und Wellfleiſch.

Nachmittags friſche Wurſt.

Gisſtcal Wergs80rf,
Markt 7. Lebensmittel-Zentrale. Teleph. 414.

Hallische Kunstleben.

Stadttheater
Mittwoch, 7 Uhr: Die

Bajadere. Operette in
3 Akten von Emmerich
Kälmän.

Donnerstag, 72 Uhr Nickel
und die 36 Gerechten. Ko
mödie in 3 Akten von
Hans J. Rehfiſch.

Freitag, 7 Uhr: Jnter
mezzo. Eine bürgerliche

Zwiſchenſpielen von Rich.
Strauß.

Sonnabend, 7 Uhr: Das
Glöckchen des Eremiten.

Komiſche Oper von Aimé
Maillart.e Sonntag 11 Uhr Oeffent
liche Hauptprobe zu dem
II. Städt. Sinfonie-Konz.

3 Uhr Konſul Blau
bart. Schauſpiel in drei
Akten von Hans Sturm.

7 Uhr Die Fleder
maus.

S Montag, 7 Uhr: I. Städt.
Sinfonie- Konzert

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Wellfleiſch und

friſche Bratwurſt.
Poeel Des565

Johannisſtraße 11.

Blobel's
Morgen

s DonnerstagSchlachtefeſt.
Fernruf 797.

Leibchen
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Komödie mit ſinfoniſchen

Reſtaurant

Wenn Sie mich fragen
dann sage ich Ihnen: Benutzen

Sie zur Pflege Ihrer Schuhe
das. was Millionen kluger Haus
frauen tagtaglich gebrauchen: die
altbewahrte Schuhcreme Erdal.

Kohlewanründer

Paket 20 Pfg.
bei

Neumarkt 6.

Achter

1 Bohrmaſchine
1 Amboß
1 Drehbank
2 Schraubſtöche
Div. Handwerkszeug

verkauft billigſt
Frau Anna Gartner

billiger als Holsl

Gute Huaſſtat
Kammgarn

Unter Altenburg 4.

Heſchaſterenz Pera uns r

Strickſfcackem
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

S Kröäſtige Qualität

H. Tragdorf ne We
6,00
8,50

lattierte Wolle
lattierte Wolle

16,00

und viele Zwiſchenpreiſe.
Strickjacken-Erſatzärmel

m Fleiſcherjacken an
J Edxtra Beſtellungen werden angenommen.

Strickjacken für Knaben.

eS

2
950

1400

19,80

2 S 222 v 222 W W 23 22e e e 5 S e e W rGartenbanverein Zur Erholung

Merſeburg.

Freitag, den 23 Oktober, abends 8 Uhr im „Tivoli“

Monats-Verſammlung.
Es ſind noch eine Anzahl Gartenparzellen zu vergeben und bitten wir
evtl. Jntereſſenten hierfür, ſich in der Verſammlung einzufinden, oder
ihre Adreſſe bei dem 1. Vorſitzenden Herrn Ahrens Haackeſtraße 89

Khangeben Der Vorſtand.
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dte Ane. B. treffen
Unſere W fallen dieſe Woche aus. Von

Pehofs Mon.Montag, den 26. d. Mts. finden die Turnſtunden wiefolgt ſtatt: Turner, nenden und Schülerabteilung

Montags und Sonnabends in der Turnhalle, e e
Brauhausſtraße Der Vorſtand.

Trükot und Leinen,

Hildebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

Unterhaltungs- Nugil

(Klavier und Violine)

ſich heute bei

Heute
Gegellgchuftsghend und Tanz

Ab 8 Vhr Abendanzug.
00000000090002000 eMOLEERS HOTEL..

Gewerbe Verein n n
r den 29. Oktober, abends 8 Uhr an die Geſchäſtsſt. d. Bl.Goldene Keegel Suche per ſoſort

ln MCEACMCMCEMCDEhe
Tagesordnung Aufwertung unſeres Altbeſitzes. g 9 n m a n n,

der perfekt die Kolonial
und Materialwaren kennt.
Angebote mit Lichtbild und

Z Zeugnisabſchriften unt. 2364
S an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Lediger

Geſchirrführer
in Landwirtſchaft geſucht.

Clobicauer Straße 5.

padagegſo- philoſophiſche

Arbeitsgemeinſchaft
Leiter: Studienrat Hemprich.

9 e
8

Beginn der Verſammlungen: Mittwoch, den
4. Nov., abds. 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Grundthema für dieſes Winterhalbjahr:

Pera und Wiederaufhau der humn.

Jeder herzlich willkommen; beſondere
Vorkenntniſſe ſind nötig

geſucht. Zu erfrao
Geſchäftsſtelle d. Bl

Für Geſchäftshaushalt
2 zuverläf ſſiges

Für Damen, Herren und Kinder
e tragender eres freſeheerslehenser

junges Mädchen
aus nur guter Familie, evtl.
auch unabhäng. beſſere Frau

Kühe mit Kälbern e
zu billigen Preiſen zu verkaufen.

nen Weidner en e
GroßKayna. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Habe von heute ab einen Transport hoch-
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